
Nr. 2V3.

Wniiirkische Tageszeitung

30. Jahrg .

AuZgnbe täglich abends m it Ausschluß der Sann- und Festtage. —  B ezugspre is  slir Thorn 
S tadt und Vorstädte frei ins Haus vierteljährlich 2.25 Mk., monatlich 75 Ps., von der 
Geschäfts, und den Ausgabestelle,, abgeholt, vierteljährlich l.80 Mk.. monalllch SO Ps., durch 
die Post bezöge» ohne Zustellungsgebühr 2.0» Mk., mit! Bestellgebühr 2.42 Mk. Einzel- 

nummer (Belagexemplar) 10 Ps.

Anzeiger für Ztadt und

c h n f t le l t u n g  u n d  G e s c h ä f ts s te l le :  Hathariirenstrcche Nr. ä. 
Fernsprecher 57

B rie f, und Tekegramm-Adresse: „P re s s e , T h o r n . "

(Th armer Presse)

) B uze ige up re is  die 6 gespaltene Nolonelzeile oder deren Naum 15 Ps., für Stellenangebote und 
c -Gesuche, Wohnungsanzeigen, An- und Verkäufe 10 P f., (für amtliche Anzeigen, alle Anzeigen j außerhalb Westpreußens und Posens und durch Verm ittlung 15 P f.,) für Anzeigen m it Platz-  ̂
? Vorschrift 25 P f. Fm Neklameteil kostet die Zeile 50 P f. Rabatt nach Tarif. —  Attzeigenansträge ) 

nehinen an alle soliden Anzeigenvermitllungsstelleu des I n -  und Auslandes. —  Anzeigen­
annahme in der Geschäftsstelle bis 1 Uhr mittags, größere Anzeigen sind tags vorher aufzugeben.

Thorn, Aeitag den 30. August W 2 .
Druck uud Verlag der C. Dom browski'schell Buchdruckereiiu Thorn. 

Verantwortlich für die Schristleitung (i. V .): F r  anz M i l l e r  in Thorn.

Zusendungen sind nicht an eine Person, sondern au die Schristleitung oder Geschäftsstelle zurichten. —  Bei Einsendung redaktioneller Beiträge wird gleichzeitig Angabe des Honorars erbeten; nachträgliche Forderungen 
können nicht berücksichtigt werden. Unbenutzte Einsendungen werden nicht aufbewahrt, unverlangte Manuskripte nur zurückgeschickt, wenn das Postgeld für die Rücksendung beigefügt ist.

DielUanöverfestlichkeiten in Dresden.
Die S tad t Dresden träg t einen überaus 

reichen Festffchmuck, der besonders in  den E in- 
Mgsstratzen ein künstlerisches, einheitliches Ge­
präge zeigt. Am Eingang der Pragerstratze ist 
^ne imposante Ehrenpforte errichtet. Beson- 
ders prächtig ist der Platz vor dem neuen R a t­
hause ausgeschmückt. Die Morgenblätter w id ­
men dem deutschen Kronprinzen herzliche W ill-  
rommensartikel. P rinz  Ludwig von Bayern 
tra f schon gestern früh 8.35 Uhr auf dem Haupt­
bahnhof in  Dresden ein, wo er vom König 
herzlich begrüßt wurde. Aus dem Wiener 
Platze vor dem Hauptbahnhof hatte der M i l i -  
tävverein 102 m it Fahne Aufstellung genom­
men. Der P rinz schritt die F ron t des M il i tä r ­
vereins ab und fuhr nach einem Hoch des Vor- 
ülsers des Vereins auf den Prinzen m it dem 
König zum Residenzschloß, wo er Wohnung 
vahm. Der EroMerzog von Baden tra f um 
N  Uhr 20 M in . vorm ittags auf dem Haupt- 
bahnhof ein, wo sich der König zur Begrüßung 
eingefunden hatte. Außer dem Ehrendienst 
m-ar auch der badische Gesandte Graf von Berg­
heim auf dem Haupthahnhofe erschienen. Der 
König begab sich m it seinem Gast nach dem 
Residenzschloß, wo der Eroßherzog Wohnung 
mchm. Auch der Eeneralfeldmarschall von 
Bock und Polach und Kriegsminister von 
Heeringen sind eingetroffen.

Der deutsche Kronprinz, der um 11,40 Uhr 
von Merseburg abgefahren war, tra f nach­
mittags 3 Uhr in  Begleitung des Prinzen 
E ite l Friedrich im Sonderzuge auf dem 
Hauptbahnhofe in  Dresden ein. Z u r Be- 
lkrüßung hatten sich der König und der K ron­
prinz eingefunden. Das Wetter hat sich auf­
geklärt. Der König und der Kronprinz W i l ­
helm, der ebenso wie P rinz E ite l Friedrich die 
Uniform feines sächsischen Regiments angelegt 
hatte, begrüßten sich aufs herzlichste. Nach dem 
Militärischen Empfang schritt der König m ii 
seinem hohen Gaste die vom zweiten Grenadier- 
reg im ent N r. 101 Kaiser W ilhelm . König von 
Preußen, gestellte Ehrenkompagnie ab. auf de­
ren rechten F lügel die direkten Vorgesetzten 
Aufstellung genommen hatten. A u f dem 
Platze vor dem Bahnhöfe wurden die Fürstlich­
reiten von einer zahlreichen Menschenmenge 
M it Hochrufen begrüßt. Be i der Fahrt nach 
hein königlichen Schlosse saß der König m it dem 
deutschen Kronprinzen in  dem ersten offenen 
vierspännigen Wagen; P rinz E ite l Friedrich 
lvlgte m it dem sächsischen Kronprinzen. A u f 
dem Wege durch die Präger Straße über den 
A ltm arkt bis zum Schloße b iLeten M il i tä r .  
Kadetten, Zöglinge der Soldatenknaben-Er- 
öiehungsanstalt, Vereine, Innungen und Schu­
h n  Spalier. Der Kronprinz hat im  könig- 
Pchen Schlöffe Wohnung genommen, wo 
Empfang durch die übrigen Prinzen des könig- 
uchen Hauses und die obersten Hofchargen 
stattfand. Nachmittags trafen ferner der Eroß- 
heazog von Sachsen-Altenburg und der Herzog 
von Sachsen-Koburg und Gotha in Dresden ein. 
Abends wurden noch der Erbprinz von Sachsen- 
Aieiningen und P rinz  Sizzo zu Schwarzburg in  
Dresden erwartet.

Nachmittags um 5Z4 Uhr fand in  den Fest- 
niumen des neuen Rathauses feierlicher 
Empfang der in  Dresden anwesenden Fürstlich­
keiten statt. Die städtischen Behörden hatten 
mh im Festsaal versammelt, bei ihnen auch die 
Ehrenbürger der Stadt und die Ehrengäste, 
D ru n te r Staatsm inister G raf Vitzthum von 
Eckstädt, der Kreishauptmann von Oppen so- 
mie von den Künstlern, die an der Aus­
schmückung des Hauses bete ilig t waren, die 
Professoren K linger, P re ll und Wrba. Es 
landen sich ein der Großherzog von Baden, 
Prrnz Ludwig von Bayern, der Herzog von 
^achsen-AltenLurg, der Kronprinz und P rinz 
Fsthann Georg von Sachsen, sowie P rinz  E ite l 
Friedrich von Preußen. Zuletzt erschien der 
Konig und der deutsche Kronprinz, die bei ihrer 
E r fa h r t  vor dem Rathause von der Galerie

Hauses m it Fanfaren begrüßt wurden. Im  
Festsaale h ie lt sodann der Oberbürgermeister

D r .  B e u t l e r  eine Ansprache, in  der er den 
König namens der städtischen Kollegien und 
der Bürgerschaft Dresden willkommen hieß 
und die Gäste des Königs, an deren Spitze den 
Kronprinzen des deutschen Reiches, begrüßte. 
E r sprach das lebhafteste Bedauern A lle r da­
rüber aus, daß der Kaiser durch Krankheit ver­
h indert sei, an dem Besuche des Rathauses 
teilzunehmen. Der glänzende Aufschwung und 
die B lü te  der Stadt Dresden seien nächst der 
landesväterlichen Fürsorge des Königs vor 
allem der Zugehörigkeit zum deutschen Reiche 
und dem von des Kaisers starker Hand gefestig­
ten Frieden zu danken. Der Rat und die 
Stadtverordneten hätten beschlossen, eine 
S tiftung  ins Leben zu rufen, die den Namen 
des Kaisers tragen solle, um llbelständ'dn der 
Großstadt auf dem Gebiete des Wohnungs­
wesens und der Jugendfürsorge entgegenzutre­
ten. D ie Wünsche fü r die baldige Genesung 
des Kaisers und die Verehrung uud die Liebe 
zum König faßte Redner zusammen in den 
R uf: Der König und der Kaiser hoch! hoch! 
Hoch!

Der K"n ig  von Sachsen erwiderte auf die 
Rede des Oberbürgermeisters etwa folgendes: 
„Herzlichen Dank für die freundlichen Be- 
grützungsworte, die ^  : an mich und meine 
lieben erlauchten Gaste gerichtet haben. W ir  
alle stehen unter dem schmerzlichen Eindruck, 
daß Se. Majestät bei Gelegenheit der Parade 
meiner Armee an dieser Stelle auch die w ü r­
dige und schöne Stätte städtischer A rbe it hat 
besichtigen wollen, daß aber leider der liebe 
Gott es anders gefügt hat. Ich hoffe, daß der 
Himmel Sr. Majestät recht bald die Gesundheit 
wiedergeben möchte, und daß Se. Majestät 
dann den jetzt weggefallenen Besuch zur W irk ­
lichkeit werden lasse. Was die große und hoch­
herzige Stiftung anlangt, so glaube ich wohl, 
daß sie die volle Zustimmung des allerhöchsten 
Herrn finden w ird, denn er ist auch immer be­
müht, wo es g ilt, Unglück und Elend zu m il­
dern und abzuschwächen. Die Herren können 
überzeugt sein, daß auch m ir  der Gedanke der 
S tiftu n g  höchst sympathisch war, und ich 
glaube, daß (zum deutschen Kronprinzen ge­
wendet) Dein Vater dam it einverstanden sein 
w ird. Ich hoffe, die S tiftun g  w ird reichen 
Segen und Nutzen für die Armen Dresdens 
haben!" —  Hiernach besichtigten die Fürstlich­
keiten den Sitzungssaal der Stadtverordneten, 
den Empfangssaal und die anderen Festräume 
des Hauses. Auf den Rundgang folgte die 
Rückkehr zum königlichen Schloß, wobei die 
hohen und höchsten Herrschaften wiederum vom 
Publikum, das sich in  dichten Scharen einge­
funden hatte, m it Zubelrufen begrüßt wurden.

Um 7 Uhr abends fand Lei dem König von 
Sachsen im  Bankettsaal Tafe l zu 131 Gedecken 
statt, an der die hier anwesenden Fürstlichkei­
ten m it Gefolge und Ehrendienst teilnahmen. 
Einladungen waren außerdem ergangen an die 
Herren des diplomatischen Korps, die S taats­
minister, die eingetroffenen Armeeinspekteure, 
den preußischen Kriegsminister, den Chef des 
Eeneralstabs der Armee, die Inspekteure der 
Spezialwaffen, sowie an die Spitzeck der staat­
lichen und städtischen Behörden.

Politische Taqesschnu.
Keine neue M ilitä rvorlage .

I n  einer Berliner Zeitungskorrespondenz 
ist von einer neuen M ilitäroorlage die Rede, 
die dem Reichstage sofort nach seinem Zu­
sammentritt zugehen und die Einführung eines 
automatischen Gewehres in der Armee be­
treffen fa ll. An zuständiger Stelle wird 
diese Nachricht als pure Erfindung erklärt, der 
jede Spur eines Anhalts mangle.

Die Denkschrift des Reichsschatzamts über 
die 'Besitzsteuervorschläge 

wird zwar demnächst ausgearbeitet werden; 
es ist aber beabsichtigt, diese Denkschrift dem 
Bundesrat erst nn Dezember vorzulegen, nach­
dem mit den Parteien des Reichstags noch 
Verhandlungen gepflogen sein werden. Diese zeigt,

Denkschrift w ird mehrere Vorschläge über 
Besitzsteuern enthalten. Von ihrer Aufnahme 
hängt es ab, für welche A rt von Besitzsteuern 
sich die Reichsregierung schließlich für ihre 
Novelle entscheiden wird, denn dem Bundes­
rate kann selbstverständlich nur ein einziges 
Projekt vorgelegt werden.

Ssasonow in  B erlin .
Die Ankündigung, daß der russische 

Minister des Auswärtigen Ssasonow nach 
seinem Londoner und Pariser Besuche in der 
deutschen Reichshauptstadt für zwei Tage 
Aufenthalt nehmen und mit den leitenden 
Staatsmännern konferieren, wahrscheinlich 
auch vom Kaiser empfangen werden wird, 
bedarf zwar noch der Bestätigung, verursacht 
englischen wie französischen Chauvinisten je­
doch bereits arge Kopfschmerzen. Es wäre 
dann mit der engeren Einbeziehung Englands 
in den Zweibnnd, deren Bestätigung der 
Ssasonowsche Besuch Londons enthalten sollte, 
nichts. Rußland gibt seine freundschaftlichen 
Beziehungen zu Deutschland nicht auf und 
läßt sich in kein antideutsches Fahrwasser 
locken.

Das Befinden des Papstes
läßt neuerdings wieder zu wünschen übrig; 
wenigstens heißt es, daß bis auf weiteres 
alle Audienzen abgesagt sind, da Papst P ins 
unbedingter Ruhe bedürfe. Zu den vom 
Papst gelesenen Messen wird nach weiterer 
Meldung Fremden kein Z u tritt mehr gewährt, 
da der greise Kirchenfürst während der heili­
gen Handlung häufig von plötzlichen Schwäche­
anfällen heimgesucht und genötigt wird, sich 
auf einen Sessel niederzulassen und ein W eil­
chen auszuruhen. Daß der Papst, den auch 
die langwierige Krankheit seiner Schwester 
drückt, der gesundeste nicht mehr ist, ist be­
kannt. Einen wirklich Besorgnis erregenden 
Charakter hat sein altes Gichtleiden jedoch 
nicht angenommen. P ins X. steht im 78. 
Lebensjahre und wurde am 4. August 1903 
zum Papste gewählt.

England und die Panamakanalgebiihren.
Der englische Geschäftsträger in Washington 

hat dem amerikanischen Staatsdepartement 
eine N o t e  unterbreitet, in welcher es heißt, 
daß England, falls eine befriedigende Ver­
ständigung in bezug auf das Paiiamakaiial- 
Gesetz nicht möglich sein sollte, an das Haager 
Schiedsgericht appellieren werde.
Die Meutereien in  der russischen Schwarz- 

meer-Flotte
haben einen derartigen Umfang angenommen, 
daß 300 Matrosen von den Kriegsschiffen 
in Sebastopol als politisch unzuverlässig ent­
fernt werden mußten. Gegen viele andere 
ist die Untersuchung eingeleitet. In fo lge des 
Beiageriingszustandes, der über Sebastopol 
verhängt worden ist, herrscht dort eine sehr 
gedrückte Stimmung. Die Kriegsvorschriften 
werden streng gehandhabt.

Die Krankheit des serbischen K ron­
prinzen.

Wie in Belgrad verlautet, hat die Gemüts­
krankheit des Prinzen Georg von Serbien 
so besorgniserregende Formen angenommen, 
daß er in ein Pariser Sanatorium für Nerven­
kranke gebracht werden mußte.

Der deutsche Handel in  China 
überflügelt den englischen. I n  einem soeben 
erstatteten Bericht japanischer Oberhaus­
mitglieder über den Handel im Naugtsetale, 
der sich bis vor wenigen Jahren ausschließlich 
in englischen Händen befand, heißt es: Der 
Handel geht langsam aber sicher auf japanische, 
deutsche und amerikanische Kaufleute über. 
Besonders sind es die deutschen Kaufleute, 
die dort immer mehr an Boden gewinnen. 
A ls vor wenigen Monaten die Revolution 
in China herrschte, meldeten Londoner Hetz­
blätter von der Boykottierung des deutschen 
Handels daselbst. Der japanische Bericht 

wie verlogen jene Meldungen waren.

Der frühere kanadische Premierminister 
über das Wettrüsten.

Die Londoner „M orn ing  Post" meldet 
aus O itawa: Der frühere Premierminister, 
S ir  W ilfrid  Lanrier, hielt bei einem Lunch 
zu Ehren der Gesellschaft kanadischer Finanz- 
leute, an dem mehrere Mitglieder der Re­
gierung teilnahmen, eine Rede, in der er 
jagte, es sei für Deutschland genug Platz an 
der Sonne neben den anderen Nationen. 
Redner wandte sich gegen das unsinnige 
Wettrüsten, von dem der amerikanische Konti­
nent bisher, Gott sei Dank, freigeblieben sei. 
E r plädierte für die Schiedsgerichts und sagte 
weiter, daß die Kanadier ihre Schuldigkeit 
tun würden. E r wandte sich aber gegen die 
Idee einer schrofferen Organisation des briti­
schen Reiches, da die Probleme der einzel­
nen britischen Nationen sehr verschieden seien, 
Während England beständig an Rüstungen 
denke, denke Kanada beständig an Eisen­
bahnen. Die beste Methode für das Reich 
sei, sich auf der Grundlage der Autonomie zu 
entwickeln.
A ttentat auf den amerikanischen Geschäfts­

träger in  Havanna.
Nach einer Meldung aus Havanna hat 

ein kubanischer Journalist den amerikanischen 
Geschäftsträger Gibson in dem Augenblick, 
als dieser seine Wohnung betreten wollte, 
tätlich angegriffen und schwer verletzt. Der 
Angriff dürfte ein Ausfluß der seit einiger 
Zeit gegen Gibson herrschenden Mißstimmung 
sein, der sich durch seine energische Vertretung 
der amerikanischen Ansprüche gegen Kuba 
unbeliebt gemacht hat.

Deutsche Armee-Inspekteure fü r Mexiko.
Der mexikanische Gesandte unternahm 

Schritte, um die Zustimmung des Kaisers 
und des Kriegsministers zur Verpflichtung 
einer großen Anzahl deutscher Offiziere als 
Instrukteure für die mexikanischen Bundes­
truppen zu erlangen. Die Offiziere sollen 
erst nach Beilegung der derzeitigen Unruhen 
nach Mexiko abkommandiert werden.

Z u r Revolution in  Nikaragua.
Die in Washington eingetroffenen Nach­

richten über die Lage der Ausländer in 
Nikaragua lauten sehr ernst. Weitere Kriegs­
schiffe sind nach dorthin unterwegs. Auch ist 
das 10. Infanterie-Regiment in voller Kriegs­
stärke sofort dahin beordert worden. Aus 
Managua wird gemeldet, daß ein R e i c h s ,  
d e u t s c h e r  in Matagalpa e r m o r d e t  
worden sei.

Deutsches Neich.
Berti». 28. August 1012.

—  Die erfreuliche Besserung im Befinden 
S r. Majestät des Kaisers hält nach weiteren 
Nachrichten aus Kassel an und schreitet fort. 
Insbesondere die örtlichen Schmerzen am 
Nacken sind so ziemlich geschwunden und das 
Befinden des Kaisers läßt nichts zu wünschen 
übrig. —  A in Mittwoch Vormittag unter­
nahm der Kaiser, nachdem sich das Wetter 
aufgeklärt hatte, m it der Kaiserin und der 
Prinzessin Viktoria Luise einen Spaziergang 
durch die Parkanlagen von Wilhelmshöhe.—  
Die Abreise des Kaiserpaares von W ilhelms­
höhe nach Potsdam ist nunmehr auf Freitag 
Vormittag festgesetzt. — Die schweizerische 
Gesandtschaft ist am Mittwoch amtlich davon 
verständigt worden, daß der Kaiser am 
2. September nach der Schweiz abreisen wird. 
Das ursprünglich festgelegte Programm für 
den Kaiserbesuch in der Schweiz w ird zwar 
einzelne Modifikationen erfahren, bleibt 
aber in den wichtigsten Punkten aufrecht­
erhalten.

—  Nach einer Petersburger Meldung ist 
der Eisenbahnzug, worin sich P r i n z H e i n -  
r i ch v o n  P r e u ß e n  befand, hinter Irkulsk 
zwischen den Haltestellen Gablon und Macom 
e n t g l e i s t .  Verletzt wurde glücklicherweise 
niemand.



—  Der frühere Generalinspekteur der 
Fußartillerie und General der Artillerie Otto 
v. Dulitz ist im Alter von 65 Jahren nach 
längerer schwerer Krankheit infolge von Herz­
muskelerschlaffung gestorben.

- -  D as preußische Staatsministerium ver­
öffentlicht die Grundsätze, nach deren Maßgabe 
die Gewährung von Zuwendungen an die zu 
oder vor dem 1. April 1908 in den Ruhe­
stand getretenen Pensionäre sowie an die 
W itwen und Waisen dieser Pensionäre und 
an die vor dem 1. April 1908 verstorbenen 
aktiven Beamten erfolgte. Die Zuwendungen 
werden gewährt Zur Milderung der sich für 
die Betreffenden aus den eingetretenen 
Teuerungsverhältnissen ergebenden Härten. 
Der Antrag aus Gewährung einer Zuwendung 
ist bei der letzten vorgesetzten Dienstbehörde 
des pensionierten oder verstorbenen Beamten 
einzureichen. Eine Zuwendung kann nicht 
gewährt werden, wenn aufgrund bestimmter 
Tatsachen bei der Person, für die sie nachge­
sucht wird, ein Bedürfnis oder die Würdig­
keit nicht anerkannt werden kann. Die Nach­
prüfung soll in wohlwollender Weise er­
folgen.

—  A ls aussichtsreichster Kandidat für den 
Kölner Erzbischofsstuhl wird jetzt von gut 
unterrichteter Kölner Seite der dortige Dom- 
kapitular Dr. Blank genannt. Im  Gegensatz 
zu anderen Kandidaten gehört er weder der 
Kölner noch der Berliner Richtung an. Dr. 
Blank ist mit dem Landwirtschaftsminister 
Frhrn. v. Schorlemer näher befreundet.

—  Der 18. alldeutsche Verbandstag findet 
vom 6. bis 9. September in Erfurt statt. 
Freitag den 6. September ist eine Sitzung 
des geschäftsführenden Ausschusses, S o n n ­
abend den 7. September, vormittags, eine 
Sitzung des Gesamtvorstandes. Der Ver­
bandstag findet am Sonntag den 8. S e p ­
tember mit nachfolgender Tagesordnung statt: 
1. Eröffnungsansprache des Lorsitzers, Nechts- 
anwalt Claß, M ainz; 2. Die Lage der Volks­
schule im Neichslande. —  Berichterstatter: 
Hauptlehrer Bongartz, Colmar i. E .; 3. Neue 
Ziele der deutschen Kolonialpolitik in Afrika.—  
Berichterstatter: Dr. Pohl, Zeitungsbefitzer, 
B erlin; 4. Zur Frage der Mischehen in den 
deutschen Kolonien. —  Berichterstatter: Reichs­
tagsabgeordneter Generalleutnant z. D. von 
Liebert, Exzellenz, Berlin; 5. Jahresbericht 
für das Jahr 1911; 6. Verbandstag für das 
Jahr 1913; 7. Geschäftliches. M ontag den 
9. September ist eine Kyffhäuserfahrt mit 
Sonderzug in Aussicht genommen.

—  A us der neuen Schulstatistik Preußens 
gibt der „Reichbote" einige Ziffern über das 
Wachstum der katholischen bezw. evangelischen 
Schulkinder wieder. E s wurden gezählt: 
1901: 3 4 9 1  373 evangelische Schulkinder,
2 057 271 katholische Schulkinder, also evan­
gelische Schulkinder 1 4 3 4 1 0 1  mehr. —  1906:
3 706 962 evangelische Schulkinder, 2 231926  
katholische Schulkinder, also evangelische Schul­
kinder mehr 1 3 8 5  036; 1911: 3 851647  
evangelische Schulkinder, 2 567 914 katholische 
Schulkinder, also evangelische Schulkinder 
mehr 1 2 8 3  733; somit hat in den 10 Jahren 
von 1901 bis 1911 die Zahl der katholische!! 
Schulkinder um 150 368 mehr zugenommen, 
als die der evangelischen Schulkinder.

—  Für die Landtagsersatzwahl in Oppeln 
ist seitens des deutschen Wahloereins Landral 
Lücke-Oppeln als Kandidat aufgestellt worden. 
Nach der mit dem Zentrum getroffenen Ver­
einbarung tritt auch dieses für Landrat Lücke 
ein, während der deutsche Wahlverein den 
Kandidaten des Zentrums mit unterstützt.

—  Die entlassenen Arbeiter der kaiserlichen 
Werft in Kiel werden laut „B . T." zum 
größten Teil von der „Germania" und der 
„Howaldswerft", der Nest von den kaiserlichen 
Werften in Wilhelmshaven und Danzig über­
nommen werden. Die Kieler Entlassungen 
erfolgen bekanntlich in wenigen Wochen wegen 
Arbeitsmangels.

B reslau, 28. August. Kardinal Fürst­
bischof Dr. Äopp begeht heute den Tag, an 
welchem er vor 50 Jahren die Priesterweihe 
erhalten hat. Eine besondere Veranstaltung 
findet aus diesem Anlaß nicht statt; vielmehr 
wird das goldene Priesterjubiläum am 21. 
Oktober d. J s .  zusammen mit dem 2 5 jähri­
gen Amtsjubiläum des Kardinals als Ober­
hirt der Diözese Breslau durch eine kirchliche 
Feier festlich begangen werden. Bekanntlich 
hat Kardinal Dr. Kopp in diesem Jahre, 
und zwar am 25. Ju li, auch seinen 75. Ge­
burtstag gefeiert.

Straßburg ». E lf., 28. August. W ie von 
zuständiger Seite mitgeteilt wird, hat der 
katholische Geistliche Hennequin, der vom 
Oberkriegsgericht des X V I. Armeekorps zu 
sechs Monaten Festungshaft verurteilt worden 
war, an den Kaiser ein Gnadengesuch ge­
richtet.

Judentum und Konservatismus.
E i n  k o n s e r v a t i v e r  J u d e  schreibt in  der 

„Deutschen Tageszeitung", die wegen eines höchst 
geschmacklosen Bildes im „Ulk" die Synagoge gegen 
das „B erliner Tageblatt" aufgerufen hatte, fol­
gendes: „Bei den Herren in  der Redaktion des 
„B. T." welche wirklich jüdischem Geblüt ent­
sprossen sind, ist das eine ganz eigene Sache. Das

sind alles Freigeister und Reformer, die längst, ob 
äußerlich oder nur innerlich, die unbequemen alten 
Ideale des Väterglaubens über Bord geworfen und 
dafür die billigen kosmopolitischen und hyperathe- 
istischen Phrasen eingetauscht haben, mit denen der 
politische Liberalism us jener äußerlich stolze, aber 
innen so unendlich Hohle Organismus so gerne 
hausieren geht. Jene Herren, in dem überwältigen­
den Gefühle der turmhohen Überlegenheit ihrer

" Anschauungen, 
 ̂ '^res Ju -  

.ser und
den Boden unter ihren Füßen verloren haben, glau­
ben einen Freibrief zu besitzen, um alles, was sich 
in positiv kirchlichem oder nationalem Sinne im 
Volke regt, ins Lächerliche zerren und verächtlich 
machen zu dürfen. Jedes Festhalten am Bekennt­
nisse, jedes Betonen gesunden völkischen S innes 
erscheint den Allesbesserwissern a ls  rückständig und 
verdummend, und deshalb werden von ihnen, wie 
hier betont sei, nicht nur im Christentum, sondern 
auch in dem so oft m it Unrecht m it ihnen identi­
fizierten Judentume alle positiven Strömungen mir 
der gleichen ätzenden Lauge übergössen. Kaum 
irgendwo anders zeigen sich die Wirkungen einer 
ganz aus dem Gleichgewicht gebrachten, in der un­
würdigen Rolle des berufenen Hüters des Deutsch­
tums und des liberalen Christentums posierenden 
entjudaisierten Reformjudentums so deutlich, wie 
beim „Berliner Tageblatt"! E in großer Terl der 
Juden, der noch instinktiv jüdisch fühlt und derartige 
unehrliche Manöver nicht mitmacht, lehnt jede Ge­
meinschaft mit dem „Berliner Tageblatt" energisch 
ab und protestiert dagegen, daß ihm die gewohnten 
Takt- und Respektlosigkeiten dieser Zeitung in die 
Schuhe geschoben werden. Schreiber dieser Zeilen 
ist durchaus bewußter Jude, aber auch konservativ 
empfindender deutscher S taatsbürger. Er bedauert 
aufrichtig, daß durch das Tivoliprogramm der kon­
servativen P arte i dem gleich ihm k o n s e r v a t i v  
g e r i c h t e t e n  d e u t s c h e n  J u d e n  — und d i e  
Z a h l  d i e s e r  ist  a u ß e r o r d e n t l i c h  g r o ß  
— die M ö g l i c h k e i t  e i n e r  V e t ä t i g u n g  
s e i n e r p o l i t i s c h e n A n s i c h t v  e r s c h l o s s e n  
is t  (? ) . E r hofft jedoch, daß mit der Zeit eine An­
näherung zwischen den ausrechten und positiv ge­
richteten Deutschen und Juden erfolgen wird. ba­
sierend auf der gegenseitigen Achtung vor der Über­
zeugung und dem ethischen Wollen des anderen, und 
er ist der festen Überzeugung, daß diese Konstellation 
politisch in mancher Hinsicht segensreich wirken 
könnte".

Hierzu bemerkt die konservative „Pommersche 
Tagespost": „M an wird diese Zuschrift nicht wohl 
ohne einige Anteilnahme lesen können. Wer ohne 
vorgefaßte Meinung in  den gebildeten M ittel­
schichten verkehrt und dort auch zahlreiche Juden 
kennen gelernt hat, hat unter rhnen gewiß Leute 
gefunden, deren gediegene staatsbürgerliche Ge­
sinnung und deren gemäßigtes Urteil in den Kul­
tur- und Lebensfragen des Volkes ihm Achtung und 
Anerkennung abnötigen. Solchen Menschen gegen­
über empfindet der billig Denkende ein gewisses 
Bedauern darüber, daß die m it Rücksicht auf den 
nachteiligen Gesamteinfluß des Judentum s not­
wendig gegebene ablehnende Stellung der konser­
vativ denkenden VevölkerungsLreise die an den be­
kämpften Schäden Unschuldigen unvermeidlich mir- 
treffen muß, weil der politische Kampf, auch wenn 
er m it ernster Sachlichkeit geführt wird, eine sche- 
matische Gleichbehandlung der ganzen Vevölkerungs- 
gruppe, wenn auch nicht theoretisch bedingt, doch 
praktisch nun einmal m it sich bringt. Durchaus zu­
treffend ist es, was der betreffende Herr der 
„Deutsch. Tagesztg." schreibt, daß gerade die re li­
giös gläubigen Juden m it dem skeptischen Zynis­
mus, der bei den größten freisinnigen Handels- 
Llättern an die Stelle der Weltanschauung getreten 
zu sein scheint uird a ls Philosophie des Kommis 
voyageur dem inneren W ert nach hinter der wenig­
stens ernstgemeinten Handwerksburschenphilosophie 
eines Louis Büchner und anderer p latter M ateri­
alisten noch erheblich zurückbleibt, keinesfalls ein­
verstanden sein können. Und es verdient volle An­
erkennung, wenn hier und da ein charaktervoller 
Jude den M ut findet, die unerträglichen Übergriffe 
der religiös entarteten, im öffentlichen Leben, in 
Presse, P arlam en t'und  Geschäftsleben aber heftig 
in den Vordergrund sich drängenden jüdischen Ele­
mente als solche zu bezeichnen und öffentlich zu 
mißbilligen. M it solcher Ablehnung erwerben sich 
die Betreffenden jedenfalls den Anspruch auf un­
eingeschränkte persönliche Achtung. W as nun die 
offizielle Stellung der konservativen P arte i be­
trifft, wie sie im genannten Tivoliprogramm vom 
8. Dezember 1892 festgelegt wurde, nachdem die

lich invölviert, so wird dieselbe eine wesentlich 
andre a ls heute wohl niemals sein können, wenn 
nicht die P arte i eine wichtige Voraussetzung und 
Bedingung ihrer inneren Stärke preisgeben will, 
nämlich die Betonung dessen, w as w ir als deutsche 
Art und deutschen Volkscharakter empfinden, und 
dem wir in unserm innerpolitischen Leben das 
Vielfach leider in der T at schon verlorengegangene 
Übergewicht wiederzuschaffen streben müssen, wenn 
w ir nicht seine allmähliche Zerstörung zulassen 
wollen. Ein solches Programmziel ist keineswegs 
gleichbedeutend m it pangermanijchen Bestrebungen. 
Diese stellen eine aus impulsiver Begeisterung für 
das reine Deutschtum als Rasse entspringende 
völkische Eroberungspolitik dar, wie sie wohl von 
kampffreudigen Einzelpersönlichkeiten geführt, von 
einer großen, auf dem Boden der gegebenen realen 
Verhältnisse an unm ittelbaren praktischen Auf­
gaben arbeitenden P arte i aber nicht ausgenommen 
werden rann; im vorliegenden Falle schon deshalb 
nicht, weil die konservativen Vevölkerungselemente 
bei der weitgehenden Durchdringung m it Slawen, 
Wenden, Romanen eine ausgesprochen germanische 
Eigenart im S inne der Rassentheorie keineswegs 
darstellen. Trotz der Verschiedenheiten der Ab­
stammung bestcht aber ein gewisser corrsensus 
omnium, eine gemeinsame, ziemlich klare Vor­
stellung, dessen, w as w ir a ls  gut deutsch im natio­
nalen Sinne verstehen, und diese Vorstellung stellt 
das, was aus der Fülle der Einzelerscheinungen als 
jüdische A rt und jüdisches Wesen sich kennzeichnet, 
schlechterdings nun einmal m it sich selbst in  Gegen­
satz. D arm  liegt so wenig etwas Künstliches und 
Gemachtes, daß es nur der ausgeprägten Duld­
samkeit des deutschen Volkscharakters zuzuschreiben 
rst, wenn der Gegensatz itn allgemeinen so wenig 
aggressiv, häufig nur m it einem schüchternen, halben 
Gefühl des Unrechts, betont wird. Und gerade weil 
unsre gutmütigeToleranz, eine der vornehmstenCha- 
rartereiaenschaften des Deutschen, von unsern jü­
dischen M itbürgern in  aller Regel planmäßig und 
bewußt zu immer weiterer Ausdehnung ihres E in­
flusses auf allen Gebieten mißbraucht wird. und 
weil w ir andererseits m it völliger K larheit er­
kennen, daß dieser Einfluß auf das Volksleben im

ganzen vorwiegend nachteilig wirkt, deshalb muß 
die konservative P arte i nüchtern und pflichtmäßig 
diesem Einfluß entgegenarbeiten. Denjenigen J u ­
den aber, die unserer Denkweise wirklich nahestehen, 
vermöchten w ir nur den R at zu geben, ihrerseits 
in  derselben Richtung zu arbeiten. I n  demselben 
Maße, a ls  es gelingt, die abscheuliche Anmaßung 
der jüdisch-freisinnigen W ortführer in ihre Schran­
ken zurückzuweisen, wird auch eine versöhnliche An­
näherung an die gediegenen, wirklich gebildeten 
Elemente des Judentum s in den Bereich der Mög­
lichkeit rücken".

Ausland.
R iva, 28. August. Vorgestern und gestern 

haben in Tirol die Schluhmanöver des X IV . 
Korps stattgefunden.

P a ris , 28. August. Der französische B ot­
schafter in Petersburg, Louis, tritt in den 
nächsten Tagen einen Urlaub von 2 Monaten 
an und wird im November auf seinen Posten 
zurückkehren.

Der italienisch-türkische krieg.
S e c h s  i t a l i e n i s c h e  K r i e g s s c h i f f e  sind 

v o r  J a f f a  e i n g e t r o f f e n .  Während drei 
nordwärts weiterkämpften, gingen die iibrigen vor 
Anker. Der Levantedampfer Leros wurde einer 
Durchsuchung unterzogen.

Zur Lage aus dem Balkan.
Der W a l t  v o n  M o n a  st i r ,  ein Jungtürke 

namens Munif, i s t a b g e s e t z t  worden. Enver Bei 
und zwei andere Führer, welche den Widerstand in 
Tripolis undWenghckfi leiteten, sollen vom Komitee 
abberufen werden, um an  dem jungtürkischen Kon­
greß teilzunehmen. Der j u n g t ü r k i s c h e  K o n ­
g r e ß  wird sich m it f ü n f A n g e l e g e n h e i t e n  
befassen. Es soll die Entscheidung getroffen werden, 
ob die P a rte i für E inheit und Fortschritt an den 
neuen W ahlen teilnehmen soll, ferner welche S tel­
lung gegen die Absicht der Dezentralisation zu neh­
men ist. Weiter soll eine Besprechung der B e ­
d i n g u n g e n  stattfinden, unter welchen der F r i e -  
d e n  m i t  I t a l i e n  geschlossen werden kann. I n  
den Komiteekreisen ist die Stimmung für die Fort­
setzung des Krieges stark zurückgegangen. Schließlich 
wird über den künftigen Sitz des Zentralkomitees, 
welcher wahrscheinlich endgiltig nach Konstanti­
nopel verlegt wird, Beschluß gefaßt werden. Der 
Kongreß wird nur acht Tage dauern.

Die K r i e a s b e g e i s t e r u n g  ist  i m  Wa c h ­
s e n  b e g r i f f e n .  Am Dienstag fanden in Bel­
grad Kundgebungen statt, die zugunsten der Kriegs­
erklärung gegen die Türkei veranstaltet waren. M it 
Fahnen an der Spitze und unter Absingen patrio­
tischer Lieder zog eine ungeheure Volksmenge vor 
den königlichen Palast, das Ministerium des Aus­
wärtigen und den OWzierklub, wo unaufhörlich 
Rufe: „Den Krieg!", „Erklärt den Krieg!", „Den 
Barbaren den Krieg!", „Es lebe die Armee!", 
„Hoch der König!" usw. erschollen. Darauf zogen 
die Kundgeber in größter Ordnung zurück. Ein 
großes Polizeiaufgebot w ar bereit, den Zwischen- 
fall zu verhindern, jedoch wurde nirgends die Ruhe 
gestört. Die letzten, von der serbischen Grenze ein- 
aetroffenen Nachrichten bestätigen, daß in Altser- 
Lien völliger Aufruhr herrscht.

Provinzialnachrichten.
Aus der Culmer Stadtnieverung, 28. August. 

(Knegervereinsfest.) Am 25. August beging der 
Kriegerverein der Culmer Stadtniederung sein dies­
jähriges Sommerfest im Patett'schen Garten und Lo­
kale in Culm. Neudors. Nach dem Konzert wurde die 
Fahne vom stellv. Vorsitzer Lehrer Zuge abgeholt, 
worauf dieser die Festrede hielt und das Kaiserhoch 
ausbrachte. Darauf begaben sich die recht zahlreich er­
schienenen Kameraden und Gäste in den Sommersaal. 
wo zwei nette Theaterstücke gespielt wurden. Reicher 
Beifall lohnte ihre Mühe. Nach dem Theater wurde 
dem Tanze recht flott gehuldigt.

Schwetz, 28. August. (Besitzwechsel.) Gutsbesitzer 
Wendlikowski, früher in Jungen wohnhaft, hat das Gut 
Griffen bei Culmsee gekauft.

* Aus dem Kreise Schwetz, 29. August. (Pferde- 
diebstahl.) I n  der vergangenen Nacht wurde in 
D z i k o w o  bei Grutschno ein 3Vs Jah re  altes 
Pferd, braun mit S tern, gestohlen.

Hohensalza, 28. August. (Straßenbahn. Gefchäfts- 
jubiläum.) Die im Bau begriffene Straßenbahn wird 
am 1. Oktober dem Betriebe übergeben werden. — Die 
Firma S . Stein, Mode- und Manufakturwaren, begeht 
heute das 25jährige Geschästsjubiläum.

Strelno, 27. August. (Bon „Greifs" erfolgreicher 
Tätigkeit.) In  Witkowo wurden mit Hilfe des Polizei­
hundes „Greis" mehrere Diebe gestellt, welche in der 
dortigen Obstallee mehrere Zentner Obst gestohlen 
hatten. Bei den durch den Polizeisergeanten Buchmann 
in den Wohnungen der Diebe vorgenommenen Haus» 
suchungen wurde das gestohlene Obst gefunden.

Posen, 28. August. (Zur Fleischteuerung.) Um 
der in Posen herrschenden Fleischteuerung, die bereits 
im vorigen Jahre zur Einführung des städtischen See- 
fischverkaufes geführt hatte, in diesem Jahr aber noch 
viel krasser in die Erscheinung tritt, zu steuern, hat der 
Magistrat beschlossen, die Einsuhr großer Quantitäten 
frischen Fleisches aus Rußland in die Wege zu leiten. 
Die Stadtverordneten werden sich demnächst mit einer 
entsprechenden Vorlage besassen.

Posen. 28. August. (Pilzvergiftung.) In  der ver­
flossenen Nacht wurden die Arbeiterinnen Iosefa und 
Hedwig Wilczak, die plötzlich schwer erkrankten, im 
Krankenwagen nach dem Stadtkrankenhaus gebracht. 
Die Genannten sollen nach Angabe des in die Woh­
nung gerufenen Arztes an Pilzvergiftung erkrankt sein. 
Das Befinden der beiden Erkrankten ist sehr besorgnis­
erregend.

Lokaluaclirichten.
Thorn, 29. August 1912.

( O r d e n s v e r l e i h u n g . )  Verliehen wurde 
der Kronenorden 4. Klaffe dem Kirchenältesten, Guts­
besitzer Emil Andres in Wossitz, das Allgem. Ehren- 
zeichen dem Gemeindevorsteher und Besitzer Georg 
Garbrecht in Siegfriedsdorf, Kreis Briesen, Gemeinde­
vorsteher, Besitzer Christian Fritz in Colmansfeld, Kreis 
Briesen, dem Küster und Kirchendiener Karl Bergmann 
in Schönste, Kreis Briesen.

-— ( P e r s o n a l i e n  v o n d e r G e r v e r b e -  
schul  e.) Fräulein Frida Selle ist zur Gewerbeschul- 
lehrerin an der königl. Gewerbeschule in Thorn ernannt.

— ( B a u p e r s o n a l i e n . )  Regierungsbaumeister 
Graestner bei der Strombauverwaltung in Danzig ist

zum 1. Oktober nach Norden als Vorstand des dortigen 
Wasserbauamts versetzt.

— (P  f a r r st e l l e n.) Der seitherige Pfarrer! 
Krickau in Schapen (Provinz Hannover) ist zum Pfar­
rer an den Kirchen zu Eisenau, Bärenwalde und Ruthen- 
berg (Diözese Schlochau) und der seitherige Pfarrer Hust 
in Grabowitz (Diözese Thorn) ist zum Pfarrer an der 
Kirche zu Friedrichsbruch (Diözese Konitz) berufen und 
bestätigt worden.

— ( D i e O b e r f ö r s t e r s t e l l e  S c h w i e d t )  im 
Regierungsbezirk Marienwerder ist nach offizieller AM 
kündigung im „Staatsanzeiger" zum 1. Oktober 1913 
zu besetzen. Bewerbungen müssen bis zum 6. September 
eingehen.

— ( D e r  l O O j ä h r t g e  K a l e n d e r , )  der 
diesmal mit seinen Voraussagen auf die Gestaltung 
der W itterung im August so ziemlich das richtige 
getroffen hatte, verkündet uns für den Herbstmonat 
folgendes: 1 .-4 . September warm m it Donner» 
5 .-9 . hell und warm, 10.—26. veränderlich, am 27. 
warm, A s Monatsende Regen. Nach den Mond­
vierteln soll das W etter folgenden Charakter haben; 
Letztes Viertel (4.) läßt schönes Wetter erw arte^ 
der Neumond (11.) ist windig, das 1. Viertel (18.) 
bringt unstete W itterung, und der Vollmond (26.1 
neigt sich zu Schnee.

— ( D ie  e r s t e n  R e b h ü h n e r . )  gegen 
80 Stück, waren gestern im Geschäft von I .  
Adolph, Breitestraße, zum Verkauf gestellt. Die 
jungen Hühner kosteten 1—1,25 M att. alte 90 Pfg.

— ( De r  T u r n v e r e i n  T h o r n ,  e. V.) wird 
am kommenden Sonntag an der allgemeinen Sedan- 
feier des hiesigen Ortsausschusses für Jugendpflege teil* 
nehmen. Um 3 Uhr nachmittags findet vom Krieger­
denkmal ein Ausmarsch der Jugendpflege treibenden 
Vereine usw. nach Barbarksn statt. Auch Nichtmitglieder 
können sich hieran beteiligen. In  Barbarken werdest 
volkstümliche Einzelwettkämpst und turnerische Wett-, 
spiele veranstaltet. Darauf Festrede und Siegeroet- 
kündigung.

— ( S o z i a l d e m o k r a  t i s c he  V e r s a m m ­
lu n g .)  Gestern fand im LieLLLeschen Restaurant, 
Mellienstraße, eine öffentliche Versammlung statt» 
in der Parteisekretär G e h l-D a n z ig  über 
„ L e b e n s M i t t e l w u c h e r .  R ü s t u n a s k o l l e r  
u n d  W e l t p o l i t i k "  sprechen sollte. Erschienen 
waren 60—60 Personen, darunter 3 Frauen. Der 
Vortrug enttäuschte insofern, als die Besprechung 
der Fleischteuerung ausfiel; wie Herr Gehl m it­
teilte. soll dies Thema in  einer besonderen Ver­
sammlung, die am 8. September stattfindet, erörtert 
und eine Resolution vorgelegt werden, in welcher 
die Einberufung des Reichstags und Öffnung der 
Grenzen für die Einfuhr von Vieh gefordert werden 
soll. Zur Sache selbst beschränkte sich der Redner 
auf die Bemerkungen, daß die Fleischteuerung auch 
darauf zurückzuführen sei, daß die Großhändler mit 
dem Schlachtvieh Wucher treiben; die Öffnung der 
Grenzen werde aber der Teuerung abhelfen. Zu-w 
Beweise führte Redner an, daß ein Schweizer über 
die Grenze gegangen und im NaÄbarlande Fleisch 
halb so teuer gekauft habe, wie daheim, wo auch 
Kleischteuerung herrscht. Die vernehmlichen Zu­
rufe, welches Nachbarland das gewesen, blieben 
unbeachtet. Redner ging dann schnell zum übrigen 
Thema „Rüstungskoller und W eltpolitik" über. Die 
Ausführungen, die in  der Form  eine anerkennens­
werte Mäßigung zeigten, trugen einen stark anti- 
militaristischen, manchmal sogar vaterlandsfeind- 
lichen Charakter, so, wenn er das arme E ngland 
bedauerte, das gezwungen sei, immer zwei Schiffe 
zu bauen, so oft Deutschland eins baut: oder wenn 
er sich gegen die Erwerbung von Kolonren aus-; 
sprach — die doch keinem Lande so nottut. wie deur 
fast übervölkerten Deutschland. Um gegen die 
Kolonien Stimmung zu machen, gebrauchte er den­
selben kleinen Trick, wie früher Rosa Luxemburg:, 
er erzählte von den Greueltaten e n g l i s c h e r  
Pflanzer in  P eru  und schloß dann: Folglich ist die 
d e u t s c h e  Kolonialpolitik nichts nutze! Zu solchen 
Mittelchen müssen die sozialdemokratischen Redner 
greifen, da sie von der deutschen Kolonialpolitik, 
welche den Ausschreitungen einzelner Persönlich­
keiten, wie des Prinzen Arenberg, ein schnelles Ende 
bereitet hat, nichts Nachteiliges zu sagen wissen. 
Ein I rr tu m  aller Sozialdemokraten begegnete auch 
in dem gestrigen Vortrug wieder, nämlich privat- 
rechtliche Verhältnisse auf die Weltgeschichte zu 
übertragen und das Vorgehen der europäischen 
Kulturvölker gegen Ind ianer, Neger usw. mit ge­
meinem Straßenraub auf eine Stufe zu stellen. 
W ir haben diesen I rr tu m  schon des öfteren zurück­
gewiesen. Gewiß hat die Welt dem ..letzten Mohi­
kaner" eine Träne geweiht, aber hätte das heutige 
in Glück und Wohlstand lebende nordamerikanische' 
Weltreich erstehen können, wenn nicht die Ind ianer 
verdrängt worden wären? Wie kann man, diesem 
gewaltigen Fortschritt gegenüber, von Straßenraub 
sprechen? M an könnte es allenfalls vom W erfall 
der Buren durch die Engländer; aber spielen die 
Buren heute nicht eine größere Rolle — Louis 
Botha sogar die erste Geige — in  Südafrika, als 
früher? Das zeigt doch, daß die sozialdemokratische 
Auffassung von den weltgeschichtlichen Vorgängen 
eine ganz verkehrte ist. Aus vielen Kriegen ist den 
Völkern großes Heil erblüht, gegen das die 
Menschenopfer, die gebracht werden mußten, nicht 
inbetracht rommen. — Eine Besprechung des fast 
anderthalbstündigen V ertrags wurde nicht beliebt. 
I n  einem Schlußwort drückte der Vertrauensmann 
der P artei. Herr N e u m a n n .  seine Verwunde­
rung aus, daß so wenig Arbeiter erschienen seien, 
während sie für den Zirkus das lebhafteste In te r ­
esse bekundet hätten; ferner klagte er über zu hohe 
Besteuerung der M aurer, die selbst bei voller 
Sommerarbeit nur 800 Mark (?) verdienten, aber 
mit 1000 und mehr Mark eingeschätzt würden. Schluß 
der Versammlung 9A- Uhr.

— ( Na t u r s p i e  l.) Auf dem Schießplatz Grünhof 
kann man jetzt zwei Akazienbäume sehen, welche wieder 
in schönster Blüte stehen.

— ( S c h ö n w e t t e r  i n  S ich t.)  Die Erwar­
tung, daß der Mondwechsel auch diesmal wieder 
einen Witterungswechsel bringen werde, scheint sich 
zu erfüllen. Prompt mit dem Mondwechsel hat 
Schönwetter eingesetzt, und wenn auch für morgen 
noch ein Regenschauer, ein kleiner Rückkall in die 
noch etwas nachwirkende nasse Witterung des 
August, angesagt ist, so glauben die Wetter­
propheten bestimmt versichern zu können, daß jetzt 
wieder eine Periode warm-trockener Taae anhebt 
und der September uns den schönsten und für die 
Ernte günstigsten Altweibersommer Leischeren wird. 
Hoffentlich trifft die Prophezeiung ein!

— (N ic h t L e i  G e w i t t e r  L a d e n ! )  Die 
Erfahrung lehrt, daß Badende häufig während eines 
Gewitters vom Blitz getroffen worden sind. D as 
ist leicht verständlich, weil alle Wasserflächen den 
Blitz anziehen und oft von.Wetterschlägen getroffen 
werden, ohne daß dies bemerSöar hervortritt. Be­
finden sich nun Badende im Wasser, deren Kopf und 
Oberkörper über die Fläche hervorragen, so bieten 
diese nur zu leicht einen besonderen Treffpunkt für 
den elektrischen Funken. Bei einem nahenden Ge»



S ' M A A k «  LSPLhinaLriAlt "°turlrches Brausebad den .Körper

h u ^ d e ^ ^  E r f o l g  u n s e r e s  P o l i z e i -  
bereits ein"" ^ r  Polizeihund ..Lur" hat
ganeenen^Nn^^^ ^  verzeichnen. In  der ver- 
Laenaner ^-ar aus dem Lager oer Firma

M KW M KSTLK'A
Ä L . -  -sL

Me- V ^ e  führte. Unterwegs traf̂  er
und verbene-.^"^. und siehe da! ..Lux" stellte 
Veamien euren von dielen, der. von dem
stahl e in n I Debet genommen, schließlich den Dieb-

2LMHLU2LK "-- -

^ n o s  g e g e n  d i e  S t a

in ^  zwischen 3 und 4 Uhr morgens
Er ^^unkenem  Zustande auf den HauptLahnhof.

weiteres auf den innerhalb der 
Vabn^ 4  NordSahnsteig. Der diensttuende
irn ^^ b p fo rtn e r Krumm, der nach seiner Jnstruk- 

Herrschaft eines Polizeibeamten hat, 
Fakrka  ̂ er käme und ob er im Besitz einer

Ä-usenryan ar,o oem V E rm nr 
<27/  archt gestattet ist. Der Angeklagte erwiderte: 

"OElrger Beamter, Sie dummer Kerl, was 
H e von mir? Ich habe keine Fahr,karre!" 

d-b* Aufforderung des Beamten, ihm zum Fahr-

L ? '  S iL  W "  den K M  w L '° Ä n e
^  r/bnGand, die erst nach einigen Tagen ab- 
M E .  Der Hieb war geführt mit dem am unteren 

gefaßten, ziemlich schweren, mit einer Horn- 
ruae versehenen Handstock, der dem Gerichtshoj 
orrag. Krumm holte nun den Heizer Stotzki her- 

um den Angeklagten zwecks Feststellung seiner 
-Personalien festzunehmen. Der Angeklagte setzte 
«einer Festnahme gewaltsamen Widerstand ent- 
NEgen, indem er auf Krumm und Stotzki einzu- 
Magen versuchte und etsterem die Dienstjoppe 
Zerriß Erst mit Hilfe des hinzubekommenen Fahr- 
menstleiiers gelang es, den Angeklagten festzu­
nehmen. Trotz der schweren Straftaten hat der 
Gerichtshof dem Angeklagten mildernde Umstände 
Mbbilligt, da er in der Trunkenheit Behandelt und 
N ^er Dei den Beamten reumütig Abbitte geleistet 
HM. Auch würde er durch eine Gefängnisstrafe eine 

berufliche Schädigung erleiden. Er wurde 
M e r  zu einer Geldstrafe von 100 Mark eventuell 
7? Tagen Gefängnis verurteilt. — Wegen EnL-- 
Z ̂  h u n g v o n d e r U n t e r h a l t u n g s p f l i c h t  
hatte sich ein kleiner Gewerbetreibender aus Thorn 
Zu verantworten. Er hat für seine Familie so 
wenig gesorgt, daß die öffentliche Armenpflege ein­
greifen mußte. Der Angeschuldigte gibt zu seiner 
^ntichuldigung an, daß sein Beruf wenig ergiebig 
sei. E r verdiene monatlich 30—40 Mark. was kaum 
Mr seinen eigenen Bedarf hinreiche. Die Ehefrau 
ves Angeklagten dagegen behauptet daß ihr Mann 
mne ganz gute Einnahme Habe. sie aber in einem 
wseren Lebenswandel vergeude. Diesen Angaben 
schenkt der Gerichtshof Glauben und verurteilt den 
Angeklagten zu 10 Mark Geldstrafe, eventuell 
L Tagen Gefängnis.

—  ( U n f a l l . )  Gestern Abend gegen 9 ^  Uhr er- 
eignete sich auf der Eisenbahnbrücke ein U nfall, indem  
eine Radfahrerin von einem A utom obil überfahren 
wurde. D a s  junge Mädchen fuhr in B eg le itu n g 'ein er  
Freundin über die Brücke in der Richtung zum Haupt- 
vahnhof, a ls  ein A utom obil, das russische Gäste zum  
Aohnhof brachte, hinter den Radfahrerinnen auftauchte. 
A uf das warnende S ig n a l  der H uppe stieg die Freundin  
ob, das junge M ädchen aber, eine A nfängerin  im R ad-  
mhren, wurde dam it nicht so schnell fertig, verlor den 
ökopf und fuhr dem A utom obil in plötzlicher W endung  
gerade vor die R äder. Obgleich der Führer so stark 
bremste, daß er nach dem Unfall geraum e Z eit brauchte, 
um die Fahrt wieder aufnehm en zu können, w ar der 
Zusam menstoß doch so heftig, daß das junge Mädchen 
denn S tu rz  einen Bruch des Schlüsselbeins erlitt. D ie  
verunglückte, eine in einem Geschäft Angestellte F räu l. 
Aadzikowski, Thorn-M ocker, Königstraße 4 5 , befindet 
Uch in ihrem H eim  in ärztlicher B ehand lung .

—  ( P  o l i z e i l i c h e s . )  D er Polizeiberlcht ver- 
Zeichnet heute einen Arrestanten.

—  (V  0 n d e r W  e i ch s e l.) D er Wasserstand 
oer Weichsel bei T h o r n  betrug heute -ß  0 ,5 4  M eter, 
A  ist seit gestern um 4  Zentim eter g e f a l l e n .  
-Lei E  h w  a l 0 m i e e ist der S tro m  von 1 ,4 4  M eter  
auf 1,50  M eter g e s t i e g e n .

—  ( A u f  d e m  h e u t i g e n  V i e h m a r k t )
waren 128  Ferkel und 68 Schlachtschrveine aufgetrieben. 
G ezahlt wurden für Schw eine, fette W are 5 4 — 5 8 M k .,  
Magere W are 5 0 — 5 4  Mk. pro 50  K ilogram m  L ebend­
gewicht. ,

A u s  dem  Landkreise T horn , 27. August. (Reicher 
Fischfang.) D er Fischer Dom brow ski a u s Gurske hatte 
unlängst das seltene Glück, in der Weichsel oberhalb 
Aeichseltal zw ei schwere S tö re  mit dem nennensw erten  
Gewicht von 88  und 138 P fu n d  und einen ziemlich 
schweren Lachs zu fangen. D . verkaufte seine reiche 
Fischbeute an einen P illau er  Fischhändler, und zwar den 
Z entner mit 45  Mark. Z w ei weitere S tö re , welche sich 
M dem zw eiten  Netz gefangen hatten, entkamen, da sich 
die Maschen der G ew alt dieser Niesentiere gegenüber 
o ls  zu schwach erwiesen.

Gesundheitspflege.
G e g e n  K 0 pf s chmer z .  Kopfschmerz ist eins 

^er verbreitetsten Übel. Die Behandlung desselben 
ist ja nach der Grundursache sehr verschieden. Wird 
der Kopfschmerz durch Blutandrang nach d E  Kopfe 
hervorgerufen, was man in der Röte des Gesichts 
und der Augen, sowie am heftigen Klopfen der 
Halsschlagadern erkennt, so wende man kalte Um­
schläge, Eisbeutel — Sensteig in den Nacken — 
öder auch warme Fußbäder an und lagere den Kopf 
hoch. Die entgegengesetzte Behandlung muß ange­
wendet werden, wenn sich, aus der Blässe des Ge­
sichts, der Lippen rc. ergibt, daß Blutleere des 
Gehirns Ursache des Kopfschmerzes ist: sann ver­
meide man es, den Kopf tief zu lagern, lange zu 
stehen, kräftige Getraute — Wein. Vier. Tee ?c. — 
M nehmen. Frische Luft ist Haupt-bedingung.

Wissenschaft und Kunst.
Der S c h r i f t  s t e i l e r  W i l h e l m  

G o l d b a u m ,  der früher Redakteur der 
„Posener Zeitung" und dann jahrelang poli­
tischer Redakteur an der „Neuen Freien 
Presse" war, für die er hauptsächlich seine 
Leitartikel schrieb, die reichsdeutfche Ange­
legenheiten behandelten, ist gestern Vormittag 
in Wien g e s t o r b e n .  Er stammte aus 
Kempen in Posen.

Unwettermel-ungen.
Das schwere Unwetter, das am Dienstag West- 

deutschland heimsuchte, hat im Fernsprechverkehr 
zwischen Berlin und W e s t d e u t s c h l a n d  er­
hebliche Störungen zur Folge gehabt. Gestern vor­
mittags waren die Leitungen nach dem rheinischen 
Industriegebiet zum großen Teil unbrauchbar. Der 
Verkehr mit Krefeld und Köln war vollständig un­
terbrochen. Auch mit Wiesbaden war der Verkehr 
gestört. Die direkte Leitung nach Paris war gleich­
falls unterbrochen. Der Fernsprechverkehr war sehr 
erschwert und konnte nur mit großen Umleitungen 
aufrecht erhalten werden. Meldungen aus Alfeld 
an der Leine zufolge, bat es gestern, sowohl wie am 
Dienstag ununterbrochen geregnet. Die Werra, die 
Fulda, die Leine und die Weser sind aus den Ufern 
getreten. Der Schaden auf den Fluren ist sehr groß. 
Das Korn wächst auf den Feldern aus. Die Kar­
toffeln faulen in der Erde. Das Vieh kann nicht 
auf die Weide geführt werden.

Das mittlere Holland wurde in der Nacht vom 
Dienstag zum Mittwoch von einem furchtbaren Un­
wetter heimgesucht, das besonders in ver Gegend 
von Haag, Utrecht und Rotterdam große Ver­
heerungen anrichtete und den gesamten Verkehr in 
diesen Städten fast vollständig lahm legte. Viele 
Schiffe, die sich in diesen Häfen befanden, wurden 
zum Sinken gebracht. Im  Hafen von Rotterdam 
sind mehrere Schlepper und Kohlenbarten gesunken, 
darunter auch ein deutscher Schleppkahn der west­
fälischen Transportaktiengesellschaft in Dortmund. 
Das meteorologische Institu t gibt eine Windstärke 
von 29 Selkundenmetern an.

I n  vielen Stadtteilen L o n d o n s  steht das 
Wasser über fünf Fuß hoch. Eine Anzahl von 
Brücken ist fortgeschwemmt. Auch der TelegraHen- 
verkehr hat eine neue Störung erfahren. I n  vielen 
anderen Teilen Englands ist der Vahnverkehr zer­
stört. Brücken sind eingestürzt und Uferböschungen 
zusammengebrochen. Die Eisenbahn-Lmme sind an 
vielen Stellen durchbrochen worden. Bei Welstng- 
ham stürzte ein Eisenbahnviadukt ein, infolgedessen 
stürzte ein Eüterzug ins Wasser. Hunderte von 
Schafen und anderen Tieren sind ertrunken.

Wie aus Norrvich gemeldet wird, gehen die 
Fluten schnell zurück. Das Gebäude des lokalen 
Blattes ist teilweise eingestürzt, doch wurde nie­
mand verletzt. Ein Kind ist während der nächt­
lichen Rettungsarbeiten e prunken und die Leiche 
eines Mannes wurde im Flusse aufgefunden. — 
Seit gestern Nachmittag ist die telegraphische Ver­
bindung mit England wieder normal.

M annigfaltiges.
( D o p p e l s e l b s t m o r d  a u f  d e n  

S c h i e n e n . )  Auf der Strecke Grunervald 
— Potsdam  ließen sich zwei Damen von 
einem Vorortzug überfahren. S ie  waren 
sofort tot. Die Polizei konnte nur feststellen, 
daß es sich um die Frau und die Tochter 
eines Grundeigentümers aus Tempelhof 
handelt.

( D e r  S c h r e c k e n  d e r  L a n d ­
s t r a ß e  n.) A ls M ontag nachmittags 6 Uhr 
auf der Tschopauer Landstraße bei Chemnitz 
zwei Kinder beim Obstauflesen beschäftigt 
einem W agen ausweichen wollten, wurden 
M von einem gleichzeitig vorüberkommenden 
Automobil überfahren. Der sechsjährige 
Knabe Uhlig wnr sofort tot, das zehnjährige 
Mädchen Lange wurde lebensgefährlich ver­
letzt.

( E i n e  r i e s i g e  F e u e r s b r u n s t )  
zerstörte am Dienstag zum größten Teile die 
Wupperstaler Eisenhütte. Der Schaden ist 
durch Versicherung gedeckt. Die Ursache des 
Brandes ist noch unbekannt, doch vermutet 
man Brandstiftung und eine gründliche Unterr- 
suchung ist bereits eingeleitet.

Neueste Nachrichten.
Vom Kaiserpaar.

W i l h e l m s h ö h e .  29. August. Gestern 
Nachmittag unternahmen der Kaiser und die 
Kaiserin mit Gefolge eine Autofahrt. Heute 
Vormittag ritt das Kaiserpaar aur.

Der Kaiser reift nach der Schweiz.
B e r n , 29. August. Der Bundesrat erhielt 

die amtliche Mitteilung, daß der Besuch des 
deutschen Kaisers bestimmt stattfindet.

Die sächsischen Manövsrfestlichkeiten.
D r e s d e n ,  29. August. Heute morgen 

9,4V Uhr sind der König von Sachsen, der 
deutsche Kronprinz, sowie die sächsischen Prin­
zessinnen im Sonderzug nach Zeithain abgereist, 
wo die Ankunft um 1V,40 Uhr erfolgte. Die 
hier anwesenden fürstlichen Gäste des Königs 
waren bereits 9,21 Uhr nach Zeithain abgefah­
ren, ebenso die sächsischen Prinzen und die zur 
Parade geladenen militärischen Gäste. Das 
Wetter ist sehr schön. Zu Extrazügen, Wagen 
und Autos und zu Fuß sind gewaltige Men­
schenmengen auf dem Paradefeld eingetroffen, 
wo große Tribünen errichtet sind.

Z e i t h a i n ,  29. August. Um 16,49 Uhr 
bestiegen, wach Ankunft des sächsischen Königs 
und des deutschen Kronprinzen, sämtliche Fürst­
lichkeiten die Pferde und begaben sich zum 
Truppenübungsplatz, wo der König nunmehr 
die Parade über die sächsische Armee abhielt. 
Die Parade befehligte der kommandierende

General des 19. Armeekorps von Kirchbach. 
Als der König und die Gäste «m 11 Uhr auf 
dem Paradefeld erschien, wurde im Ganzen 
präsentiert und 3 Hurras ausgebracht. Hierauf 
wurde die Front abgeritten, was ungefähr eine 
Stunde dauerte. Alsdann nahm der König die 
Rapporte der Kriegervereine und Sanitäts- 
lolonnen entgegen.

Todesfall.
E l b i n g ,  29. August. Der Verleger der 

„Elbinger Neuesten Nachrichten", Zustizrat und 
Notar Gustav Stroh, ist heute mittags, 
57 Jahre alt, gestorben.

Keine Diskontveränderung.
V e r l i  n.  29. August. Zn der Sitzung 

des Zsntralrates der Reichsbank führte Präsi­
dent Havenstein aus, daß entscheidende Gründe 
zu einer Diskontändsrung nicht vorlägen.

Fürstliche Gäste in der „Hansa".
H a m b u r g ,  29. August. Das Luftschiff 

„Hansa" ist heute Vormittag 8,1V Uhr zu einer 
grotzenGesellschaftsfahrt aufgestiegen. Unter 
den Mitfahrenden befindet sich der Herzog- 
regent von Braunschweig.

Bestrafte Furchtsamkeit.
P a r i s »  29. August. Dem „Exelsior" wird 

aus Toulon gemeldet: Zufolge der am 13. 
August an Bord des „Berits" «»»gebrochene« 
Panik sind 60 Offiziere und Deckoffiziere» sowie 
168 Matrosen bestraft worden.

Eisenbahnunfall.
L o n d o n ,  29. August. Auf der Station 

Bauxall ereignete sich heute morgen ein Eisen­
bahnunfall. Eine Maschine stieß auf den Hin­
terteil eines Zuges auf, des von Adlershot ge­
kommen war. 6 Wagen wurden vollständig 
zertrümmert. Eine Person soll getötet, 3V bis 
4V verletzt worden sein.
Die Entgleisung des sibirischen Expreßznges.

T s c h i t a ,  29. August. Gestern Mittag 
gegen 1 Uhr entgleiste der sibirische Expreßzug 
etwa 86 Werst von Tschita. Prinz Heinrich 
und sein Gefolge sowie sämtliche Passagiere 
blieben unverletzt, trotzdem alle Wagen bis auf 
einen aus den Schienen liefen. Die Schienen 
wurden teils erheblich beschädigt. Die Unfall- 
stelle liegt an einer scharfen Kurve, die von dem 
verhältnismäßig langen Zuge in zu schneller 
Fahrt passiert wurde. Es wurden bald von 
beiden Seiten Hilfszüge mit Arbeitern und 
Material zur Unfallstelle gesandt, und mit 
großer Umsicht und großen Anstrengungen ge­
arbeitet, sodaß nach ungefähr 12 Stunden der 
Zug nach Tschita abfahren und dort sorgs 
faltig untersucht werden konnte. Prinz Hein­
rich, welcher sich selbst tätig an den Anordnun­
gen beteiligte, ließ den braven Arbeiter« sei­
nen und der Mitpassagiere Dank aussprechen. 
Die Arbeiter antworteten mit einem lebhafte« 
Hurra. Die Reise nach Wladiwostock wurde 
heute morgen 8 Uhr fortgesetzt.

Truppennr enteret.
K o n s t a n t i n o p e l »  29. August. Heute 

Nacht ist bei den Gendarmen einiger in den 
Stadtteilen Galata und Hassim Pascha garni» 
sanierender Truppenteile eine Meuterei ausge- 
brochen. Der Versuch ist jedoch vollkommen 
fehl geschlagen. Die Bewegung brach kurz nach 
Mitternacht los. Einzelheiten sind unbe­
kannt, da die Kommandantur alle näheren 
Nachrichten verweigert. Es find ausgedehnte 
Schutzmaßnahmen getroffen worden. Infante­
rie nnd Kavallerie wurden nach den wichtig­
sten Punkten der Stadt entsandt. Die Ka- 
vallerie-Patrorüen bewachten die Bank Otto­
mane. Auch alle anderen Banken werden be­
wacht. Heute Morgen herrschte in der Stadt 
vollständige Ruhe. Bor dem Kriegsministerium 
stehen 3 Schwadronen Kavallerie. Vom Kriegs- 
ministerium wurde die Auskunft erteilt, daß 
sich bei dem Zwischenfall die Treue der Regie­

rungstruppen erwiesen habe. Die Meuterer 
wurden angeblich von der jung-türkischen Par­
tei angestiftet.

Die Revolution in Nikaragua.
W a s h i n g t o n ,  29. August. Nach einer 

bei dem Staatsdepartement aus Nikaragua 
eingetroffeneu Depesche wird von den in Ma- 
tagalpa lebende» Amerikanern sofortige Hilfe 
erbeten. Die Ermordung des Deutschen Rilon 
bestätigt sich. -

Amtliche Notierungen der Danziger Produkten- 
Börse

vom 29. August 1912.
W etter: schön.
F ü r Getreide, Hülsenfrüchte und Oelsaaten werden außer dem 

notierten Preise 2 Mk. per Tonne sogenannte Faktorei-Provision 
usancemäßig vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 

W e i z e n  matter, per Tonne von 1000 Kgr. 
R egulierungs-Preis 216 Mk. 
per Septem ber—Oktober 211 B r., 2 0 9 ^  Gd. 
per Oktober—November 209 Mk. bez. 
per November— Dezember 209 Mk. bez. 
per J a n u a r—Februar 210 Mk. bez. 
hochbunt 759 G r., 211 Mk. bez. 
rot 6 7 6 -7 5 8  G r. 1 6 0 -2 1 0  Mk. bez.

R o g g e n  unverändert, per Tonne von 1000 Kgr. 
inländisch 667—750 Gr.. 1 7 5 -1 7 7  Mk. bez. 
Negulierungspreis 177 Mk. 
per Septem ber—Oktober 173 Vr., 172''2 Gd.
Oktober—November 171 B r.. 170Vg Gd. 
per November—Dezember 170 V r., 169Vg Gd. 
per J a n u a r—F ebruar 170 B r., 1 6 9 ^  Gd.

G e r s t e  niedriger, per Tonne von 1006 Kgr. 
inländ. groß 6 6 2 -6L 0  Gr., 1 7 0 -2 0 8  Mk. bez. 
transito 132—140 Mk. bez. 
f e r unverändert, oer Tonne von 1000 Kar- 

inländ. 1 7 6 -1 8 3  Mk. bez.
N 0 h z  n ck e r. Tendenz: ruhig.

per Oktober—Dezember 9 ,7 2 ^  Mk. bez.
K l e i e  per 100 Kgr. Weizen- — Mk.  bez.

Roggen- 11 ,20-11 ,60  Mk. bez.
D er V orstand  der P rod u k ten -B örse .

Telegraphischer Berliner Börsendericht.
Tendenz der Fondsbörse:

Österreichische Banknoten . . . .  
Russische Banknoten per Kasse . .
Wechsel auf W a rs c h a u ..................
Deutsche Nelchsanlelhe 3l/z o/i>. . . 
Deutsche Neichsanleihe 3 . . .
Preußische Konsols 3'/z°/<) . . . 
Preußische Koirsols 3 «/o . . . .
Thorner Stadtanleihe 40/0 . . .
Thorner S tadtallleihe Z'/zO/o . . 
Westprenßische Pfandbriefe 4 <>/<,. . 
Westprenßische Pfandbriefe 3'/,<>/<> . 
Westpreußische Pfandbriefe 3 <>/oileul.11 
Posener Pfandbriefe 4"/<, . . . . 
Rumänische Rente von 1894 4°/^ . 
Russische unifizierte S taa tsren te  4°/» 
Polnische Pfandbriefe 4' / z 0/o . . . 
Große B erliner S traßenbahn-A ktien
Deutsche L a n k - A k t i e n ..................
Diskonto-Kommandit-Anteile . . . 
Norddeutsche KredltaiistalL-Slklkien . 
Ostbank für Handel und Gewerbe . 
Allgemeine Elektrizltätsaktlengesellschas 
Bochumer Gußstahl-Akktien . . . 
Harpener Bergwerks-Aktleu . .  . 
Laur ahül t e-Akt i en. . . . . . .

Weizen loko in Newyork. . . . . .
„ S ep tem ber...............................
„ O k to b er....................................
„ D e z e m b e r ...............................

Roggen S ep tem b er.................. ....
„ Oktober . . . . . . . .
„ Dezember . . , « . . .  .
„ M a i ........................................

29. Aug. j 28. Aug.

84,85 84,85
216,10 216,30

89',50 89^50
79,40 79,50
89,59 89,50
79,40 79,59
—,— —,—
—,—
97,50 97,30
87,50 87,75
77,70

102,25 102'25
91,25

9tz40

91,75
93,10
91,40

1 8 1 ,- 180,75
259,50 259,39
189,75 189,75
119,— 119,—
124,40 124,40
269,90 269,59
237,50 238,60
196,75 197,30
178,— 177,50
107,— 107 —
211,50 213,75
211,26 213,50
211, - 212,25
214,50 215,25
171,75 173,25
172,25 473,73
172,75 1 7 3 M
175,75 176,—

Bankdlsk. 4Vg °/o, Lom bardzittsfuß ö'/rO/o, Prlvatdisk. 4 ^
Die gestrige B e r l i n e r  B ö r s e  eröffnete fest. Kanada, 

Bankaktien, Schiffahrtswerte, besonders Hansa, waren höher. 
Späterhin  machte sich jedoch Realisationslust bemerkbar, sodaß 
sich das Kursniveau etwas abschwächte. Schantung - Aktien 
blieben jedoch etwa 4 v. H. höher als gestern. Der Schluß 
der Börse w ar ruhig.

D a n  z i g ,  29. August. (Getreidemarkt). Zufuhr am 
Legetor 110 inländische, 100 russische W aggons. Neusahrwasser 
inländ. 310 Tonnen, russ. 130 Tonnen.

K ö n i g s b e r g ,  29. August. (Getreidemarkt). Zufuhr 
68 inländische, 185 russ. W aggons, exkl. 4 W aggon Kleie und 
8 W aggon Kuchen.

Meteorologische Beobachtungen zn Thorn
vom 29. August, früh 7 Uhr. 

L u f t t e m p e r a t u r :  -j- 11 G rad Cels.
W e t t e r :  heiter. W ind: Nordwest.
B a r o m e t e r s t a n d :  765 mn».

Bom 28« morgens bis 29. morgens höchste T em peratu r: 
-j- 16 G rab Gels., niedrigste -j- 8 G rad Gels.

Kirchliche Nachrichten.
Freitag den 30. August 1912.

Evangel. Gemeinschaft, Thorn-Mocker, Bergstraße 57. Abds. 
8'/4 Uhr: Gebetsstunde. P rediger S träub .

M e i n  G r u n d s t ü c k ,
B erg s tra ß e  36.

bestehend aus W ohnhaus mit Laden, gr. 
Kellereien und S tallungen, von s o f o r t  
oder später zu v e r p a ch L e n. Zu er­
fragen E lisabelh straße  11, 1 T r.. o d er 
im  L ad en . L '- » V Ä « - '.

A l m - . » » « , .
Zubehör, 2 Eingänge, passend zum Ab­
vermieten, P r . 410 Mk., vom 1. 10. 12 
zu vermieten. Mvtker. Goßlerstr. 65.

A im m e r, 3. Et.» an einz. Pers., möbl. 
Z  oder unmöbl. von sofort zu vermieten.

Seglerstr. 25

Z c h u l s k a t z e  2 2 , 1 .  K . ,
3 Zimmer, Balkon, G as, B ad u. Zube­
hör, versetzungshalber vom 1. 10. 12 zu 
vermieten.

W o h n u W .  K'N„7,'^x
behör, 400 Mk., umzugshalber vom 1. Ok­
tober zu vermieten Brückenstr. 16. 
Z u erfragen Bäckerstvaße 13. 1.1 g ro tz e r L a d e n

mit Einrichtung
und 2-Zimmerwohnung, Küche und B ad 
u. allem Zubehör, passend für Viktualien-, 
verbunden mit Kaufmannsgeschäft, mit 
B ier- nnd Zigarrenverkauf billig sogleich 
oder später zu vermieten im Neubau

V ro m b e rg e rs traß e  168.

»» ^
vom 1.' 10. e in  P se rd esta ll und R em ise 
zu vermieten. Z u  erfragen

Schuhmacherstraße 1,

A ne 2- M  W m ile l-W c h ln ilg
mit allem Zubehör vom 1. Oktober zu 
vermieten. L rrrdenstraße 51.

W o h m w g ,  L T r e p p e ,
4 Zim mer, Balkon, B ad , G as und Z u ­
behör, vom 1. 10. 12 zu vermieten.

M ellie ris traße  88.

1 kleine Wohn. zu verm. Brückenstr. 22.

Wohnungen:
GerechLestraße 8 10, 2 . Etage, 6 Zim ­

mer, aus Wunsch Pferdestall und W agen­
remise, mit reichlichem Zubehör, 

vom 1. Oktober d. I s .  zu vermieten.bl. Fischerftr. SS.

Einen in der Heiligengeiststratze gelegenen

L a d m
vermietet zum 1. Oktober

1. Etage,
4 Zimmer, G as, B ad und Zubehör, vom 
1. 10. 12 zu vermieten Talstraße 30.

2  sehr bill.. inoSerne Wshnnngkn
von 4 u. 5 Zim . zu verm. Gereistr. 11.K Ä M M ,

3 Zim m er und Zubehör, vom 1. 10. zu 
vermieten. Z u  erfragen

Schillerstraste 2 0 , pt.

Wohnungen:
Schrrlstraße 10, 1. Etage, 6 -8  Zimmer, 
S chu lstraße 10, 2. Etage, 6—7 Zimmer, 
sämtlich mit reichlichem Zubehör, aus 
Wunsch mit Pferdestall und Wagenremise, 
vom 1. Oktober oder früher zu vermieten. 
M ellien s traß e  120. 1. E tage, 4 Zim mer 
mit reichlichem Zubehör, von sofort oder 
später zu vermieten.

<A. Fischerstr. 59.

P i c k m - » i M U  L,
zu vermieten Gerberstraße 18.

Grotze S tube
und Küche mit allem Zubehör vom 1. Ok­
tober zu vermieten.

Mellienstraße 118, 1.von 5 und 6 Zimmern mit allen Ein­
richtungen von sofort und 1. 10. zu ver­
mieten. Auf Wunsch Pferdestall. '

V a rk s tra ß e  18.
Nt W m g  in  Scr Z. AlM 

nnl! l>n L n k n
der F irm a «. sind zum 1. ON.
d. Is. zu verm. Julius Lardmruo.

Zehr grotzer Heller,
für Handwerker passend, zu vermieten. 
Ecke N eust. Markt u. Gerechtestrabe.

Kiaserirenstr. 3 2 S tuben u. Küche zu 
N '  vermieten. Ausk. Brertestratze 44.

1 Kellerwohnung vom 1. M o d e r  zu 
vermieten Strobandstratze 24.



M

Gestern 11 Uhr vormittags 
verschied sanft nach langem, 
schwerem, mit Geduld getragenem 
Leiden mein herzensguter lieber 
M ann, unser guter, treusorgender 
Vater, Schwiegervater. Großva­
ter, Schwiegersohn, Onkel und 
Bruder, der Hausbesitzer

^ü88pli kioaek.
Dieses zeigen tiefbetrübt und 

um stille Teilnahme bittend an 
T h o r n - M o c k e r

den 29. August 1912

die trauernden
Hinterbliebenen.

Die Beerdigung findet am 
Sonnabend den 31. August 
vom Trauerhause, Bergstraße 4, 
aus statt.

Am

M o n t a g ,  2. S e p te m b e r ,
9 Uhr vormittags,

soll der auf einer ca. 4000 gm großen 
Fläche stehende niedere kieferne

Baumbestand
bei den Schießständen hinter Fo rt Plauen 
an den Meistbietenden verkauft werden.
Garnisonverwaltung Thor«,.

Empfehle mich zur Anfertigung ein­
facher und eleganter Damen- und 
Kindergarderobe in und außer dem 
Hause. 1?.
______________ Heitigeiststraße 7/9, 2, l.

» W e r NmW
in Buchführung. Stenographie, Maschinen­
schreiben usw. w ird erteilt 
__________ Coppermkusstraße 41. 1.

K Mark den Tag
ganz sicheren Verdienst erzielt jeder­
mann durch eine neue, einfache Tätigkeit 
für unseren Verlag. Auskunft vollständig 
kostenlos von 8  B L iL p p iL S r ,  Deu- 
ben—Dresden 1034.

nehmen, Gewerbe- oder Musikschule be­
suchen, Wirtschaft erlernen w ill, findet in 
gutem Hause Pension. Schriftl. Ang. u. 
V .  8 .  an die Geschäftsst. d. „Presse" erb.

Guten, kriift. Pnvstinittogstislli.
Zu erst. in der Geschäftsst. der „Presse".

Plattwäsche
wird sauber geplättet, sowie auch Kleider 
jeder A rt Brückenstraße 14. 2.

Honig in bekannter Güte
empfiehlt Geretstraße 11.

länger irischhaltend. offeriert
Bäckerei, Strobandstr. 12.

Maurer- und Putzsand
liesert. Wer, sagt die Geschäftsstelle 
der „Presse"._______ ________________

LsMunigesLastgespsnn
sucht Beschäftigung. Zu erfragen in 
der Geschäftsstelle der „Presse".

Zunge Buchhalterin
(Anfängerin) sucht vom 1. Oktober oder 
später Stellung. Angebote u n te r8  8 .  
an die Geschäftsstelle der „Presse".

Stenographie vertraut, sucht Stell. z. 15. 
9. evtl. später. Angeb. unter A .  2 0 0  
an die Geschäftsstelle der „Presse".

T ü c h t ig e r  H r ä u le m ,
perfekt in Stenographie und Maschinen­
schreiben, sämtl. Kontorarbeiten vertraut, 
sucht gestützt auf beste Empfehlungen 
S t e l l u n g  per 1. 10. 12 in Thorn.

Gefl. Ang. unter 8 .  an die Ge- 
schäftsstelle der »Presse" erbeten._______

Stickerin

8 SteS1eiillW'l!l»le
^M aurerpolier oder Postengeselle 

sowie M aurer stellt sofort ein
_____________________ L r i  n  o  v r .

Malergehilfen nnd 
Anstreicher

stellt ein
W . S ls in b r e o N s r ,

Malermeister. Bachestr. 15.

für das Manöver sucht 3. (übungs-) 
Bataillon Inf.-RegLs. 176. Meldung im 
Wirtschaftsgebäude d. Wilhelmskaserne.

Lehrling
m it besserer Schulbildung stellt ein zum 
1. Oktober d. I s .

.5.

Anen Lausburschen
sucht 8 r a n n ,  Culmerstrahe 18.

F ü r mein Stabeisen- und Eisenkurz- 
Warengeschäft ein gesunder, kräftiger

Lehrling
m it Schulbildung, welche den Besuch der 
Fortbildungsschule ausschließt, gesucht.

Vvorg Vivtrivd,
H e x a n ä e r  k i t t v e A v r  I s e k k . ,
________Thorn, Elisabethstr. 7. ____

10-18 Stei»slhlWer
werden von sofort bei dauernder Be­

schäftigung gesucht.
Steinverwertnngs- «. Bau-

E m p f e h le  u n d  suche
H otelw irtin. Kochmamsell, Stützen, kalte 
Mamsell, B üfettfrl., Verkäuferin für 
Konditorei und Wurstgeschäft, Kinder­
gärtnerinnen, Erzieherin, Bonnen nach 
Rußland, Stubenmädchen, Hoteldiener, 
Kutscher und Hausdiener, Laufburschen, 
Lehrlinge jeder Branche. F ü r G ü t e r :  
W irtin , Stützen, Jungfern, 1. und 2. 
Stubenmädchen, Köchin, Mädchen f. alles, 
Wirtschaftsbeamte, Diener, Schweizer, 
Gärtner, Stellmacher, Borgt und Knecht 
erhalten zu jeder Ze it Stellung durch 

r8 ta n L 8 ^L L ^8  Il^ *V rL I,< 1 o *V 8 K 1 , 
gewerbsmäßiger Stellenvermittler, 

Thorn, Schuhmacherstr. 18, Fernspr. 52.

1 jüng. Buchhalterin,
gute Korrespondentin, für die einfache 
Buchführung vom. 1. September gesucht. 

Gefl. Angeb. m it Gehaltsanspr. unter
8  8  1 0 4 . postlagernd Thor«.

Stenotypistin, 
mehrere Fatturistinnen
flo tt im Rechnen und Maschinenschreiben, 
zum 1. Oktober gesucht. N ur schriftliche 
Bewerbungen m it Lebenslauf, Zeugnissen 
und B ild  an

Q u s ls v  W s s s s »
____________Honigkuchensabrik.

Nähterm
wird von sofort verlangt 
_____________ Copperniknsstr. 24. 2

S tuben inaW iicktin f. K in k lfr l.
nach Warschau sofort gesucht.

Gewerbsmäßiger Stellenvermittler 
A  iv S n ü t ,  Thorn, Strobandstr. 13.

Suche für mein Kolonial- u. Delikateß- 
Warengeschäft von sofort
1 Verkäuferin u. 1 Lehrmädchen.
der polnischen Sprache mächtig.
_______ Lls^mrrrm volrn, Schillerstr. 3.

können sich melden.
Offizierkasino 176. Seglerstr. 8, 2.

Wich,« !L
Junge, evangel. Anfwärterin
fü r den ganzen Tag vom 1. 9. gesucht.

Mellienstraße 134. 1. 
Meldungen zwischen 1— 3 Uhr.

M U " Aufwärterin
w ird gesucht M e llic n f t r .  112, 3. r .
Saubere Aufwärteriu für den ganzen 
Tag verlangt Parkstraße 18, 3, l.

Saub.. kinilkil. A uslm tkinW kn
sof. ges. ,«  » « u l r ,  Kirchhosstr. 62,1.

G tlil! I. W o i l i tkti! ^

auf sichere Hypothek zu v e r g e b e n .  
Angebote unter 8 .  8 .  1 0 0 0  an die 
Geschäftsstelle der „Presse".

G0GG WKs-k
werden aus sichere Stelle auf ein Grund 
stück, beste Lage Thorns. gesucht

Coppernikusstraße 25.

18 «««Mk.S
geböte unter 28- 1 0 0  an die Geschäfts 
stelle der „Presse".

8M  Marl S " » ' ^
geböte unter 8 .  an die Geschäfts- 
stelle der „Presse".

3000 Mark
zur sicheren Stelle auf ländliches Grund 
stück gesucht. Angebote erbitte unter 
„Emma 29 " an die Geschäftsstelle der 
„Presse".

10-12000 M rk
zur Ablösung einer Hypothek auf ein 
Wohnhaus gesucht. Angeb. unter « I. 5 1  
an die Geschäftsstelle der „Presse".

i)> >  N c h c h i ,

Die Wchften^Preik
zahlt für getragene Kleidungsstücke, Möbel, 
Betten, sowie ganze Nachlässe rc.
L rn rr lü  N s ttsn ie l, Baderstr. 9, im  Laden.

I MAOWMlM.
gut erhalten, für Restaurant gesucht.

Fleischermstr.. Schönsee.
A lle s  E isengitter für Kirchhof zu 
kaufen gesucht. Angebote unter O . 
an die Geschäftsst. der „Presse"._______

Gebrauchtes, gutes

U i l K ' N S D S '
zu kaufen gesucht.
___________ 8 .  8 ii'i> k< rf, Gostgau.

Die vom vaterländischen Frauenverein Thorn m it Hilfe der städtischen Der- 
waltung und privater Wohltätigkeit errichtete

MilchWche sür ESuglinge
wird heute dem Verkehr übergeben. Jeder M u tte r und Pflegemutter ist nun die 
Möglichkeit gegeben, sich die fü r ihr Kind geeignete Nahrung trinkfertig. d. h. ge­
hörig gekocht und gemischt zu beschaffen. Jedes weitere Kochen und Mischen der 
Milch ist verboten. Die Benutzung der Milchküche w ird den M üttern und Pflege­
müttern jedes Standes angelegentlich empfohlen.

»ir MlchMe befindet sich Gerberftraße 17.
Dortselbst ist näheres über die Behandlung der Säuglingsnahrung und der 

Flaschen zu erfahren.
Die Flasche sür Minderbemittelte kostet 3 Pfg., bet 5 Flaschen 12 Pfg. und 

für Bemittelte 10 Pfg.______________________________________________________

ölhützeuhaus Thorn.
Tägl i ch:

Gr. Spezialitaten-Borsiellung.
Vom 16. bis 31. August 1912:

Das vollständig neue AtträMons Programm.
Jede N »«n tl» Zlhlagcr! PMimdii «« für khoru!

A  « ,«  I I- 2 W  « A S : G r ° K K ° d t - H » b n r e t t  ^
unter M itw irkung sämtlicher Kabarett-Künstler und -Künstlerinnen.

E in tr itt fre i! — j — E in tr itt f re i!
Bei ungünstiger W itterung findet die Vorstellung im Saale statt.

I s s  S a r M W N « » L .  8e l l r 8ü 6r ,
Copperniknsstr. 41. an der Gasanstalt, 

empfiehlt bei v rkommenden Todesfällen sein großes Lager in Metall-, 
eichenen, sowie m it Tuch überzogenen Särgen, von den einfachsten 
bis zu den elegantesten, Steppdecken, Kleider, Jacken und so weiter.

Uebernahme ganzer Beerdigungen
bei billiger Preisberechnung.

Ansbahrnng und Kandelaber gratis.

i
8

W Wges KlWk.
fast neu, steht billig zum Verkauf.

u .  k -u ff, Wagenbauer,
L6.

Ei» eiserner Ofen
billig zu verk. C opp e rn ikus ftr. 4, 2.

P » l 5» s r d s « s t s l l s n

Mssrksrkrsnks
V a s e k s s ru ie s
L c k irm Ä s n rZ s r

iu  §rv886r ^us^vs-KI o tksris rt

prima Lement. Stückkslk» 
kementkaik

Bmilittliilit«
Telephon 6G/41.

empfiehlt

- Illill K ö lllk ll-K iili i it ls g tM jiis t
m it beschränkter Haftung,

Thorn, MeMenftratze 8.

Tuchkoftüm,
gut erhalten, billig zu verkaufen, ebenso

eine Zither.
NeujMdtischer M ark t 11. S. r.

W I M M lM I l - I .

Mein hier in bester Lage. 5 Minuten 
zum Bahnhof belegenes Hotel, verbunden 
m it Kolonialwaren- und Schankgeschäft, 
Land und Wiese, steht noch von m ir zum 
freihändigen Verkauf. Z u r Uebernahme 
sind 15 000 M ark außer Warenlager er­
forderlich.

8. l^ollouItorK, Csche.

IM  «Ulk« M !.
vorzügl. Ton. billig zu verkaufen. Zu erfr.

Mocker. Spritstraße 4a.

Kleines Grundstück,
auch für Gärtner geeignet, billig zu 
verkaufen. Anfragen unter 8 .  C -  an 
die Geschäftsstelle der „Presse".

Ein Grundstück
Bromberger Vorstadt, 

hart an der Brombergerstraße. über 7 "/g 
verzinslich, zu verkaufen. Preis 47 500 Mk.

Angebote unter 3 0 0  an die Geschästs- 
stelle der „Presse".

Brauner Wallach,
7^2 jährig, völlig straßen- und truppen- 
fromm, flotte Gänge, für leichtes Gewicht, 
pretsw. zu verkaufen. Näh. zu erfr. bei 

L e n in . hier, Talstr. 24.
/K yn a g o g e n -F ra u e rrjih  zu verkaufen, 

event!, zu verpachten. Wo, sagt die 
Geschäftsstelle der „Presse".

AmWch
100 Morgen groß, bei Allenstem ge­
legen, sofort m it voller Ernte für 350 
M ark  pro Morgen zu verkaufen. A n­
zahlung nach Vereinbarung, gute Ge­
bäude, neues massives Wohnhaus, gutes 
und reichliches totes und lebendes I n ­
ventar, gute Wiesen und durchweg guter 
Mittelboden zu jeder Getreideart.

Kllgo Nerrmam»,
Allenstem, Trautzigerstraße 1.

Mein A M M  i» LstDilszkii,
dicht an S tadt und Bahnhof, m it 
voller Ernte, 460 Morgen groß, inkl. 
55 Morgen Wiesen, bester, milder 
Weizenboden in alter Ku ltur, Hof in 
der M itte  des Planes und 1 Kilometer 
von der S tadt an neu zu erbauender 
Chaussee, sämtliche Wirtschaftsgebäude 
und Jnsthäuser in den letzten 3 Jah­
ren neu erbaut, Wohnhaus neu um­
gebaut, 7 Zimmer, 2 Veranden, 
Wasserleitung in Küche und sämtlichen 
Ställen, vorzügliches Lotes und leben­
des Inven ta r, M ilchpreis in der S tadt 
14 und 16 Pfg. pro Liter, herrschaft­
licher Garten, steht für 185 000 Mk. 
bei 30—40 000 M ark Anzahlung zum 
Verkauf. Angebote unter L .  k .  273 
an Aarr86U8l6lii L  V o lle r»  A .-G ., 
K ö n ig s b e rg  i.  P r .__________ ____

K rieger- D e r r i i i

Leibitsch
ladet zu seiner am

S o n n t a g  d e n l .Z e p te m b e r
im Gartenlokal

stattfindenden

^ Z e ü a n fe ie r «
ergebenst ein.

Programm: 
Konzer t ,  Festrede. Preis 
schiehen.preiskeqeln. Tombola, 
kindersestzug, Hackelpolonaise

UNd

M G "  B a l l .  " W M
E in tr itt für Nichtmitglieder 30 Pfennig, 

für Kinder 10 Pfg.
Bei schlechter W itterung findet das 

Konzert im Saale statt.
—  Anfang 4 Uhr. —

Der Vorstand.

V k l t l ! !
G o st g a u.

Sonntaa den 1- September:

Seäan-Peler,
bestehend in Konzert, Preisschiefien, 
Kinderbelustigunqen, danach Feuerwerk. 

Z u tr itt 20 P f., Familien 50 Ps.

A b e n d s : T a n z .
Der Vorstand.

Meine Grundstücke
in Thorn-Mocker, Grauden erstraße 111 
(ca. 2-^4 Hektar Land u. Garten) und 
Lulkau (26 Hektar groß) krankheitshalber 
zu verkaufen. 8 .  V l n k « .

1 M i o O p  M  U k W ts i l l i i i l .
fast neu, billig zu verkaufen. Angeb. u. 
!8. 8 .  an die Geschäftsst. der „Presse".

H a n s g ru n d s tü c k ,
in der B ro m b e rg e r Vorstadt gelegen, 
m it 7000 Mk. Mieteinnahme, ist anderer 
Unternehmungen halber unter günstigen 
Bedingungen zu verkaufen. Antragen 
erbeten unter 8 -  an die Geschäfts­
stelle der „Presse" _______

1 Schaufenster. 2,15 boch, 
1,30 breit, 1 Ladentür, 
1 Haustür. 1 qrotze Schau- 
sensterlampe und f zweiar­
miger Kronleuchter, Gas.

zu verkaufen.
Lo u is  K rrm w sIS , Uhrmacher, 

Neustädt. M arkt 12
^ mit 2 Sesseln nnd 4 Pol-
L VLM  sterstühlen. 1 Herren 
schreibüsch sofort billig zu verkaufen 

Thorn 4. Leibitscherstraße 38 pt., l.

M c k  38 Morg. großes A m iS W
m it totem u. lebendem Inventar ist billigst 
zu verkaufen. O t to  in Erika,
Post Wodek. Kreis Hohensalza.

Ein großer Nußferkeffel M  
ei» Ksskronleichter

billig zu verkaufen.
___________ 8 , '» « i r ,  Eulmersttaße 18.

2 eichene antike

KHertruhen,
m it Intarsien ausgelegt, habe preiswert 
zu verkaufen.

k a n l  N o i l r « ^ v s l r l ,
Möbelfabrik.

Große Zöpfe ^
Culmerstr. 24.

Preiswert zu verkaufen eine moderne, 
einfache und gut erhaltene

Hkm»M»m-ßi»rilj>t»!ig
und teilweise E fiz im m ere in rich tun ft zum 
4. Septbr. Anfr. erb. unter 8 .  8 .  16 
an die Geschäftsstelle der „Presse".

AmgMiül'siiijitgiltiiiolil.^iiiiiOtr
zum 20. September m it Klavier, Nähe 
des Stadttheaters. Ang. m it Preisang. 
nach Mannkeim H . 3 , 2 4 , pt.

Gesucht
gut möbliertes Zimmer,
möglichst m it Pension, in der Neustadt 
zum 1. Oktober. Angeb. unter 8 .  
an die Geschäftsstelle der „Presse".

herrschaftliche

Wshnmg
von 6—7 Zimmern und Zubehör, mög­
lichst m it Stallung und Garten, zum 
1. 10. 12 gesucht. Angebote m it P re is­
angabe unter 8 .  1 0 0 ,  postlagernd
J ille rb o g .

M hiiiiiigsiiiigflioP  
H r e ü n d l .  m ö b l .  Z im m e r
billig zu vermieten Bäckevstr. 9. 3. r.
Zw ei frdl. gt. möb! Vorderzim., für 
0  1—2 Herren pass.. Schreibt, vorh., sep. 
Eing., p.sof. z.verm. Neustädt. M arkt 18, l.

Beabsichtige meine

Nöch  ̂1 eleg. m öb l. Z im m e r, auch 
zu verk. M N S m kN sx. Endstr. 1. für 2 Pers., m it oder ohne Beköstigung

M l l e m r t .  L m I M M r  "
zu verkaufen oder zu vertauschen. i MNb'bttertes Wohn- u. Schlafzimmer

Angebote unter O - L .  an die Ge- > sofort zu verm. Waldstr. 33, pt., 
schästsstelle der „Presse". ' Nähe der Pionier-Kaserne.

M > > -

Thor», e. B.

Sonntag ütn 1. Stpttnibkl 1912,
nachmittags 3 Uhr, .

vom Kriegerdenkmal

Turmnarsch 
nach Barbarken

zwecks Teilnahme an der allgemeinen 
Sedanfeier. ^

livoü.
Heute, Freitag, 29. August 1912,

nachmittags 4 U h r :

U M

ausgesührt von dem beliebten T rio  des 
Musikkorps des Infant.-Regts. N r. 176. 

E i n t r i t t  f r e i .
U a . : Große Fantasie, Solisätze rc. aus 
Trubadour, M ignon, Lahengrin, Tann- 

häuser usw. Solo sür Tubason.

M W I A r M e > i . l M
gedM« KMli.

Um gütigen Zuspruch bittet

S rL v 5 k o v 1 a k .

N M v r ' s  L L v d l8p iv 1v ,
Thorn. Neustädt. Markt.

Jeden Mittwoch nnd Sonnabend:

Neuer Melplan.
Zu dem am

Sonntag den 1. September 1912
im Lokale des Herrn 8 .  V l i o b e r ,  
W olfsm üh le-Le ib itsch , stattfindenden

Ziegler-Ball,
verbnnde» mit Sedanfeier
ladet ergebenst ein

das Komitee.
K onzert im Garten von 4 Uhr nachm. ab.

Lebendfrische

Flntz-Zander.
vorzüglich im Geschmack, Schellfische. 
Fischkarbonuade billigst. Marktstand. 
is - V H is v L ,,  Copp.-Str. 19, Tel. 525.

LeiMerstrK 27
mit Vorgarten und schönem, freiem 
Blick nach allen Seiten, auch auf die 
Weichsel, zu vermieten, in 1. Etage
1. von sogleich oder später, vo llständig 

re n o v ie rt und G ase in rich tung  
3 Stuben. Küche, Zubehör,

2. vom 1. Oktober ab 3 Stuben, Küche, 
Zubehör und Gaseinrichtung.
Das Grundstück ist auch von sogleich 

oder später preiswert bei mäßiger 
Anzahlung zu verkaufen.

Nähere Auskunft erteilt der Hausw irt 
und der Unterzeichnete.

e .  M b i s n s r ,
_____________ Gerberstr. 12. part.

I ^ Q S S
zur Künstler - Wohlsahrls - Lotterie, 

Ziehung am 11. und 12. September, 
Hauptgewinn i. W . von 30 000 M ., 
a 1 M .,

zur Lotterie Berlin-W ien. zugunsten 
des überlandfluges, veranstaltet vom 
Rekchsflugverein, e. V ., Hauptgewinn 
i. W . von 20 000 M ., ä 1 M ., 

zur 17. Geldlotterie sür die Zwecke 
des unter allerhöchstem Protekto­
rate stehenden preußischen Vereins 
vom Roten Kreuz, Ziehung vom 2. 
bis 5. Oktober 1912, 14 524 Gewinne 
m it 484 000 M ., Hauptgew. 100 000 
M „  ä 3.30 M .

zur Lotterie der großen Berliner 
Kunstausstellung 1912. Ziehung am 
5. Dezember d. Is . ,  Hauptgewinn 
i. W . von 10 000 M ., ä 1 M ., 

sind zu haben bei

k ö n i g l .  L o t t e r i e  - E i n n e h m e r ,  
Tborn. Kathariuenstr. 4.

Armband
auf dem Wege vom T ivo li nach Hotel 
3 Kronen verloren. Gegen Belohnung 
von 20 M . im H ote l 3 K ronen  abzug.

1 silb. Kettenarmband
verloren. Abzug. M e llie n s tr. 66, pt.

Täglicher Kalender.

Hierzu zwei Blätter.
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Nr. 203. Thor». Zreitag den 30. August (M . 30. Zahrg.

A

Kwettes Blatt.)

Die Hleischteuerung.
Die Darlegungen der halb,amtlichen „Nordd. 

Allg. Ztg." zur Frage der Fleischteuerung sind 
sehr dankenswert. S ie sind ruhig, sachlich, 
ohne jede Schärfe gehalten und wirken m it dem 
umfassenden statistischen M a te ria l, auf das sie 
sich stützen, überzeugend. Hier und da werden 
sich wohl kleine Ausstellungen machen lassen; 
im großen Ganzen aber mutz man sagen, daß 
das, was bewiesen werden soll, auch bewiesen 
w ird, nämlich, daß die deutsche Produktion an 
Schlachtvieh sich a ls  ausreichend erwiesen hat, 
um den Konsum zu decken, und datz also eine 
Notwendigkeit fü r eine weitere Öffnung der 
Grenzen nicht vorliegt.

Es ist klar, daß die Halbamtlichen Darlegun­
gen freihändlerischen Kreisen wenig angenehm 
sind, zumal sie so wenig Punkte bieten, an de­
nen eine ,-vernichtende" K r it ik  anhaken könnte. 
Freihändlerische B lä tte r hüten sich daher auch 
vor einer Wiedergabe der Darlegungen und 
beschränken sich darauf, einige Sätze aus dem 
ganzen Gefüge herauszureißen, um daran 
einige abfällige Bemerkungen zu knüpfen. So 
bemerkt Las „B e rlin e r Tageblatt" spöttisch: 
„Wenn also die Bethmannsche Regierung keine 
Hand rührt, um der Teuerung entgegenzuwir­
ken, so speist sie doch die Konsumenten m it der 
Hoffnung ab, datz es schon von selbst wieder 
besser w ird ." E in  kritisches Eingehen auf die 
Beweisführung der „Norddeutschen Allgemei­
nen Zeitung" hat die freihändlerische Presse 
bisher unterlassen, wenn sich auch hier und da 
kleine Anläufe dazu finden. So sagt die „Voss. 
Z tg .": „Charakteristisch ist, daß die Konsumen­
ten „wenigstens in  der Gesamtmenge" ihren 
Konsum Nicht eingeschränkt haben sollen. W ir  
fürchten, die Gesamtmenge setzt sich aus einer 
sehr kleinen M inderzahl zusammen. Das Eros 
der Konsumenten mutz bei den hohen Preisen 
den Fleischverbrauch schon einschränken, w e il es 
diese hohen Preise eben einfach nicht zahlen 
kann. Die „Vossische" versucht hier ein kleines 
Taschenspielerkunststückchen. Zn der „Nordd. 
A llg. Z tg ." war statistisch nachgewiesen, daß die 
Konsumenten trotz der hohen Preise denKoäsum 
nicht nur nicht eingeschränkt, sondern „wenig­
stens in  der Gesamtmenge" noch weiter gesteigert 
haben. Was soll es heißen, wenn die „Voss. 
Z tg ." meint, die Gesamtmenge setze sich aus 
einer sehr kleinen M inderzahl zusammen? S o ll 
nun diese sehr kleine M inderzahl, die doch wohl 
aus besonders wohlhabenden Leuten bestehen 
soll, plötzlich von einer solchen E ier nach Fleisch- 
genuß befallen worden sein, datz sie außer ihrem 
bisherigen A n te il auch noch das ganze übrige 
Fleisch, das angeblich die unteren Klassen 
wegen des hohen Preises nicht haben kaufen 
können, m itverzehrt haben? und dazu auch noch 
alles, was gegen früher mehr verbraucht w or­
den ist? Nein, die Zunahme des Fleischkonsums 
trotz der gesteigerten Preise ist, wie unange­
nehm diese Feststellung auch den Gegnern der

Uoljar Erbe.
Roman von C l a r a  Rast.

--------------- (Nachdruck verboten.)

(42. Fortsetzung.)
„So wischt und klopft doch sachter!" zeterte 

sie beinahe unaufhörlich, wenn Lene und E rito , 
was selten genug vorkam, einmal auf ein Ge­
heiß der jungen F rau die Wohnräume gründ­
lich reinigen sollten.

Es ist schrecklich» wie es drinnen aussieht! 
D ie werden allesamt noch im  Schmutz umkom­
men," flüsterte E rika der Freundin zu, worauf 
Lene, die weder besonders avbeitslustig noch 
sauber war, leichtfertig m it den Achseln zuckte 
und meinte, ih r  könne es nur recht sein, datz 
der Staub liegen bleibe, denn es gebe auch so 
schon genug zu tun auf Dombrowo.

„Aber ich mache nicht lange mehr m it, das 
w irst du seihen, E r ita " , prophezeite sie. „Der 
lange W las, der im  verflossenen Jahr nach 
Amerika ging, hat m ir  durch den blonden Iu r -  
gis, der im  Sommer von drüben wieder h ier­
her zurückkam, sagen lassen, ich solle nicht dumm 
sein und mich in  der Heimat schinden, sondern 
zu ihm reisen, denn in  Amerika regne es förm­
lich Geld."

„So, so," meinte die ruhigere, überlegen- 
dsre E r ita . „D a  hätte der Ju rg is  aber fleißig 
die Mütze aufhalten sollen, dann wäre er doch 
nicht so bettelarm heimgekehrt."

Lene stutzte einen Augenblick, dann aber 
w arf sie schnippisch h in : „Ach was der In rg is !  
Und rückte die um den Kopf geschlungenen wei- 
zenblonden Flechten zurecht, die m it einem 
grellroten Bande durchflochten waren, worauf 
sie sich w ide rw illig  zum Federreitzen nieder­
setzte. — „Und selbst wenn es drüben m it dem 
Schätzesammeln nichts sein sollte," nahm sie

Schutzzollpolitik sein mag, die Folge der gestei­
gerten Kaufkraft der Bevölkerung, die ih rer­
seits wiederum das erfreuliche Ergebnis unse­
rer W irtschaftspolitik d. h. Schutzzollpolitik ist. 
D ie „Voss. Z tg ." meint, diese Ansicht müsse den 
größten Widerspruch hervorrufen. Schön, 
meine Herren Freihändler, widersprechen Sie, 
begründen sie aber gefälligst Ih re n  W ider­
spruch, wenn —  Sie können. D ie „Tägliche 
Rundschau" verspricht sich angesichts der Teue­
rung in  allen Nachbarländern m it Recht von 
einer Öffnung der Grenzen keinen Nutzen, 
meint aber, datz w ir  ohne das gefrorene Fleisch 
des Auslandes auf die Dauer nicht auskommen 
würden. Gefrorenes Fleisch mutz rasch ver­
wendet werden: das erfordert Einrichtungen. 
Es sind Versuche dam it gemacht worden; hätten 
sie sich bewährt, so würde es bei den Versuchen 
nicht geblieben fein. Dagegen stimmen w ir  
der „Täg l. Rundschau" gern zu, wenn sie fü r 
ein Näherrücken von Produzent und Konsument 
e in tr it t  uiü> ein Zusammenwirken von Kom­
munen und landwirtschaftlichen Vereinigungen 
zur Beschneidnng der Auswüchse des Zwischen­
handels und zur Schaffung b illigerer Kaufgs- 
legenherten empfiehlt. — ü.

M  die Veteranen.
Vor kurzem hat sich in  B e rlin  ein V o r­

kommnis abgespielt, das in  der Öffentlichkeit 
die größte Erregung hervorrief und aller 
Augen erneut auf die Existenzbedingungen 
unserer Veteranen lenkte. Wenn nun freilich 
auch nachträglich amtlich nachgewiesen wurde, 
daß der Betreffende vorzugsweise durch eigenes 
Verfehlen sein Schicksal verschuldet hat, so 
wäre es doch. ganz abgesehen davon, daß auch 
dem Eestrauchelten das menschliche M itge füh l 
nicht versagt werden darf, aufs äußerste zu be­
dauern, wenn nun die maßgebenden Instanzen 
es m it den gedachten amtlichen Feststellungen 
in  Sachen Veteranenfürsorge sein Bewenden 
haben lasten würden. Denn es muß als eine 
Tatsache bezeichnet werden, daß eine nicht un­
beträchtliche Anzahl von Veteranen, deren un- 
tadslhafte Lebensführung und deren solide 
Wirtschaftlichkeit außer Zweife l steht, Not 
leiden, und daß dieser Zustand, gelinde gesagt, 
in  höchstem Matze bedauerlich ist.

D ie Frage der Deteranenfürforge steht 
außerhalb des Rahmens der P a rte ipo litik , und 
erfreulicherweise sind bisher alle Fraktionen 
des Reichsparlaments hier, wenigstens in  der 
Erundanschauung, einig gewesen. F ü r die So­
zi aldemokratie freilich ist auch die Veteranen­
fache lediglich ein willkommenes A g ita tions­
m itte l und sie t r i t t  fü r die „Siegeslümmel", 
wie die „Märkische Volksstimme" die Helden 
von Sedan vor wenigen Jahren beschimpfte, 
einzig und a lle in  aus taktischen Gründen ein. 
D ie S o lid a ritä t der bürgerlichen Parteien 
aber in  der Forderung einer ausreichenden 
Beteranenfürsorge bietet immerhin eine ge-

plötzlich nach längerem Schweigen das Gespräch 
wieder auf, „ich w ill dennoch fo rt von hier, 
denn ich w i l l  und muß mehr Fre ihe it haben. 
I n  diesem Hause lebt man ja  wie im  Ge­
fängnis. Wechselt man nur m it einem der 
Knechte ein paar Scherzworte, gleich fährt 
einem die junge Frau, dieses Satansweib, an 
den Kopf. A ls  ob sie wie eine Heilige lebte! 
Oho, ich weiß recht gut, warum w ir  uns nicht so 
oft in  den Stuben blicken lasten sollen, dam it 
w ir  nicht sehen, was sie dort tre ib t. Aber ich 
weiß es trotzdem. Wozu sind denn die Schlüs­
sellöcher da. D ie sollte nur auch einmal der 
gnädige Herr zum Durchschauen benutzen."

„J a , der ve rtrau t seinem Weibchen gar zu 
sehr," meldete sich E rita .

„W ie  wär's, wenn w ir  ihm die Augen öff­
neten!" r ie f Lene.

„J a , wenn w ir  närrisch w ären!" entgegnete 
E rita .

„W as w ills t du? E r würde sie samt ihrem 
Pawel Pawlowitsch zum Hause hinausjagen."

„Nein, aber uns. Und nun schweige end­
lich! Vergiß du denn ganz, daß hier selbst die 
Wände Ohren haben?" sagte E rita .

Draußen vor der T ü r der EesindestUbe stand 
Frau Anna, verbissen lächelnd, m it zornig ge­
runzelter S tirn .

Am folgenden Tag wurde Lene ganz plötz­
lich einer geringfügigen Ursache wegen, die 
das „Kätzchen" geschickt zu etwas Ungeheuer­
lichem aufzubauschen verstanden hatte, davon­
gejagt, und einige Ze it danach bekam auch 
E r ita  den Laufpaß. Überhaupt fand je län­
ger je häufiger Wechsel des Hauptperfonals 
statt.

„M a n  weiß ja, wie sehr das Volk Augen 
und Ohren aufsperrt," dachte F rau  Anna.

wisse Bürgschaft dafür, daß diese Forderung 
nun auch wirklich und bald zur E rfü llung  ge­
bracht w ird.

Selbstverständlich kann nicht die Rede da­
von sein, daß es den Behörden an W ohlwollen 
und Teilnahme fü r die Veteranen mangelt. Sie 
sinh, wie auch der konservative A r n s t a d t  
Anfang M a i d. I .  im  Reichstage äußerte, an 
die ihnen zur Verfügung stehenden M it te l ge­
bunden. Es müßten ihnen deshalb, so fuhr der 
konservative Fraktionsredner fo rt, mehr M it te l 
fü r diesen Zweck zur Verfügung gestellt 
werden. „ W ir  dürfen unsere Veteranen nicht 
immer auf die Ze it vertrösten, wo immer mehr 
Veteranen absterben. Der Reichstag muß die 
Veteranenfrage in  F luß erhalten, dam it endlich 
die Dankesschuld des deutschen Volkes gegen 
unsere Veteranen abgetragen w ird ."

Einer Pariser Meldung zufolge hatte M inister­
präsident P o i n c a r s  gestern Vorm ittag eine 
Unterredung m it dem französischen Botschafter in  
M adrid Eeoffray über die f r a n z ö s i s c h - s p a ­
n i schen  V e r h a n d l u n g e n .

Arbeiterbewegung.
I n  der Schaltopparatefabrik von .Po»! 

Firchaiv Nachfolger in B e rlin  Belle-Alliance- 
stratze 3 legten, wegen Ausspernng eines 
Arbeiters, gestern ca. 120 Arbeiter die Arbeit 
nieder.

Ziir Lage in Marokko.
Meldungen aus Marokko besagen, daß das E r­

scheinen des K r o n p r ä t e n d e n t e n  E l  H i b a  
im ganzen Süden eine ungeheure Begeisterung her­
vorgerufen hat. E l Hiba hat sich einen großen 
Namen als Wunderdoktor gemacht und seine 
Heilungen haben ihm zahlreiche Anhänger zuge­
führt. E r w ird im Süden auch als großer Kriegs­
mann gefeiert. Aus allen Teilen des Landes strö­
men ihm Anhänger zu. Seine Leibgarde besteht 
aus 3000 Mann sogenannter blauer Truppen. Es 
sind dies Männer aus dem äußersten Süden, vom 
hohen A tlas, aus dem Sus-Gebiet und dem Dra- 
Bezirk, die sich durch M u t und Verwegenheit aus­
zeichnen, ähnlich wie es bei den berüchtigten Tua- 
regs der Fa ll ist. Sie sind m it einem schwarzen und 
bläuen Burnus bekleidet und gelten als die tüch­
tigsten Krieger des Südens. Ih re  Waffen sind von 
Vorzüglicher Q ualitä t. Auch befinden sie sich im 
Besitz von mehreren modernen Schnellfeuergeschützen 
und verfügen über zahlreiche M unition.

Die „Agenoe Havas" veröffentlicht folgendes: 
Eeneralrestdent Lyautey telegraphiert, er wisse 
immer noch nichts über das S ch icksa l d e r  
n e u n  F r a n z o s e n ,  die vom Prätendenten E l  
H i b a  g e f a n g e n  genommen worden sind. Lyau­
tey hat das Anerbieten von Freiw illigen ange­
nommen, als Emissäre nach Marrakesch zum P rä­
tendenten zu gehen, um Erkundigungen einzuziehen. 
Die Lei Mechra Suk el Arba lagernde K o l o n n e  
Ma  n g i n  ist imstande, allen Eventualitäten zu be­
gegnen und bei den Eingeborenen den Eindruck 
größer Stärke hervorzurufen. Sie verhindert gegen­
wärtig  die Aufständischen m it Erfolg daran, nach 
Fez in  das Schaujagebiet oder nach Mazagan zu 
ziehen.

Nach Meldung aus Casablanca vom Mittwoch 
wurde das L a g e r  v o n  S u k  e l  A r b a  am 25. 
von einer s t a r k e n  H a r k a  des  K a l i f e n  E l  
H i b a  a n g e g r i f f e n .  Der Feind wurde ener­
gisch zurückgewiesen und hatte beträchtliche Ver­
luste. V ier Franzosen wurden leicht verletzt. — Ge­
neral Liautey ist Dienstag Abend nach Casablanca 
abgereist.

„N u r wer heute kommt und morgen schon 
wieder geht, hat keine Z e it zum Beobachten."

S ie lauerte förmlich darauf, den Bedienste­
ten etwas am Zeuge flicken zu können, und 
wen sie nicht entließ, der ging bald von selbst, 
da Kost und Behandlung gleich schlecht waren 
auf Dombrowo. Ganz allmählich begann es auf 
dem Gut an den nötigsten Arbeitskräften zu 
mangeln und die Knechte und Mädchen, die sich 
noch dorth in  verdingten, gehörten ausnahms­
los dem Abschaum der dienenden Klasse an.

„Ach Gott! Ach du mein G o tt!" seufzte die 
alte S täh l zuweilen während des M itta g s ­
oder Abendessens. „Überall und immer fremde 
Gesichter. Gestern bediente uns eine Blonde 
bei Tisch, heute eine Schwarze, und am ver­
flossenen Sonntag reichte m ir eine Rothaarige 
die Suppe."

„Also das hast du bemerkt, Mamachen," 
w a rf F rau  Anna leicht h in.

„D u  glaubst wohl gär, ich sei schon zu a lt 
dazu," krächzte die Greisin und verzog den 
zahnlosen M und zu einem Lächeln. „D ie  
Jüngste b in  ich freilich nicht mehr. aber doch 
auch noch lange nicht die Älteste. Neulich. -  "

„Heute Abend w ill  B ljo t den Schreiber M o- 
lotkow m itbringen," schnitt F rau  Anna ihrer 
Schwiegermutter das W ort ab. „E r  soll sehr 
musikalisch stin ."

„Ja , er spielt die HandharmoniSa und den 
Leierkasten," bemerkte Spomenow, „und  ̂zwar 
beides wüe ein betrunkener Nachtwächter."

„Kennen S ie denn diesen M olotkow?" 
fragte S tah l und rieb zerstreut m it der Hand 
den nahezu kahlen Kopf, wobei er verschlafen 
m it den verschwollenen Säuferaugen blinzelte.

„N e in ," erwiderte Spomenow lässig. „Ich  
ärgere mich nur darüber, daß F rau  Anna den

Provinzininachrichten.
e Schönste, 28. August. (Besitzwechsel.) Der Be­

sitzer Thomas Kasprzykowski in Lebendorf hat sein 
Grundstück für 31000 Mark an den Landwirt Wladis- 
laus F iryn aus Mucker verkauft.

GolLub, 27. August. (BefitzweKel.) Der Kauf­
mann Jakob S u ltan hat in  Diesen Taaen sein am 
Markte belegenes HausgruMLück für 23 200 Mark 
an den Friseur Franz Golus verkauft.

s Eottnd, 28. August. (Errichtung eitles Lauf­
hauses. Neubau.) Ein Lanshans in großstädtischem 
S til errichtet hier Kaufmann Kieme. — In  Ltssewo soll 
ein Gehöft für 2 Zollausseher errichtet werden. Fleischer- 
meister Nohde von hier beabsichtigt den Bau für eigene 
Rechnung anssühren zu lassen und an die Zollverwaltung 
zn vermieten.

e Vriesen, 28. August. (Die gräfliche Försierstelle 
in Kntrinchen) ist dein Pnvatförster Ernst übertragen.

Schwetz, 27. August. (Einquartierung.) Heute 
hat unsere Stadt zirka 1400 Mann Einquartierung, 
darunter eine Maschinengowehr-Abteiluna Nr. 21 
und zwei Bataillone des Infanterie-Regiments 
Nr. 61 aus T h o r n .  I n  der Nähe der Stadt, 
zwischen dem Bahnhof und dem SHützenhause, 
wurde abgekocht. Dem interessanten Schauspiel 
wohnte ein zahlreiches Publikum aus Stadt und 
Land bei. Im  Laufe des Nachmittags marschierten 
die einzelnen Kompagnien m it webenden Fahnen 
in die Stadt vor das Rathaus.

I2 . Schwetz, 28. August. (Verschiedenes.) Der Re­
gierungspräsident zu Morienwerder hat angeordnet, daß 
die Zigarreii-Spezialgeschäfie von dem für unsere Stadt 
geltenden Achtuhrladenschluß ausgeschlossen bleiben; die- 
elben können wieder bis 9 Uhr offen gehalten werdet!. 

— Dem Landwirt Erich Schaldach in Unterberg ist die 
Rettungsmedaille am Baude Allelhöchst verliehen 
worden. Über das Vermögen des Kaufmanns W ilh. 
Pientka in Laskowitz ist das Konkursverfahren eröffnet 
worden. Konkursverwalter ist Hotelbesitzer Eugen du 
Bosqne in Schwetz.

Graudenz, 28. August. (Weihbischof Klunder) 
aus Pelp lin  unternimmt Ende nächsten Monats 
eine Firmungsreise in  das Dekanat Graudenz.

e Vischofsrverder, 28. August. (Besitzwechsel.) Das 
Grundstück des Besitzers Ioh. Prietz ist für 21 690 Mk. 
in den Besitz eines Gottfried Fischer aus Goldan über­
gegangen. — Besitzer Julian Dejewski hat sein Grund­
stück für 21768 Mark an den pens. Bahnwärter G. 
Schlacht aus Mühlbanz, Kreis Dirschau, verkauft.

e Freystadt, 28. August. (Iagdverpachtung. Vom 
Auto überfahren.) Bei der Verpachtung der Gemeinde­
jagd in Stangenwaide, die bisher eine jährliche Pacht 
von 44 Mark brachte, erhielt Gutsbesitzer Tomaschinski 
aus Stangenwalde mit 195 Mark den Zuschlag. Meist­
bietender war Rentier Schiffner aus Bischofswerder mit 
205 Mark. — Von einen! Auto wurde auf der B i- 
schofswerderer Chaussee der Mütlergeselle Kobylski aus 
Groß Peterwitz überfahren. Die Verletzungen waren 
nur leichter Art.

Aus der Tucheler Herde, 27. August. (Der letzte 
Teerosen) der Tucheler Heide in  Laski bat seinen 
Betrieb nunmehr gänzlich eingestellt, da der Teer- 
meister das Zeitliche gesegnet hat.

FlaLow, 26. August. ( I n  eine Wanne m it 
kochendem Wasser) fie l das dreijährige Söhnchen 
des Arbeiters Hensel in  Darsen. An den Brand­
wunden starb der Knabe nach zwei Tagen.

RosenLsrg, 27. August. (Die diesjährige west- 
preußische MWonskonferenz und Las 12. west- 
pr-eußische Misstonsfest) werden am 11. und 12. Sep- 
ternber in  Niesenburg abgehalten werden. Den 
Hauptvortrag hä lt MMonsinspektor Wilde, der

Federfuchser so voller Ungeduld erwartet, da­
her mache ich ihn herunter."

S täh l lachte. „Na, S ie  sind wohl einer, 
Pawel Pawlowitsch!"

„Ja , er ist schrecklich," lachte nun auch Frau 
Anna und schlug dem Hauslehrer derb auf die 
Schulter.

„Kommen denn noch nicht genug Ausfresser 
nach Dombrowo?" murrte Maminka. „Ich  
meine, es wäre vielmehr an der Zeit. sie alle 
hinauszujagen, a ls  noch einem neuen die Tür 
zu öffnen. D ie Einnahmen werden von Ja h r 
zu Jahr geringer, I h r  aber empfangt täglich 
Gäste und stopft sie vo ll bis zum Platzen."

„Gewiß nicht," widersprach das ».Kätzchen" 
sanft, aber entschieden. „W ir  verschwenden 
nichts, am allerwenigsten aber etwas an 
Leute, von denen w ir  nicht irgendwelchen 
Nutzen zu erwarten haben. Du mußt doch selbst 
zugeben, daß unsere Freunde ausnahmslos m it 
uns in  Geschäftsverbindung stehen. Der eine 
kaust Pferde oder Vieh, der andere Getreide 
von uns, Mieder ein anderer n im m t uns Obst, 
Gurken und Gemüse ab."

„Früher pflegte ich den Händlern, die auf 
meinen Hof kamen, ein Glas Tee oder ein 
Schnäpschen und dazu Salz und B ro t vorzu­
setzen, das war alles, und dabei zahlten sie 
doppelt so v ie l a ls die Leute, die jetzt von m ir 
kaufen und die besser als ich in  meiner Speise­
kammer bescheid wissen," zürnte Maminka. 
„W as ist das überhaupt fü r eine A rt. Verkehr 
m it diesem Gesinde! zu unterhalten."

Das „Kätzchen" nickte seufzend. ...Was w ir 
tun, tun  w ir  nur, w e il es sein muß, Mamachen. 
D ie Zeiten sind eben andere geworden. Das 
Angebot ist w eit größer als die Nachfrage. Da 
heißt's .sich ducken und schöntun m it den Käu-



rrst kürzlich von einer 1Z4jährig>en Visitationsreffe 
aus Südafrika zurückgekehrt ist. I n  Westpreußen 
stnid inr vorigen Jahre 68 000 Mark an Mffsions- 
gctben eingekommen, die größte bisher für diesen 
Zweck gesammelte Summe.

Stuhur, 27. August. (Belohnte Lebensrettung.) 
Herr TischleroLermeister Wittenberg hat aus Anlaß 
seiner mehrfachen Lebensrettungen aus der 
Carnegie-Stiftung eine einmalige Zuwendung von 
500 Mark erhalten.

ElLing, 27. August. (Einen SeMmordversuch) 
unternahm hier ein junges Mädchen. Gestern Vor­
mittag gegen 11 Uhr spazierte ein Liebespaar in 
der Nähe der städtischen Schwimmanstalt. Plötzlich 
befand sich das Mädchen in den N uten des Eldings, 
der neben der Schwimmanstalt recht flach ist. Die 
kühle Flut löschte schnell alle Selbstmordgedanken 
aus, Zumal der Liebhaber kaltblütig lächelnd am 
Ufer stehen blieb. Da das Mädchen ganz erstarrt 
war, konnte es nur mühsam das Ufer erreichen und 
brach dort. von heftigem Schüttelfrost befallen, Zu­
sammen. Der Liebhaber entfernte sich eilig, als 
Hilfe nahte. Die Lebensmüde ist die Tochter des 
Arbeiters Kr. vorn Wunderberg und steht im Alter 
von 15 Jahren. Sie wollte sich ertränken, weil sie 
ihre Lehrstelle in der Fabrik nicht verlassen sollte. 
Ih r  Begleiter konnte noch nicht ermittelt werden.

Danzig, 28. August. (Ein Messerstechers verübte 
Sonnabend und Montag in Ohra sein Unwesen. 
Sonnabend Nacht gegen Vs12 Uhr wurde der Stell­
macher Tetzmer, der Schönfelderwog. Ecke Vogel- 
greif, wohnt, an der Schönfelderbrücke von ange­
trunkenen Rowdys, unter denen sich auch der Ar­
beiter Rappel befand, ohne jeden Grund überfallen 
und zu Boden geworfen. Es gelang ihm aber, sich 
den Unholden zu entwinden und nach seiner 
Wohnung zu fliehen. Er wohnt mit Mutter und 
Schwester im ersten Stock des kleinen einstöckigen 
Häuschens des alten Schmiedsmeisters Albrecht, der 
zurzeit gerade schwer krank in dem nach der Straße 
Zu gelegenen Stübchen des Erdgeschosses danieder­
lag. Die Rowdys verfolgten Teßmer. und als sie 
seiner nicht habhaft wedden konnten, rissen sie die 
Latten vom Zaun des kleinen Voraärtchens und 
begannen, das Haus zu demolieren. Sie liefen 
förmlich Sturm auf das Haus. M it großer Gewalt 
Zertrümmerten sie die Fenster des Parterrogeschosses. 
sodaß Glas- und Holzstücke bis in das Bett des 
Kranken flogen, der kurz danach an Herzlähmung 
starb. Inwieweit die bei dem Tumult erlittene 
Aufregung dabei mitspielte, läßt sich nicht mit Be­
stimmtheit sagen. Unrichtig ist. daß Albrecht mit 
einer Zaunlatte, in der sich noch ein Nagel befand, 
über den Kopf geschlagen und dadurch getötet sein 
sollte. Montag Abend setzte Rappel seine Untaten 
in Ohra fort. Er stach dem Arbeiter Friedrich Leh- 
mann aus Ohra in der Nähe des Vogelgreif mit 
einem Messer derart ins Herz. Laß der Getroffene 
sofort tot niedersank. Der Bruder des Erstochenen, 
Max Lebmann, ging nun auf den Totschläger los 
und brachte ihm Einige Verletzungen mit dem Messer 
bei. wurde aber gleichfalls am Arm von Rappel 
schwer verletzt. Der Arbeiter Janzen soll dem 
Rappel beigestanden haben.

Hammerstein, 27. August. (Vermißt) wird hier 
seit gestern Morgen die 72jährige Renten- 
empfängerin Reglin. Sie war nach dem Kämmerei­
wald aus Pilzensuche gegangen und ist bisher nicht 
zurückgekehrt. Man nimmt an. daß die alters­
schwache Frau im gestrigen Unwetter umgekommen 
ist. Das heute vorgenommene Absuchen des Waldes 
blieb erfolglos.

Neureich. 27. August. (Besitzwechsel.) Die Be­
sitzung des Herrn M. Dyck in WMtz (DanZiger 
Niederung), 7 Hufen 8 Morgen kulm. groß, ist mit 
dem gesamten toten und lebenden Inventar und 
voller Ernte durch Vermittelung der Firma 
H. Ruhm L Scheidömühl-Neuteich für den Preis 
von 326 000 Mark an den Rentier Richard Wannow 
in Danzig verkauft.

Allenstein, 28. August. (Der neue Weberprozeß,) 
über dessen Vorgeschichte wir berichteten, sollte heute 
vor dem Schöffengericht Charlottenburg Zür Ver­
handlung kommen. Als Zeugen waren Buch- 
druckereibesttzer Harich-Allenstein, Hauptmann Lüders 
(Bruder der Frau Weber) und Rechtsanwalt Dr. 
Salzmann kommissarisch vernommen worden, wäh­
rend der Zeuge Redakteur Gerlach. der gleichzeitig 
als Nebenkläger auftrat, persönlich an der Gerichts­
stelle in EharlotteNburg erschienen war. Bei Be­
ginn der Verhandlung beantragte der Verteidiger 
Webers. Rechtsanwalt Bahn. den Angeklagten nicht 
auf der Anklagebank Platz nehmen zu lassen, weil 
es sich um ein geringfügiges Vergeben handele. 
Der Gerichtshof beschloß jedoch, da verleumderische

Beleidigung vorliege, daß Weber die Anklagebank 
betreten müsse. Nechtsanwalt Bahn beantragte 
darauf Vertagung mit der Begründung, daß der 
Wortlaut der Äußerungen, die Weber am 25. J a ­
nuar 1911 getan habe, nicht genügend feststehe. Er 
beantrage, hierüber weitere Zeugen Zu laden. Der 
Gerichtshof schloß sich dem Antrage an und beschloß, 
weitere Zeugen Zu laden, darunter auch den Reda 
teur Gerlach. Im  Verlauf seiner Ausführunge 
wiederholte Rechtsaniwalt Bahn die Verdächti­
gungen des A. O. Weber. Er stützte sich dabei auf 
einen Brief, den Rechtsanwalt Salzmann am 
20. Januar 1908 an den damaligen Oberleutnant 
Lüders gerichtet habe. Rechtsanwalt Bahn be­
merkte dabei, wenn Lüders. Salzmann und Gerlach 
Lestreiten, daß eine Geldzahluiw erfolgt sei. so sei 
zu berücksichtigen, daß, wenn Lüders die Tatsache 
Zugeben würde, er als Offizier, ebenso, wenn Salz- 
mann es zugäbe, dieser als Rechtsanwalt unmöglich 
sein würde; und wenn Gerlach es zugäbe, ebenfalls 
seine Existenz untergraben wäre. Die ..Allensteiner 
Zeitung" bemerkt zu diesen Äußerungen, daß durch 
eidliche Bekundungen der drei Genannten feststeht, 
daß niemals eine Geldzahlung erfolgt ist.

Neidenburg, 27. August.^ (Unbeabsichtigte Wir- 
kunz; einer Ohrfeige.) Der Arbeiter Johann Nickel 
geriet gestern mit seiner Ehefrau im Hausflur in 
Streit, in dessen Verlauf er ihr eine Ohrfeige ver­
setzte. Hierbei verlor er das Gleichgewicht und 
stürzte kopfüber die Treppe hinunter. Durch den 
Sturz hatte er sich einen Schädelbruch zugezogen, 
an dessen Folgen er nach zwei Stunden starb.

Gumbinnen, 28. August. (Zum Fall Karschuck.) 
Auf die auch von uns nach der „Preuß. Lit. Ztg. 
gebrachte Notiz ^von der Gumbinner Handwerks-

H andw erkskammer. 
Zu unserer Meldung unter dieser Spitzmarke er­
halten wir von Jnsterburg folgende Zeilen: Die 
Notiz des w-Berichterstatters läßt unschwer eine 
gewisse Tendenz erkennen und ist auch irreführend 
abgefaßt. Die Sache gegen K. datiert nicht aus 
dem Jahre 1906, sondern aus 1908. Wegen Ab­
haltung von Scheinkursen ist auch das Verfahren 
nicht beantragt worden, sondern nur wegen eines 
Vorwurfs aus § 154 SLr.-4Z.-B. Die danach ange­
stellten Ermittelungen boten genügenden Anlaß zur 
Erhebung der öffentlichen Klage, und die königliche 
Staatsanwaltschaft erhob dieselbe gemäß 8 168 Str.- 
P.-O. durch Antrag auf gerichtliche Voruntersuchung. 
Es ist also unrichtig, daß die Erhebung der Anklage 
abgelehnt worden ist. Nach Abschluß der Vorunter­
suchung erging indes auf Antrag der Staatsanw alt­
schaft von der Ferienstrafkammer des Landgerichts 
ein Beschluß, wonach der Beschuldigte aus dem tat­
sächlichen Grunde des mangelnden Beweises außer 
Verfolgung gesetzt wurde.

Tilsit, 28. August. (Russische Luftschiffer auf 
deutschem Gebiet.) Am Sonntag, gegen 8 Ühr vor­
mittags, landeten unweit der Grenze mit einem 
Luftballon ein russischer Offizier und ein Einjährig- 
Freiwilliger. die am Sonnabend um 2 Uhr nach­
mittags von Grodno aufgestiegen waren. Die Herren 
wollten eigentlich auf russischem Gebiet landen, 
wurden jedoch durch den heftigen Wind abgetrieben. 
Nach Prüfung ihrer Papiere durch Landrat Brae- 
mer wurde beiden Luftschiffern die Heimreise frei­
gegeben, die die Herren, nachdem die Ballonhülle 
auf einen Wagen verladen war. über Lzymochen 
antraten.

Aus Ostpreußen, 28. August. (Zum Direktor der 
königlichen Bernsteinwerke in Königsberg i. Pr.) 
und zum Geheimen Vergrat mit dem Range der 
Räte dritter Klaffe ist das Oberbergamtsmitglied 
Oberbergrat Jaeschke zu Vreslau ernannt worden.

r Argenau, 28. August. (Verschiedenes.) Die 
Rebhühuerjagd verspricht hier sehr ergiebig zu werden. 
Es werden viele und starke Völker angetroffen. Der 
Preis ist daher auch nicht zu hoch. Ganz besonders 
gut wird die Hasenjagd werden. — Der Kaufmann 
Dabkewicz verkaufte sein Geschäft mit Hausgrundstück 
an den Kaufmann Steinberg für 46 000 Mark. — Die 
Neupflasterung der Vahnhofstraße schreitet rüstig vor­
wärts. Leider werden die Arbeiten durch die vielen 
Regengüsse häufig gestört.

Hohensalza, 27. August. ( In  der heutigen Stadt- 
verordnetensitzung) wurden 5000 M att zur Auf­
stellung eines Umformers zur Erzeugung elektrischen 
Stromes bewilligt. Die Aufstellung des Umformers 
ist durch die Abgabe von elektrischer Kraft an die 
Eifcnbahnverwaltung zum Betriebe eines Pump­
werkes an der Netze, welches den Bahnhof mit 
Wasser versorgt, nötig geworden. Durch den Um­
former wird die Spannung des elektrischen Stromes

von 220 Volt auf 550 Volt erhöht. Die Gesamt 
fttomabgabe wird auf 80 000 Kilowattstunden be­
ziffert. Durch diese Stromabgabe nach außerhalb 
und die damit verbundene Ausstellung des Um­
formers ist ein bescheidener Anfanä mit der 
Schaffung einer Äberlandzentrale gemacht. Ebenso 
stimmte die Versammlung dem Vertrage mit der 
Eisenbahnverwaltung zu, wonach das städtische 
Elektrizitätswevk elektrischen Strom im Umfange 
von etwa 400 000 Kilowattstunden zur Ladung von 
Akkumulatoren-Triebwagen zum Preise von 10 Pfg. 
pro Kilowattstunde bis 250 000 Kilowattstunden 
und von da an 9 Pfg. pro Kilowattstunde abgibt. 
Die Triebwagen werden vom 1. Oktober ab von 
hier nach Kruschwitz, Mogilno und Bartichin ver­
kehren. Der weiteren Verpachtung des Stadtkruges 
in Monttvy auf 6 Jahre an den bisherigen Pächter 
Meyer zum jährlichen Preise von 1500 Mark wurde 
zugestimmt, ebenso der Verpachtung des Landes am 
alten Wasserwerk zum Preise von 35 Mark pro 
Morgen und der Anstellung eines Stadtgärtners, 
dessen Besoldung einstweilen nÄen freier Wohnung 
und Feuerung und Landnutzung 1500 Mark be­
tragen soll. Zur Pflasterung des Königswoges und 
der Mühlensttaße wurden 36 500 Mark bewilligt. 
Hierzu gibt der Kreis einen Zuschuß von 9125 Mark, 
die Provinz einen solchen von 10 200 Mark. Zur 
Deckung der Pflasterkosten bei Neupflasterung und 
Verbreiterung der zum Kaiser Friedrich-Denkmal 
führenden Jakobstraße wurden 2531.86 Mark nach­
träglich bewilligt. Einen Zuschuß von gleicher Höhe 
hat die Provinz bewilligt.

VromLerg. 28. August. (Schenkung.) Der Ge­
heime Kommerzienrat S tadtrat Aronsobn hat für 
den Sitzungssaal des Magistrats eine Bronzebüste 
Friedrichs des Großen gestiftet.

Buk, 27. August. (Steinkistengrab.) Beim Ab­
tragen eines Hügels, auf dem bis vor kurzem eine 
Windmühle gestanden hat. wurde in einer Tiefe 
von einem Meter ein Steinkistengrab freigelegt. 
Es enthielt außer einer Anzahl Knochen eine 
größere und eine kleinere Urne. Leider brach das 
ganze Grab zusammen und zerstörte die Urnen.

Kolberg, 27. August. (Wiedererrichtung des 
Rathauskellers.) Von den städtischen Körperschaften 
wurde beschlossen, das vorhandene Kellergebäude 
unter dem ältesten nördlichen Teile des historischen 
Kolberger Rathauses als Rathauskeller mit Restau­
rationsbetrieb mit einem Kostenaufwande von 
60 000 Mark auszubauen. Die Kellergewölbe, die 
heute teilweise als Kastellanwohnung, zum anderen 
als Warenkeller benutzt werden, werden von künst­
lerisch Vollendeten gotischen Bogen getragen und 
wurden bereits 1260 als Rathauskeller eingerichtet. 
Ununterbrochen wurde dies Denkmal der mächtigen 
Harffa bis 1807 benutzt. Der Ort ist eine der wich­
tigsten historischen Stätten der ruhmreichen Feste: 
träfen sich doch hier Nettelbeck und Eneisenau zu 
ihrer denkwürdigen Aussprache, ein Moment, der 
bekanntlich von Paul Heyse in seinem Schauspiel 
„Kolberg 1807" festgehalten worden ist.

KolLerg, 28. August. (Verurteilung wegen 
Preßvergehens.) Der Redakteur der freisinnigen 
„Zeitung für Pommern" in Kolberg. Dr. Janke, 
ist wegen Beleidigung des Wahlvorstandes in Gr. 
Jespen vom Schöffengericht zur höchsten zulässigen 
Strafe von 600 Mark oder zwei Monaten Gefäng­
nis verurteilt worden. I n  einem von Dr. Janke 
verfaßten Artikel „Ein hochnotpeinliches Hals­
gericht", der kurz nach der Reichstagswahl erschien, 
wurde berichtet, daß vom Kriegerverein zu Groß 
Jespen ein Ehrengericht über zwei Mitglieder ab­
gehalten worden sei, weil diche angeblich sozial- 
demokratisch gewählt hätten. Das eine Mitglied 
behauptete, daß es seinen Zettel vom Kammerherrn 
von Braünschweig-MolLow erhalten habe. Dieser 
hätte den Zettel in das Kuvert gesteckt, sodaß das

dem sei er ständig beobachtet worden, sodaß ein Um­
tausch des Zettels unmöglich gewesen sei. I n  diesem 
Artikel erblickte der Landrat des Kreises, von Brock- 
husen, eine Beleidigung des derzeitigen Wahl­
vorstandes. dem Verletzung des Wahlgeheimnisses 
und Wahlbeeinfluffuug vorgeworfen seien, und 
stellte Strafantrag.

Bütow 28. August. (An Typhus) sind wiederum 
zwei neue Erkrankungen gemeldet worden, sodaß die 
Zahl der Fälle jetzt 15 beträgt.

Schivelbem, 28. August. (Todesfall.) Der in 
unserer Bürgerschaft hochgeschätzte Verleger der 
„Sckivelbeiner Kreis-Zeitung". Buchdruckereibesitzer, 
Stadtältester und Beigeordneter Franz Waldow, 
Ritter rc.. ist am Montag Nachmittag 4 Uhr nach 
heftigstem Ringen im 72. Lebensjahre gestorben,

nachdem sich erst kaum zwei Wochen die Gruft über 
der treuen Gefährtin seines Lebens geschlossen.

Lokalnachrichteu.
Zur Erinnerung. 30. August. 1910 Eintreffen 

des russischen Kaijerpaares in Fciedberg in Hesse». 
1908 f  Karl Sohn, bekannter Porträtmaler. 1909 f  
Unterstaatssekretär Th. Lohmann. 1905 f  Professor 
Dr. N. Peithuer von Lichtensels zu Graz, hervorragender 
Techniker. 1904 Schlacht bet Liaujaug. 1896 f  Fürst 
Labonow, russischer Minister. 1891 * Prinz Friedrich 
Viktor und Prinz Franz Josef von Hohenzoltern. 1870 
Schlacht bei Beaumont, das Korps Faitly vernichtet. 
1813 Niederlage der Franzosen bei Culnr, Gefangen­
nahme Landammes. 1681 Erlaß der deutschen Reichs» 
kriegsvcrsassung. wie sie bis zum Ende des 18. Jahr­
hunderts bestand.

Thor», 29. August 1912.
— ( S p e n d e n  z u m  R e a i e r u n g s -  

j u d i l ä u m d e s K a i i s e r s . )  I n  vielen Kreisen 
der Bevölkerung ist die Absicht geankert worden, 
aus Anlast des bevorstehenden 2Sjährigen Regie- 
rungsjubilänms Sr. Majestät des Kaisers ihrer 
Verehrung für den Monarchen und ihrer Freude 
Wer dieses Fest durch Geschenke und Darbietungen 
verschiedener Art Ausdruck zu geben. Durch mehr­
fache Anfrage sind diese Wünsche auch zur persön­
lichen Kenntnis Sr. Majestät gekommen. Wie die 
„Berliner Korrespondenz" hört, möchten indessen 
Se. Majestät bei aller Anerkennung der hierin zum 
Ausdruck kommenden Gesinnung sich die Annahme 
von persönlichen Geschenken aus dem erwähnten 
Anlaß versagen. Dagegen würde es dem aller­
höchsten Wunsche entsprechen, wenn die hierfür etwa 
in Aussicht genommenen Mittel w o h l t ä t i g e n ,  
g e m e i n n ü t z i g e n  o d e r  p a t r i o t i s c h e n  
Zwecken  unter besonderer Berücksichtigung der 
Bedürfnisse der betreffenden Bevölkerungskreise zu­
gewendet werden.

— (Ti te l ve r l  e i h u n g.) Dem Oberbahnmeister 
Hippe in T h o r n ist der Titel „Rechnungsrat" ver­
liehen worden.

— ( N a t i o n a l - F l u g s p e n d e . s  I n  zahl­
reichen Orten Deutschlands wird am Sedanrage, 
dem 2. September, die hier bereits erwähnte, nach 
künstlerischen Entwürfen hergestellte Medaille ver­
trieben werden, deren Reingewinn der National- 
Flugspende zufließt. Der Vertrieb der Medaille 
soll jedoch nicht an diesen Tag gebunden sein, son­
dern kann auch zu jedem anderen späteren Zeitpunkt 
erfolgen. Die Medaille eignet sich zur Verleihung 
bei sportlichen Veranstaltungen der Schulen und 
Jugend-Turnabteilungen. Der Verkaufsvreis be­
trägt 50 Pfg. Sie kann auch in Broschenform zum 
Preise von 50 Pfg. geliefert werden. Für Sammler 
und sonstige Interessenten ist sie außerdem in einem 
'  ormat von 60 Millimeter erschienen und zum 
preise von 6 Mark zu beziehen. Etwaiae Anfragen 

und Bestellungen wolle man an die Geschäftsstelle 
der National-Flugspende, Berlin N.-W. 6. Luisen- 
straße 33/34, richten.

— ( Di e  we s t p r e u t z i s c h e  F e u e r s o z i  e t ä t j  
hat der freiwilligen Feuerwehr in Flatow als An­
erkennung für ihre bei der Bekämpfung eines 
Brandes in Radawnitz bewiesenen vortrefflichen 
Leistungen eine Prämie von 50 Mark gwährt.

— ( B a u t ä t i g k e i t  i n  O s t d e u t s c h l a n d . )  
Wle bereits in den Vormonaten, so hatte Ostdeutsch­
land auch im Ju li fast überall einen zufrieden­
stellenden, in einzelnen Gegenden sogar einen guten 
Geschäftsgang auf dem Baumarkte zu verzeichnen. 
I n  O s t p r e u ß e n  hatte, wie die Berliner „Ton- 
industrie-Zeitung" berichtet, zwar die Beschäftigung 
einen etwas geringeren Umfang angenommen, doch 
iab es immerhin noch viel zu tun. I n  Tilsit 
herrschte auf dem Vaumarkte noch überaus flotter 
Serkehr. Auch in Gumbinnen zeigte sich überall 

lebhafte Tätigkeit. I n  Jnsterburg und Allenstein 
war das Baugewerbe durchaus befriedigt, und 
Königsberg kann gleichfalls von einem guten Ge­
schäftsgänge sprechen. Memel hatte ein ruhigeres 
Geschäft, ebenso Rastenburg, Lötzen und Bräuns- 
berg. — Nicht gang so lohnend gestaltete sich die 
Bautätigkeit in We s t p r e u s t e n .  Gut war aller­
dings Etbing beschäftigt. Weniger trat dies auf 
Danzig, Dirschau, Konitz und Dt. Krone zu. wo man 
manche Enttäuschung erleben mustte. Ebwas bester 
war die Bautätigkeit in T h o r n .  Austerordentlich 
still war es dagegen in Cukm und Eraudenz,' auch 
Marienburg ließ manches zu wünschen übrig. — 
Recht zufriedenstellend baute in der Provinz P o s e n  
die Hauptstadt selbst. I n  Bromberg entwickelte sich

fern, sonst machen sie kehrt und fahren vor 
Nachbars Tür."

„Nun ja, ja, du magst ja recht haben, aber 
das mußt du doch einsehen, daß ich noch einmal 
Hungers sterben muß, wenn das so fortgeht," 
ächzte Maminka.

And mährend die Stahls sich nachts mit 
ihren Gästen in mästen Gelagen vergnügten, 
Lei denen Spomenow eine Hauptrolle spielte, 
da er im Vortrag zweideutiger Lieder ein 
Meister war, lag Maminka schlummeklos in 
den Kissen und dachte darüber nach, mie lange 
es ungefähr noch währen könne, bis sie ihre 
letzte Kopeke verzehrt haben würde.

„Und was dann — was dann?" flüsterte sie 
und setzte sich, von Angst gemartert, aufrecht im 
Bette hin.

Dabei kam ihr ein Landstreicher in den 
Sinn, den sie einst im Spätherbst, als er um 
ein Nachtlager gebeten, erbarmungslos vom 
Hbf hatte entfernen lassen, obwohl der Hunger 
ihn nahezu entkräftet hatte und Ströme von 
Regen vom Himmel herniedergegangen waren.

Dieser Landstreicher hatte am anderen 
Morgen tot hinter der Scheune gelegen, 
völlig durchnäßt, Mund und Augen weit offen. 
Der 'Anblick war grausenderregend gewesen.

„Wie, wenn auch ich einmal so enden 
müßte!" ging es ihr durch den Sinn. „Wenn 
ich kein Heim, kein Brot hätte und niemand 
mir Speise und Obdach gäbe!" Ein Schauer 
schüttelte sie, und das entsetzliche Bild des 
toten Lumpen stand ihr unablässig vor Augen.

Ach, wie viele hatten doch in all den Zähren 
hilfesuchend bei ihr angeklopft. Aber kein ein­
ziger hatte gesättigt ihre Schwelle verlassen. Ob 
die wohl alle Hungers gestorben waren? — 
S ie  wußte es nicht.

„Nur von dem einen ist es gewiß," dachte 
sie. Aber da kam ihr plötzlich Onkel Luks in 
den Sinn.

„Wie enttäuscht er aussah, als Anna ihm 
auf mein Geheiß den Einlaß verwehrte," dachte 
sie. „Ich stand in der Wohnstube hinter der 
Gardine «und konnte ihm gerade in das Gesicht 
blicken. Es war im Winter — der Schnee lag 
Hoch — langsam und schwerfällig stapfte er da­
von. Einige Tage später fand man ihn tot in
seiner Kammer verhungert — erfroren-------
was weiß ich."

S ie atmete beklommen, machte Licht, stieg 
in die Pantoffeln und begann in dem großen 
eisernen Geldkasten zu wühlen.

Nachdem sie wohl eine Stunde lang gezählt 
und gerechnet Hatte, suchte sie, vor Kälte am 
gangen Leibe Lobend, wieder ihr Bett auf.

So trieb sie es Nacht für N a ch t.------------
Als der letzte Schnee verschwunden war und 

ein lichtgrüner Schimmer auf Bäumen und 
Sträuchern lag, bemächtigte sich Epomenows 
eine seltsame Unruhe. Er schweifte beinahe 
den ganzen Tag draußen umher und war so­
gar während der Unterrichtsstunden oft vom 
Hause abwesend.

Im  Mai aber, bald nach Nikolais elftem 
Geburtstage, bat Pawel Pawlowitsch um 
Urlaub.

„Mein Vater ist schwer erkrankt," sagte er 
zu Stahl. „Wie die Mutter mir schreibt, wird 
es wohl mit ihm zu Ende gehen."

Am anderen Tage reiste er ab. Als das 
Wägelchen, in dem er zur Station fuhr, über 
den Hof znm Tor Hinausrollte, stand das „Kätz­
chen" auf der Veranda und winkte grüßend mit 
der Hand. —

„Weißt du auch, daß Spomenow uns einen 
Bären aufgebunden hat," sagte Stahl, nach­

dem Anna wieder das Zimmer betreten hatte. 
„Morosow behauptet nämlich, Pawel Pawlo­
witsch Habe noch nie einen Brief empfangen, so­
lange er in unserem Hause sei, auch jetzt nicht. 
— Höchstwahrscheinlich hat sich, nun die Sonne 
warm scheint, in dem ehemaligen Landstreicher 
die alte Wanderlust geregt, und da er das nicht 
eingestshen wollte, so erfand er die Geschichte 
von dem im Sterben liegenden Vater. Das ist 
auch Morosows Meinung."

„Täte der Inspektor nicht besser, sich einzig 
um die ihm obliegenden Geschäfte zu küm­
mern?" warf das Kätzchen leicht h i n . -------

Einige Zeit darauf erhielt Morosow auf 
Anraten Frau Annas von Maminka seinen 
Abschied, und an seiner Stelle kam Ssilin, ein 
einfältiger Tölpel, nach Dambrowo.

Spomenow aber wanderte unterdessen, ein 
leichtes Bündel und einen kräftigen Stock in 
der Hand, auf den Landstraßen umher und er­
hielt bei den Bauern, bei denen er anklopfte» 
Kwas, saure Milch, Brot und Kohlsuppe. Die 
Insassen der ihm begegnenden -Gefährte aber, 
die er in bittender Stellung, den Rücken ge­
beugt, die abgetragene Mütze in der weit vorge­
streckten Rechten, an sich vorbeipassieren ließ, 
warfen ihm beinahe ausnahmslos etwas Kup­
fergeld zu, das er so rasch wie möglich ver­
trank.

Die Nächte verbrachte er in Gehölzen, 
Gräben und Kornfeldern oder, wenn das Glück 
gut war, in verlassenen, halbverfallenen Ge­
bäuden.

Der Mond leuchtete, die Sterne flammten, 
rings war es totenstill. Nur in der Ferne 
heulte dann und wann kläglich ein vom Hun­
ger geplagter wildernder Hund, oder ein durch 
irgend etwas aus dem Schlaf geschreckter Vogel 
schrie ängstlich auf.

,/llnd da gibt es noch Menschen, die das 
Leben, die Welt nicht schön finden!" dachte 
Spomenow, den Blick solange nach oben gerich­
tet, bis ihm die Lider zufielen. —

So vergingen Wochen, Monate. Die Tage 
wurden kürzer, die Luft bewegter, kälter, und 
unter den Regengüssen erschauerten die Bäume 
und ließen Blatt für Blatt zu Boden sinken.

„Bei Gott, der Winter ist nicht mehr weit," 
dachte Spomenow, als er eines Morgens 
fröstelnd erwachte und ringsumher alles mit 
Reifperlen bedeckt fand, die auch seinen ver­
wilderten Bart schmückten. „Ich werde gut tun, 
mich nach einem warmen Ofen umzusehen." 
Ihm kam Dombrowo in den Sinn und das 
zärtlich schnurrende „Kätzchen". „Da hat man 
sich wohl längst nach einem anderen Hausleh­
rer für Nikolai umgesehen," dachte er. wanderte 
aber gleichwohl dorthin.

Bleich, mager und zerlumpt stand er eines 
Abends im Flur dem „Kätzchen" gegenüber.

Frau Anna überlegte einen Augenblick, ob 
es nicht geraten sei, ihn hinauszuweisen, dann 
aber brachte sie ihn heimlich in seinem ehemali­
gen Zimmer unter, stärkte ihn mit Speise und 
Trank und versah ihn mit Kleidern aus ihres 
Mannes Schrank.

„Nein, Pawel Pawlowitsch bleibt," ent­
schied sie. „Die Winterabende sind so lang, und 
er ist so unterhaltend. — Und dann gibt es 
ja auch keinen besseren Erzieher als ihn für den 
zukünftigen Herrn von Dombrowo."

S ie  lachte in sich hinein.
„Spomenow ist wieder da," erzählte sie 

später dem Gatten. „Ein Glück, daß wir noch 
keinen anderen Lehrer im Hause haben."

(Fortsetzung folgt.)



- M O H N Ö L S - r ;L c b h a fE ^ „ .K E s ta d t und RawiW besondere 
Lage in WoWeK Freundlicher var die
im Ba»^ t a g s k o l l e k t  e.) Zum besten der 
R°m wird deutschen evangelischen Kirche in
gelischen Kir^'-nd-?"" Ä '  September, in allen evan»

°un?gehch,en wê dkn
g in ^  E ° r  B r ie f t a u b e n . - ,  V o r Be- 
Äääern d i e ^ n ^ ' " "  erscheint es angezeigt, den 
den S L u b  ^ ' m ^ ^ e n  des Gesetzes betreffend 
E r in n e iu n o ^  ^nestauben vom 28. M a i 1893 in  
gesetzlichen^ Danach finden die landes-
betroffen^ nach denen im  Freien
Tötuna Ü n ^ . E ^  d A  freien Aneignung oder 
Anweick!inn^*«r?E'r. auf M ilitä rL r ie fta u b e n  keine 
taE en  "die' M rlitä rb rie ftau be n  gelten V rie f-  
ih r Eui ^ M ilitä rv e rw a ltu n g  gehören oder 
g e s c h r i ^ ^ " S  S t e l l t  und die m it dem vor- 
m h a b ? u n d  P ?m pel versehen sind. D ie Tauben 
sam aemnÄi ferner darauf aufmerke
g-^.L?b^.cht, daß die Vorschriften, nach dener

Schüde^in?"?'» ^''gust. (Verschiedenes.) E

L r :? - - -« - !"
tüm>iV°^°^a>>isatione>> werden sich an dem Volks. 
O r t s o r n n n - w e l c h e s  der Jungdeutschlandbund, 
veranstan°i nöchsten Sonntag in Barbarken
100 und die besten Leistungen in
ballweitm.^O Meter-Wettlaus, Weitsprung, Schleuder- 
werden "  m w it einem Eichenkranz belohnt
autzer « n n ,"^  '" "2 -  Leute über 17 Jahre können sichWWM-SL
(Bullene»?^ Landkreise Thorn, 29. August, 
w irtiikinn-e"^' ^hs°uche.) Ein Zuchtbulle der Land- 
Hollünd-'r ^ ' " ^ ^ . der Zucht der ostpreußischen 
Besik^ ^'E>"dbuchgesellschaft ist in Gurske bei dem 
des Ä!o?> ° Fehlauer stalioniert. —  Unter dem Geflügel

ch°-°m °us7ebr°chem ^  ^  Geflügel-
Drewenzwinkel, 28. August. (Unfall.) 

Sckilln^Eog rannte die Kuh des Lehrers K. aus 
s o ^ u « "/d  k sich bei dem Besitzer L. in Weide befand, 
Stan«« ^  Eine am Zaunende hervorragende
und diese durch den ganzen Leib drang
werden^ ^M e rn sw e rte  Tier auf der Stelle geschlachtet

Haus und Mche.
Kaldn°k^ , Zwei Hähnchen und einhalb kx
sch-in.^? ? ^ t  man in einen m it Speck- und Wurzel- 
zwei Dopt, salzt sie und übergießt sie mit
B r im - ^  Weivwein und »/. Liter Bouillon. I n  dieser 
e r k ^ ? ° s i e  langsam weich, läßt sie in ihr 
leat 0 '  Ä  die Hähnchen aus Haut und Knochen, z-r- 
ik>?» !a "^11 dem Kalbfleisch in zierliche Stücke und gießt 

durch ein Sieb. Man entfettet sie vorsichtig, 
L s N 'Z ^ w e i Löffel von ihr mit zwei Löffel Essig, zwölf

Mit Sauce mit zwei hartgekochten,
Und ri-).*ohen Eigelb geschmeidig gerührten Eidottern 

-erteilte Fleisch leicht durch die Sauce, 
in d e i i i ^ ^  den Salat in einer Glasschale zierlich an, 
Ochsenzunge 7  Salatherzen, geräucherier

zwei «  ° Llter Milch gesotten, in diese werden etwa

lewe muß i»e Dicke einer Reissuppe bekommen.
Ei.v "  r b r ö t c h e n .  Einhalb kg Zucker und 4 
sodnn» -? ungefähr eine halbe Stunde gut gerührt-und 

ann mit 4 Eßlöffeln eingemachter Himbeere», ^  k
vermen!."? Messerspitze Pottasche oder Hirschhornsalz
d i- i° / " c m g rü n d lic h  durcheinander gearbeitet. Aus 
K» werden mittels eines Kaffeelöffels kleine
b-ll 1.7?". auf ein n iit Butter bestrichenes und mit Mehl 
g e la n 7 ^ ? "^ k c h  gesetzt, die Häuschen einige Stunden 
nick* dls etwas abgetrocknet sind, und dann in 

zu heißem Ofen gebacken.
eii,p??rl"-? b e r  - S  ch a n m. Drei Eiweiß werden zu 
L>in,^ Schnee geschlagen, 2 Eßlöffel voll eingemachte 

in einer Schüssel zerdrückt, Zucker nach Gut- 
und ^  ^^unter gemengt, dann der Schnee dazu gerührt 

blnen kühlen Ort aufbewahrt. Frische Himbeeren 
bn zuvor durch ein Haarsieb getrieben.

Haus und Garten.
L a g e n  s i n d  f ü r  O b s t b a u  bes s e r  

in r d e r u n g e  n. Ein praktischer Obstzüchter, der 
.. oresem Jahre verschiedene fremde Kulturen besuchte, 

^iner Beobachtungen und Vergleiche zu 
m Ergebnis gekommen, daß alle hochgelegenen Obst- 

x Euren viel besseren Stand der Bäume und reiche» 
D^owchtbehang ausweisen als Niederungsböden. Die 
„nok des vorigen Jahres macht sich in der Niederung 
llii?  außerordentlich fühlbar. Die Bäume auf der Höhe 
!ck;>* gewohnt, ihre Wurzeln viel tiefer in den Boden zu 
^  cken und werden dadurch widerstandsfähiger. Für 

neuer Obstpflanzungen kann diese Beobachtung

T ° r L 7 i 7 F r a L

 ̂ Bücherschau.
o - ,  H ä m o r r h o i d e n  u n d  i h r e  n a t u r -  
Kr7sv1L?,.? °? Dr- Kühner, h-rzogl.

1 7 . 7  große Pfortvene, ist sttr die gesunde Funktion
«n eres Körpers ebenso notwendig wie ein regelmäßiger 
«whlgang. Ih re  Verzögerung oder Verhinderung führt 
eine große Anzahl quälender Symptone herbei, die w ir 
D!.' 7 ^  Gesamtheit als HSinorrhoidnllciden bezeichnen. 
m^Gndgefaße des Mastdarmes erweitern sich dann zu 

w it Venenblnt angefüllten Säcken, sie rufen 
' . ^ingsten Schmerzen hervor, welche die Leidenden ost 

fübr.7e-?1' stehen und Sitzen hindern. Die Kranken 
'Wen sich matt und abgeschlagen, das immerwährende 
gucken und Stechen macht sie verdrießlich, es entstehen 
^ngeno,nmenheit des Kopfes, Spannung im Unterleibe, 
,./"äich>nerzen nnd Berdauungsbeschwerden. Über das 
» .«  L °  « K S  E « - 'I .  A .I,chW  - d  . . . .  .m
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! Die diesjährigen Kaisermanöver
werden von Armeekorps ausgeführt werden. 
Die beiden „feindlichen Heere" bestehen dies­
mal aus dem 3. und 4. Armeekorps einerseits, 
dem 12. (1. königl. sächsischen) und dem 19. 
(2. königl. sächsischen) Armeekorps andererseits. 
Das 3. Armeekorps, dessen Kommando Berlin  
ist, wird zurzeit vom General der Infanterie 
von Bülow befehligt. Der kommandierende

General des 4. Armeekorps (Magdeburg) ist 
General der In fanterie  S ix t von Arnim . Das 
12. Armeekorps (in  Bautzen, Ghemnitz und 
Dresden) wird von General der Infanterie  
d'Elsa, das 19. Armeekorps (in  den Kreis- 
hauptmaimfchaften Chemnitz, Leipzig und 
Zwickau) von dem General der A rtille rie  von 
Kirchbach geführt.

Verkehr nnd Reise.
D ie  Z a h l  de r  U n f ä l l e  b e i m  K r a f t -  

w a g e n  v e r k e h r
betrug im Jahre 1910/11 (vom 1. Oktober 
an gerechnet) 8431, gegen 6774 im Jahre 
1909/10 und 4864 im Jahre 1906/07 und 
hat im Jahre 1911 stärker zugenommen als 
e vorher. I n  S73 Fällen entzogen sich die 

Führer der Kraftwagen ihrer Feststellung 
durch die Flucht. Bei den Kraftwagenun­
fällen wurden in dem letzten Jahre 4262 
verwundet und 343 getötet.

Sport.
Der Gradi tzer „Laudon" gewinnt  
das Zukunf tsrennen in Baden.

Die deutsche Zucht hatte am Dienstag bei 
dem internationalen Meeting in Baden-Baden 
einen prächtigen Erfolg zu verzeichnen. Die 
Graditzer „London" siegte mit drei Längen 
vor dem Weinbergschen „Metastasio". Erst 
zwei weitere Längen zurück folgte der Fran­
zose „F ide lio", der als Favorit in das Nen­
nen gegangen war.
D ie  E u r o p a - M e i s t e r s c h a f t e n  i m  

R u d e r n ,  
die von der Föderation Internationale des 
Societes d'Aviron veranstaltet werden und 
in diesem Jahre in Genf zur Entscheidung 
gelangten, werden im nächsten Jahre, laut 
einem auf dem Verbandstage gefaßten Be- 
chlusse, in Gent stattfinden. Im  Jahre 1914 

wird dann Berlin die Ehre zufallen, die 
Meisterschaften abzuhalten, nachdem Frank­
reich, das ursprünglich in Aussicht genommen 
war, zu gunsten der deutschen Reichshaupt- 
tadt verzichtet hatte.

Luftschiffahrt.
Das Luftschiff „ V i k t o r i a  L u i s e " ,  das 

bis hinter Fulda mit starken Gegenwinden 
zu kämpfen hatte, traf gestern nach fünfstündiger 
Fahrt um 7 Uhr abends in Frankfurt a. M . 
ein, machte noch eine Schleifenfahrt bis zu 
850 Meter Höhe und wurde 7 Uhr 49 M in . 
in der Halle geborgen.

I n  Friedrichshafen wird jetzt ein n e u e r  
Z e p p e l i n  gebaut, der zwei volle Tage, 
unabhänging von der Höhe, in der Luft zu 
lileiben vermag und dessen Geschwindigkeit 
23 Meter in der Sekunde übersteigen soll.
Die größte bisher erzielte Geschwindigkeit festgestellt,

eines Luftschiffes beträgt M /s  Meter in der 
Sekunde. Die Nutzlast, die der neue Zeppelin 
m it sich führen kann, wird um 3000 Kilogramm 
erhöht.

Der f r a n z ö s i s c h e  F l i e g e r - L e u t ­
n a n t  C h a n d e n i e r , der mit einem Dop­
peldecker von Douai nach Chalons fliegen 
wollte, stürzte bei Crecy sur Serre ab. Der 
Apparat ging in Flanimen auf und der 
Flieger-Leutnant v e r b r a n n t e .

Mannigfaltiges.
(D e r  K r o n p r i n z  u n d  d a s  K in o . )  

Kronprinz W ilhelm bringt dem Kino großes 
Interesse entgegen und hat bereits mehrfach 
Kinovorstellungen besucht. Kürzlich hat er 
diesem Interesse dadurch Ausdruck gegeben, 
daß er einer. Berliner Filmfabrik gestattete, 
eine Übung des Leibhusarenregiments für den 
Kinematographen aufnehmen zu lassen. Der 
F ilm  zeigt acht Bilder. Dieser F ilm  wirkt 
äußerst lebenswahr und sott auch zu Schüler­
vorführungen verwendet werden.

( E i n b r u c h  i n  e i n e  K irc h e .)  Diebe 
drangen in Berlin durch ein Fenster in die 
Sebastiankirche auf dem Gartenplatz und er­
brachen dort mehrere Opfersiöcke. Es fiel 
ihnen etwa 300 Mark bares Geld in die 
Hände. Sie entkamen unbemerkt wieder 
auf demselben Wege.

( K i n d e r  n n d  S c h u ß w a f f e  n.) I n  
Berlin begegnete am Dienstag eine Anzahl 
Kinder, die vom Spiel zurückkehrten, unter 
denen sich auch ein 14 jähriger Knabe befand, 
einem Knaben, der sich ihnen mit einem Re­
volver entgegenstellte und die Worte ausrief: 
Hände hoch, oder ich schieße. Die Zumu­
tung wurde m it Lachen zurückgewiesen, doch 
die Waffe ging los und verletzte den 14 jäh­
rigen Knaben am Kopf.

( V o m  F ö r d e r k o r b  e r s c h l a g e n . )  
In fo lge Zerreißens eines Seiles der elektri­
schen Förderanlage der Bremer Baufirma 
Nodiek stürzte in Dresden eine hochgezogene 
Lore ab und traf dann einen 18 jährigen 
Arbeiter, dem der Kopf oom Rumpf getrennt 
wurde. E r war sofort tot. Eine Gerichis- 
kommissiion stellte Ermittelungen nach der 
Ursache des Unglücks an.

( I m  K o n k u r s  d e r  G ö t t i n  g e r  
B a n k )  hat der Gläubigerausschuß nach 
langwierigen Verhandlungen einen Status 

der einen ziemlich sicheren Über­

blick über die Finanzlage ermöglicht. Es ist 
danach die Möglichkeit gegeben, den Gläu­
bigern 82 Proz. ihrer Forderungen zu ge­
währen. Allerdings w ird die nächste Rate 
von 30 Proz. nicht vor dem Frühjahr 1913 
ausgeschüttet werden können.

( I n f o l g e  d e s  B a n k k r a c h s )  von 
Thomas u. Knappe in Jauer hat auch ein 
Geistlicher des Kreises Bolkenhain, der einige 
Jahrzehnte dort amtierte, sein ganzes Ver­
mögen verloren.

(D e n  B r u d e r  a u f  d e r  J a g d  e r ­
schossen. )  Der Mühlenbesitzer S tapf üus 
Münchberg bei Aschaffenburg hat auf der 
Jagd durch einen unglücklichen Zufa ll seinen 
Bruder erschossen.

( D r e i  P e r s o n e n  v o m  B l i t z  e r - '  
s c h l agen . )  I n  dem lothringischen Orte 
Oberhomburg bei S t. Avold wurden während 
eines Gewitters drei Personen, die in einem 
Garbenhaufen vor dem Regen Schutz gesucht 
hatten, durch einen Blitzschlag getötet.

( Z u r  A f f ä r e  H o f r i c h t e r . )  Aus 
Wien w ird gemeldet: Dienstag fand in 
Baden der erste gerichtliche vorgeschriebene 
Versöhnungsversuch zwischen der auf Ehe­
scheidung bestehenden Frau Hofrichter und 
gewesenen Oberleutnant, dem bekannten 
Giftmischer statt. Hofrichter erklärte auf! 
Abraten seiner Verteidiger, daß er darauf! 
bestehe, den gerichtlich vorgeschlagenen zweiten 
Verföhnungsversuch noch fortzusetzen.

( S e l b s t m o r d  e i n e s  A p o t h e k e r ­
g e h i l f e n . )  I n  Hochheim (Unterfranken) 
hat sich der Apothekergehilfe Abert, ein Neffe 
des verstorbenen Erzbischofs, m it 18 Schlaf­
pulvern vergiftet.

( O p f e r  d e r  B e r g e . )  Am Glärnisch 
stürzte ein junger Engländer namens Eduard 
Holden beim Edelweißpflücken ab. E r wurde 
mit zertrümmertem Kopf tot aufgefunden.

B r o m b e r g ,  28. August. Handelskammer-Bericht, 
Weizen unv., weißer Neu-Weizen mind.130 Pfd. holt. wiegend, 
brand» und bezugfrei, 210 Mk., bunter Weizen, mind. 130 Pfd. 
holländisch wiegend, brand- und bezugfrei, 206 Mk., roter mind. 
130 Pfd. hott. wiegend, brand- und bezugfrei, 206 Mk. geringere 
Qualitäten unter Nötige —  Neu-Noggen unv., mindestens 123 
Pfund holländisch wiegend, gut gesund, 167 Mk., 
mindestens 120 Pfund holl. wiegend, gut gesund, 162 Mk. 
mindestens117/18 Pfd. holl. wiegend, klamm,gut, gesund, —  Mk. 
geringere Qualitäten unter Notiz. —  Gerste zu Müllerei- 
zwecken 164— 170 Mk. Futtererbsen 177— 190 Mk. Äochware ohne 
Handel. —  Hafer 164— 177 Mk., zum Konsum 181— 193 Mk. 
—  Die Prelle verstehen sich loko Bromberg.

M a g d e b u r g ,  28. August. Zuckerbericht. Kornzucker 
88 Grad ohne Sack — Nachprodukte 75 Grad 
ohne Sack — . Stimmung: ruhig. Brotraffinade 1 
ohne Faß . Krystallzucker I  mit Sack — .
Gem. Raffinade mit Sack — . Gem. Melis I  mit 
Sack — . Stimmung: geschäftslos

H a m b u r g ,  28. August. Nübiil stetig, verzollt 69 
Spiritus geschäftsl., perAug. 2 2 ^  Brf., per Aug./Sept. 22^2 B r L 
per Sept./Öttob. 2 2 ^  Brf., Wetter: schön.

H a m b u r g ,  28. August. Zuckermarkt. Nüben-Rohzuckev 
1. Produkt Basis L80'o Rendement neue Usance frei an Bord 
Hamburg per SO Kilo per August 12,30, per Septbr. 11,60. 
per Oktbr. 10,00, per Oktbr.—Dezbr. 9,927», per J a n u a r-  
März 10,05 per M a i 10,20. Ruhig.

Wetter-Uebersicht
der Deutschen Seewärts.

H a m b u r g ,  29. August 1912.
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Wetter verlauf 
der letzten 

24 Stunden-

Borkum 753,8 SO Regen 15 6,4 nachts Nied.
Hamburg 751,2 S halb bed. 14 2,4 Nied.i.Sch.*)
Swiuemünde 746,2 S W Regen 13 6,4 nachts Nied.
Neufahrwasser 745,3 S bedeckt 18 0,4 meist bewölkt
Memel 743,6 S W halb bed. 15 20,4 nachts Nied.
Hannnover
Berlin

753,5 S wolkig 12 6,4 Nied. i. Sch.
750,1 W wolkig 13 2,4 nachm. Nied.

Dresden 752,4 S W bedeckt 13 6.4 nachm. Nied.
Breslau 752,1 W S W bedeckt 13 2,4 nacbm. Nied.
Bromberg 747,4 S W Regen 12 2,4 Nied. i. Sch,
Metz 758,2 W bedeckt 11 12,4 Nied. i. Sch,
Frankfurt, M . 757,0 S W Duntt 12 2,4 oorm. Nied.
Karlsruhe 757,6 S W bedeckt 13 12.4 vorm. Nied.
München 757,8 S W Regen 11 2.4 nachts Nied.
Paris 759,9 W bedeckt 12 nachm. Nied.
Auffingen 757,8 W N W halb bed. 13 ^2,4 vorm. Nied.
Kopenhagen 746,7 W S W Dunst 13 0,4 Wetterleucht.
Stockholm 742.1 NO Regen 13 12.4 zieml. heiter
Haparanda
Archangel

754.2
754.2

NO
W

heiter
bedeckt

5
10 2,4

oorm. Nied. 
anhält. Nied.

Petersburg 743,1 — Nebel 15 12,4 anhalt. Nied.
Warschau S S W anhält. Nied.
Wien 755,7 W Regen 14 6,4 anhalt. Nied. 

anhalt. Nied.Rom 756,5 S W wolkenl. 11
Hermannstadt 758,1 S S O wolkenl. 14 ^6,4 nachm. Nied.
Belgrad — — — — zieml. heiter
Biarritz 761,4 S W bedeckt 18 ^2,4 vorw. heiter
Nizza — — zieml. heiter

*) Niederschlag in Schauern.

W e t t e r  a n  sage.  >
(Mitteilung des öffentlichen Wetterdienstes m Bromberg.

29. August: Sonnenaufgang S. 7 Uhr.
Sonnenuntergang 6.54 Uhr,
Mondaufgang 7.37 Uhr,
Monduntergang 6.31 Uhr.

haurwichchaMcher. » „ „ L L l
könnte man die Verluste beziffern, welche die deutsche 
Volkswirtschaft alljährlich erleidet durch Verwendung 
scharfer und die Wäsche schnell zerstörender Waschmittel. 
Die Hausfrauen wissen auch aus eigner Erfahrung, wie 
hoch die Kosten sind für Neuanschaffung von Wäsche in­
folge zu schnellen Verschleißes. Deshalb sollte jede 
Hausfrau bei der Auswahl von Waschmitteln vorsichtig 
und besonders mißtrauisch sein gegen neuanftauchende 
Fabrikate. Dr. Thompson^ Seifenpulver, Marke 
Schwan, hingegen hat sich seit länger als 30 Jahren 
überall bewährt, weil es garantiert unschädlich ist nnd 
die Wäsche nicht angreift. Ebenso unschädlich ist das 
von den Fabriken von v r. Thompson's Seifenpulver, 
G. m. b. H., in Düsseldorf in den Handel gebrachte 
Bleichmittel Seifix, das einen vollständigen Ersatz für 

, Rasenbleiche bietet.



Bekanntmachung.
Nachdem die Polizeiverordnung 

vorn 21., bekanntgegeben am 25. M a i 
1912, betreffend die A b fu h r des 
HlMSkehrrichts, das Ortsstatut be­
treffend die städtische Abfuhranstalt 
und die Ordnung betreffend die E r­
hebung von Hauskehrricht-Abfuhrge- 
bühren vom 27. Februar 1912 mit 
dem 6. Juli 1912 für die in der 
Bekanntmachung des Magistrats vom 
5. Ju li 1912 bezeichneten Straßen- 
und Straßenteile inkrast getreten sind, 
werden nunmehr die zur Festsetzung 
der Gebühren erforderlichen Ermitte­
lungen über die Mieten und M iets- 
werte der Wohnungen, Geschäfts­
räume, Dienstwohnungen und offenen 
Läden eingeleitet werden.

W o dem Magistrat die M iets- 
werte aus den Haustisten usw. nicht 
bekannt geworden sind, werden die 
Hauslisten den Hausbesitzern oder 
deren Vertretern mit dem Ersuchen 
zurückgegeben werden, die Eintragung 
der Mietspreise und Mietswerte zu 
bewirken oder dem Beamten, welcher 
die Listen überbringt, die erforder­
liche Auskunft zu erteilen.

Aufgrund des Z 2 ä der Gebühren­
ordnung kann unter folgenden Vor­
aussetzungen eine ermäßigte Gebühr 
zur Festsetzung gelangen:

O ffene Läden werden auf Antrag, 
sofern ihr Mietwert mehr als 1000 
Mark beträgt und sie nicht in un­
mittelbarem Zusammenhang mit der 
Wohnung des oder eines Geschäfts­
inhabers stehen, nur mit der Hälfte 
der zu berechnenden Gebühr heran­
gezogen und zwar gelangt zunächst 
die dem Mietwert entsprechende Ge­
bühr zur Berechnung, welche dann 
auf die Hälfte ermäßigt wird.

Anträge nach dieser Richtung hin 
sind unter Angabe der Lage des 
Ladens und der Wohnung binnen 
2 Wochen schriftlich zu stellen.

Thorn den 27. August 1912.
_____ Der Magistrat._____
Polizei-Verordnung.
Aufgrund der 88 5 und 6 des Ge­

setzes über die Polizeiverwaltung 
vom 11. M ärz 1850 (Gesetzsammlung 
Seite 265) und der 88 143 und 144 
des Gesetzes über die allgemeine Lan­
desverwaltung vom 30. Juli 1883 
(Gesetzsammlung Seite 232) wird 
hierdurch mit Zustimmung des hiesi­
gen Gemeindevorstandes für den P o ­
lizeibezirk des Stadtkreises Thorn 
unter Aufhebung der Polizeiverord­
nungen vom 6. April 1892 und 26. 
M a i 1894 folgendes verordnet:

8 1.
Das Mitbringen von Hunden in 

ein geschlossenes Gasthaus oder 
Schanklokal, sowie das Dulden von 
Hunden in solchen Lokalen seitens 
der Lokalinhaber (Gastwirt, Schank­
wirt, Stellvertreter) ist verboten.

I n  öffentliche Gartenlokale dürfen 
Hunde nur mit Genehmigung des 
Lokalinhabers (Schankwirts) mitge­
bracht werden, wenn sie an kurzer 
Leine geführt oder angebunden 
werden.

8 2.
Hunde müssen in der Nähe von 

Schmuckplätzen, öffentlichen Gärten 
und gärtnerischen Anlagen an kurzer 
Leine geführt werden.

8 3-Das Mitbringen von Hunden aus 
die hiesigen Marktplätze während der 
Dauer der Wochenmärkte ist ver­
boten. Ausgenommen sind diejenigen 
Hunde, die zum Ziehen der Hand­
wagen benutzt werden, doch dürfen 
Liese auf den Marktplätzen nicht frei 
umherlaufen.

8 4.
Hunde, die den vorstehenden Be­

stimmungen der 88 2 und 3 zuwider- 
frei umherlaufen, werden durch den 
polizeilich angenommenen Hunde­
fänger aufgegriffen und dürfen ge­
tötet werden, wenn sich der Eigen­
tümer nicht binnen 5 Tagen meldet 
und das Fanggeld von 3 Mk. sowie 
die Fütterungskosten bezahlt.

8 5.
Zuwiderhandlungen gegen vor­

stehende Bestimmungen werden mit 
Geldstrafe bis zu 30 Mark geahndet, 
an deren Stelle im Unvermögens- 
salle entsprechende Haftstrase tritt. 
Verantwortlich und strafbar ist der 
Tierhalter im Sinne des 8 833 des 
Bürgerlichen Gesetz-Buches und der 
nach ß 834 a. a. O. vertraglich zur 
Aufsicht über den Hund Verpflichtete.

8 6.
Diese Polizei-Verordnung tritt mit 

dem Tage ihrer Verkündigung in- 
kraft.

Thorn den 28. August 1912.
Die Polizeiverwaltnng.
Hohen Verdienst

erzielen Sie durch die Uebernahme eines 
Versandgesch. m. Patent. Amtl. gesch. Ge- 
brauchsartikel. Kapital nicht erforderlich. 
Muster geg. 1 Mk. wird bei der ersten 
Bestellung zurückvergütet. k . Lulm e, 
Halle a. S ., Delitzscherstraße 6 b.

Billiges Zchweinesutter.

Molken,
pro Liter 1,° Mennig,

hat stets abzugeben
Weichsel-Brüterei.
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Soeben erschien:

„ F a v o r i t "
( M o c l e n - ^ I b u m )
Herbst «nü W in ter 60 P fg .

U M r iLmbtzck.

Kttlieilgehilhe

JungerKeUner
mit guten Zeugnissen sucht von sofort 
Stellung. Gest. Ang. u. I» .  L'.Zssr. 7 9  
an die Geschäftsstelle der „Presse".

Tüchtige Buchhalterin,
mit Getreide- und Baubranche, Korre­
spondenz und Lohnwesen vollständig ver­
traut, sucht Stellung per 1. 10. 12. An­
gebote unter M .  r» 1 8  an die Ge- 
schästsstelle der „Presse'.

Stelleimilgebste
Getreide- Futter-. Düngemittel und 

Kartoffelhandelsgeschäft sucht spätestens 
zum Antritt 1. Oktober d. Is .  einen 
branchekundigen, unverheirateten, streb­
samen

Buchhalter
(polnisch sprechend erwünscht) 

für Korrespondenz. Gest. Angebote mit 
Gehaltsanjprüchen unter LL. SL. 3 6  
an die Geschäftsstelle der „Presse"

MuerPlier
sofort gesucht. Angebote unter 1 5  
an die Geschäftsstelle der „Presse".

Einen tüchtigen

Maurerpolier
sowie

M«k!Ä »IN
stellt s o f o r t  ein

Gsorg W vü s l,
Thorn -M oüer, Graudenzerstr. 73.

4 Malergehilsen
bei 55 Pf. Stundenlohn stellt ein
L '. Malermeister,

____________ P obgorz.___________
Suche von sofort einen jungen, tüchtigen

MMergesellen,
der polnischen Sprache mächtig, bei gutem 
Gehalt. Daselbst kann auch ein

Lehrling
eintreten.

M .  Dampsmirhle Lulkau
bei Thorn, Bahnstation Lissomitz.

30 tüchtige

S1MWW
znm Schlagen von Pleritensteinen, im 
Akkord 3.40 Mk. pro Quadratmeter, so- 
fort gesucht. Meldungen an Bauaufseher 
INrLkelri Darkeh'men Ostpr.. oder
e » r l  K o s« . BllUgeschäst, 

______

U r b e t t e r
für dauernde Stellung sucht

V s k a r  S v k l e v  N a v d f . ,
Mellienftr. 81. _______

3—4 Arbeiter
zum Kartoffel- und Rübenausmachen 
sofort gesucht.irr. 81688, Gostgau bei Tauer.

Srderttl. Laufbursche
gesucht._____ l^ S lL iR s , Schillerstraße.

Buchhalterin.
s vertraut mit Schreibmaschine und Steno­

graphie, für ein Baugeschäft gesucht, auch 
Anfängerin. Angebote unter 15 an 
die Geschäftsstelle der „Presse".________

Ur üikiil Mil-GWft
wird eine mit schriftlichen Arbeiten vertraute

KMererm
per 1. Oktober 1912 ge s uc ht .

Angebote mit Angabe der bisherigen 
Tätigkeit, der Gehaltsansprüche und 
Zeugnisabschriften unter V .  5 6 6  an die 
Geschäjtsstelle der „Presse" erbeten.
M e juch l 1 Sluberrmadch. z.1. Oktober 
V  v. Frau Gutsbesitzer L^SSrltlLvILvL', 
Kleefelde bei Thornisch-Papau._______

Ordentliche, saubere
Frau zur Rolle

sucht Dampfwäscherei „Frauenlob", 
In h .: M .  Z»z», i n , Friedrichstr. 7.

1öbr. Offizierswohnung 
I. zu vermieten. Junlrerstr. 6. 1.

E u t  möbl. W ohn- n. Schlafzimmer 
d  von sof. zu verm. Strobandstr. 1.

Elegant möbliertes

großes Vorderzimmer
mit Schreibtisch, I. ^Etage, von sofort zu 
vermieten Brirrkerrstraße 18. 1.

Möbliertes Borderzimmer
zu vermieten Tuchmacherstr. 5» 2, r .

6 Zimmer und Zubehör, dritte Etage, 
Altstadt. Markt 5, per 1. Oktober zu 
vermieten.

Z lu c k u 8  l l M M ,  8 .  m. b. H .

Lacken.
modern ansgebant, ,

neben meinem Geschüstsiokal, per soso 
eventl. 1. Oktober zu vermieten.

6 ,  k .  V a s ' s u ,

Altstädt. Markt 14, ,
neben dem kaiserlichen Postamt.

Wohnmig, ,  „
3— 4 Zimmer u. Zub., vom 1. 19. 
zu vermieten. ^ ^

Coppernikusstr. 31, Laden-
1. Etage Seglerstratze 3».

Balkonzimmer, für Kontor, vom 1.1". 2 
vermieten H r» .n 6 n « L

Wohnung,.
4 Zimmer, Bad, Gas und Zubehör, vom 
1. 10. 12 zu vermieten.

T re ffe r ,  Graudenzerstr.^o^' 
Kl. möbl. Zrmmer z. verm. Culmerstr. 1 ^
M öbi. Zürnn, zu verm. Bäckerstr. 
MlVorderzim. sos. z.v.Tuchmacherstr.5.
^ gut möbr. Z im m er und 1 einfarb 
^ möbl. Z im m er mit und ohne Peni' 
sof. zu verm. Gromderaerstr 9r»̂

2Himmer-Wohnrwg
mit Küchü und Zubehör vom 1. Oktobe 
1912 zu vermieten. ^

F ifch ers traße^ .'

M o k n u n g e n ,
mit allem Komfort der Neuzeit eingericĥ  
tet, von 2 und 3 Zimmern und Zubehör 
im Neubau Thorn-Mocker, Waldauer 
strahe 21, am Zentralbahnhof. AuskuNs 
jederzeit von L i  Zedls. Z r» , t b l^ .

Zn meinem Neubau ist noch eme

Wohnung.
4. Etage, 4 Zimmer, Küche und Neben- 
gelaß, per 1. 10. 12 zu vermieten.

Eine 4-Zimmer- u. eine 
3 Zimmer-Wohnung

(Gas clektr. Licht» versetzungshalber von 
sofort zu vermieten M ellren llr. 101'^

Zchulstratze s8. ^
Schöne 3 Zimmerwohn. mit vielem Zuo., 
v. 1. 10. ab zu verm. Lk
K l .  m ö b l .  M a n s a rd e n s tü b c h e ü
sof zu verm. SLrobanöiir. 15. 1

Wohnung,.
5 Zimmer, mit Gaseinrichtung. Balkon 
und Zubehör, elektr. Flurbeleuchtung, ver­
mietet von sofort oder später

LL. TlSlrrLvIlL , B rom bergerstr.^ i: 
LM ö b l. Z im m er mit Morgenkaffee von

sof. zu verm. Gerechtestr. 17» 3 .^

Kleines niöbt. Ziiiiiner. hnA,
zu vermieten.______Tuchmacherstr. 2.^
A w er möbl. Z im ., zurz. v. H errn D i^ ' 
A  Pfarrer Lrüm sua bewohnt, zum 1.9- 
zu vermieten Schuhmacherstraße t2,

z-zimemiiWm
große Räume mit Küche und allem Z.9 
behör, 1 und 2 Treppen gelegen, sogletcy 
oder später zu vermieten im

Neubau Bromberaerstr. lO":

N i l o k n u n g i
4 Zimmer nebst Zubehör, zu vermieten. 

» S t t l n L e r ,  Strobandstraße 7-^.

Wohnungen
von 3, 5 und 6 Zimmern mit reicht. 
Zubehör, eventl. Pferdestall u. Wagen- 
remise vom 1. 10. zu vermieten.

IloiliM IMmMii 6.m.b.ll. 
Mellienttrahe t29. ^

>e
parterre, 5 Zimmer, Küche und Zubehör, 
per 1. 10. 12 zu vermieteu. Zu er­
fragen bei _

N. Seliall, Culmerstr. 1?.

I-Ummr-Wchmg
vom 1. 10 zu vermieten

iiudrvellt, Zchulstrasje 9̂
Parterre-Wohnung,

3 Zimmer, Entree, Küche mit Zubehör, 
vom 1. 10. 12 zu vermieten.

V r .  L indenstr.^ '

Wohnung
von 3 Zimmern in herrschaftlichem Han!^ 
an ruhige Einwohner per 1. 10. 12 s" 
vermieten. Näheres Culmerstr. 6, 1-^.

Kleine Wohnung ,̂
vom 1. Oktober ab billig zu vermieten.

KirchkoMrake 54 .^ .

Erste Etage,
Wohunug vou 4 Zimmer»/
Küche, Entree und Zubehör, zum 1. Ok­
tober 1912 zu vermieten. -

dl. M v lL L ^ irrs Ir i, Gerechteste.^.
ZInterwohnuug an ruhige Leute s E  
U  zu verm. Daselbst 1 - 2  einfach mobl. 
Zimmer zu verm. Graudenzerstr. 7 5 ^ .

I . L L Ä S
versetzungshalber sofort o. si'äter z.verM'

Lagerplatz.
mit Schuppen, Lagerräumen, Pferdestall 
und Kontor ist sofort zu vermieten.

vort Otto, Tel. bSd.
Roter Weg, gleich hinter dem Durchbruch 

zur Culmer Chaussee.



Nr. 203 Thor», zrettag den 30. August M2.

(Drittes Statt.»

Tliva als Residenz -erhshenzosiern.
.  — ---------- (Nachdruck verboten.)

<venn von geschichtlichen Erinnerungen an das 
malerisch gelegene O liva  bei Danzig die Rede ist, 
^ann denkt man unro ilM rlich  an jenen berühmten 
Friedensschluß, der 1660 dem großen Kurfürsten die 
Souveränität Preußens von Schweden und Polen 
bestätigte. — Auch wer an O rt und Stelle ange­
langt, den herrlichen Schloßpark durchwandert und 
die Sehenswürdigkeiten der alten Kirche besichtigt, 
wird in  erster L in ie  stets auf jenen für unseren 
preußischen Staat im allgemeinen und unsere 
heimische Provinz im besonderen bedeutungsvollen 
Friedensvertrag hingewiesen. Daneben bemerkt der 
aufmerksame Besucher vielleicht noch an dem Cha­
rakter verschiedener Baulichkeiten, daß die ganze 
Anlage eine wechselvolle Aufgabe in  der Geschichte 
gespielt haben muß, als Cisterzienserabtei nicht 
minder, als wie als fürstliche Herberge und Resi- 
dkuz. I n  die Geschichte des im Besitze der Krone 
befindlichen Schlosses tiefer einzudringen, ist der 
Allgemeinheit dadurch unmöglich gemacht, daß die 
interessanten Jnnenräume nur m it besonderer E r­
laubnis der Verwaltung gezeigt werden dürfen.

Die Ungunst der W itterung nach den heißen 
Hundstagen benutzte ich, um mich in  das Studium 
des Archivs zu vertiefen. Dabei fand ich, daß 
Oliva, besten Park im Sommer unseren jüngsten 
Hohenzollernprinzen als willkommener Tummel­
platz diente, schon früher von Hohenzollernfürsten 
als geschätzter Aufenthaltsort, ja  als ständige Resi­
denz benutzt wurde. Das tote M ob ilia r, die wenig 
erhaltene Ausstattung der Prunkräume, sowie einige 
alte Porträts im Speisesaal und der gegenüber­
liegenden, jetzt verwaisten Bibliothek, sind die 
stummen Zeugen entschwundener, glanzvoller Zeiten.

A ls 1772 durch die erste Teilung Polens West­
preußen und Ermland an Friedrich den Großen ge­
fallen war, glaubte letzterer in  seinem geistlichen 
„Vetter" Charles vop Hohenzollern-Hechingen die 
geeignete Persönlichkeit gefunden zu haben, um die 
meist katholische Bevölkerung jener neu erworbenen 
Landesteile m it ihrem Schicksale und m it der Herr­
schaft eines protestantischen Königshauses auszu­
söhnen.

Johannes, Carolus, Ludovicus war als jüngstes 
(von 12 Geschwistern) K ind von Hermanns Fride- 
ricus, Graf zu Hohenzollern-Hechingen, aus dessen 
zweiter Ehe m it M a ria  von Otting-Wallerstein- 
Spielberg, am 25. J u l i  1732 in  FreibUrg geboren. 
I n  noch jungen Jahren nahm er Kriegsdienste in  
der französischen Armee. Der Sieg Friedrichs des 
Großen bei Roßbach öffnete aber dem jungen D ra­
goneroffizier die Augen, daß sein Platz an falscher 
Stelle gewesen war und bewog ihn, nicht nur seinen 
Abschied zu nehmen, sondern auch zu dem bewun­
derten Preußenkönig in  nähere Beziehungen zu 
treten. Seinen Wunsch, in  das preußische Heer auf­
genommen zu werden, schlug Friedrich I I .  ab, ver­
sprach ihm aber fü r den Fall, daß er in  den geist­
lichen Stand eintreten wolle, sofort ein Kanonikat

der eroberten Provinz Schlesien. K a rl ging aus 
diesen Vorschlag ein; w ie sein Vater anfangs der 
beiden Domstifte Köln und Straßburg Kanonikus, 
später aber kaiserlicher Generalfeldmarschall und

Oberkommandant der Feste Freiburg im  Breisgau, 
(1723) gewesen war, so wurde der Dragoner-Kapi­
tän am 26. J u l i  1771 Domherr von Vreslau, nach­
dem er schon 1763 die ersten Weihen erhalten hatte, 
und ein Jahr darauf Kanonikus im B istum  Culm.

1777 wußte es Friedrich der Große durchzusetzen, 
daß der dortige Bischof Andreas Bayer den 
„Vetter", wie ihn der König zu nennen pflegte, als 
Koadjutor m it dem Rechte der Nachfolge annahm. 
Am 4. Oktober 1778 empfing er in  O liva  die Weihe 
als Bischof von Dibona (Arabien) in  partidus 
in lic ie liu ra . Friedrich selbst beglückwünschte ihn 
m it einem eigenhändigen Kabinettsschreiben: 
„  . . .  Es lebe der Koadjutor von Culm, gelegner 
vom Papste, gesegnet von seinem Veschofe, gesegnet 
von ganz Preußen."

A ls  die Cisterzienserabteien von Pe lp lin  1779 
und von O liva 1782 durch den Tod ihrer Inhaber 
frei wurden, erhielt K a rl diese reichen Pfründen. 
A ls  einen weiteren Beweis des königlichen Wohl­
wollens hatte er seine Ernennung zum Protektor 
des katholischen Schulwesens und Chef des königl. 
Schuleninstitutes für die Provinz Preußen am 1. J u l i  
1781 aufzufassen. Am 31. Januar 1785 bestieg er den 
bischöflichen S tuhl von Culm, ohne freilich v ie l in  
den Mauern der alten Vischofsstadt zu weilen. Im  
Gegenteile seit seiner Übersiedelung nach Preußen 
wohnte er ständig in  der unweit der Ostsee gelege­
nen, sehr geräumigen Abtei O liva. Er behielt diese 
Residenz auch, nachdem er 1795 zum Bischof von 
Frauenburg ernannt worden war. N ur ab und zu 
und stets auf kurze Zeit reiste er dorthin, bezw. 
vordem nach Culmsee; die oberhirtlichen Amts­
handlungen überließ er seinen Weihbischöfen, wie 
die Diözesanverwaltung seinen sehr tüchtigen Ge- 
neraloffizialen, die m it seiner Zustimmung Gene­
ralvisitationen abhielten.

Nur noch einmal finden w ir  ihn außerhalb 
seines ihm liebgewordenen Sitzes O liva  — nämlich 
nach dem Tode Friedrichs des Großen in  Berlin . 
Hier h ie lt er am 10. September 1786 eine Trauer­
rede auf den großen Toten, aus der folgende Stelle 
für die Persönlichkeit Karls besonders charakte­
ristisch ist: „Ich  selbst, der ich zu jener Zeit, als 
unser Friedrich siegte, bei einer fremden und wider 
Preußen streitenden Macht in  Diensten war, bin 
ein Zeuge der Wunder und der Kriegskunst unseres 
Königs: er kam, er sah und überwand . . ."

K a rl verkehrte nämlich auch als Bischof gern 
und vorzüglich m it den Offizieren und dem hohen 
Adel der Provinz, während der Diözesanklerus sich 
nur selten in  O liva  sehen ließ. Bieder, leutselig, 
gastfrei, in  seiner A rt auch persönlich religiös ge­
stimmt und seiner Kirche treu ergeben, hatte er doch 
zu lange Zeit im M ilitä rd ie M e  verbracht, um die 
Aufgaben seines hohen Amtes voll zu erfassen. I n  
O liva  h ie lt er für seine Bekannten stets offene 
Tafel, hatte hier andauernd zahlreichen Besuch und 
schlug auch Einladungen zu den Notabilitäten Dan- 
zigs und der Umgegend nicht aus. Bei solchen 
Festlichkeiten pflegte er als echter Reichsgraf auch 
des Volkes nicht zu vergessen: er spendete reichliche 
Almosen und veranstaltete auf einem freien Platze 
des großen Abteigartens volkstümliche Lustbar­
keiten.

So konnte es nicht ausbleiben, daß selbst die 
großen Einkünfte seiner zahlreichen. Pfründen nicht 
auslangten. A ls  P rinz K a rl von Hohenzollern am 
11. August 1803 die Augen eines gottseligen Todes 
schloß, hinterließ er eine Schuldenlast von an­
nähernd 42 000 Talern, die laut Bestimmung des 
preußischen Hofes aus der evmländifchen Kompe­
tenzkasse allmählich getilgt werden mußten«.

Durch den Tod dieses Kirchenfürsten wurde aber 
O liva seines Ranges als hohenzollernsche Residenz 
nicht beraubt: der Neffe des Verstorbenen, Joseph, 
W ilhelm, Friedrich, Reichsgraf von Hohenzollern, 
ward der Erbe in  Am t und Würden, also auch im 
Besitz der Abtei.

Der Genannte, am 29. M a i 1776 zu Troppau 
als ältester Sohn des Reichsgrafen Joseph von 
Hohenzollern und seiner Gemahlin, G räfin Ernestine 
von Sobeck-Karnitz geboren, war nach einer sorg­
fältigen Erziehung im Elternhause zu Wien als 
neunjähriger Knabe auf die Militärschule nach 
S tu ttgart gewandert, gab aber bald den erwählten 
kriegerischen Beruf auf, um sich auf den geistlichen 
Stand vorzubereiten. Fast lö jährig  verließ er seine 
alte süddeutsche Heimat und tra f am 28. März 1791 
in O liva  ein, um hier fortan bis zu seinem Tode, 
IVs Menschenalter lang, eine zweite Heimat zu be­
sitzen, die er seitdem nur noch ausnahmsweise ver­
lassen sollte.

E in mehrjähriger Aufenthalt, den er auf Em­
pfehlung seines Oheims in  dem nahen Jesuiten- 
kollegium von Alt-Schottland bei Danzig studien­
halber wählte, entfremdete ihn nicht der lieb ge­
wordenen fürstlichen Abtei von O liva. Nach Be­
endigung der sechsjährigen theologischen und philo­
sophischen Ausbildung unter dem Hoflaplan des 
Onkels Johannes Steffen wurde Prinz Joseph 
von Hohenzollern erst am 31. August 1800 in  O liva 
zum Priester geweiht und bald darauf als Domherr 
von Ermland zu Frauenburg installiert, eine 
Würde, welche er ebenfalls seinem hohen Protektor 
zu verdanken hatte.

Nach dessen Tode ernannte ihn König Friedrich 
W ilhelm  I I I .  sofort zum Abt von O liva (1803) 
und, als nach fünf Jahren die Schulden des Oheims 
aus den Kompetenzeinkünften des erinländischen 
Bistum s unter kapitularischer Verwaltung getilgt 
waren, stand der W ahl des jungen Hohenzollern als 
Kirchenfürst nichts mehr im  Wege. (6. J u l i  1808.) 
Von diesem Zeitpunkte an fungierte er als Ver­
weser des ermländischen Bistums, da sich infolge 
der französischen Gefangenschaft des ^Papstes 
P ins V I I .  die Bestätigung und dementsprechend die 
bischöfliche Konsekration bis zum 12. J u l i  1818 ver­
zögerte.

Inzwischen vollzog sich der Niedergang Preu­
ßens, der m it der Demütigung im  T ils iter Frieden 
seinen Höhepunkt erreichte (1807). I n  dieser Zeit 
der Not bewährte sich die Vaterlandsliebe der Erm-, 
länder derartig glänzend, daß der König Friedrich 
W ilhelm  I I I .  an den Vistumsadministrator in  
O liva  folgendes Schreiben richtete:

„W ürdiger, bester, besonders lieber Getreuer!
Auf Euer Schreiben vom 5. d. M ts. bezeuge ich 

Euch gern hierdurch meine Zufriedenheit m it den 
von dem Evmlande in  der Zeit der Not gegebenen

N il dem Motor ins innerste Afrika.
Von Oberleutnant P a u l  E r s e t z .

—H —  (Nachdruck verboten.)

Von der Kongomündung aufwärts.
I n  den Strahlen der Morgensonne des 19. Jun i 

lauert die „B ruxellesville" an den Palmen der 
schmalen Landzunge von Banana entlang, umrundet 
ie südlich vorgelagerte Banc Stella und geht an­

gesichts der beflaggten, aus üppigstem Krickwachs- 
turn hervorlugenden Hafenstadt vor Anker.

I n  der von sechs strammen KabindaLoys ge­
ruderten Regierungsgig gelangen w ir an Land.

er Postmeister überreicht m ir einige Postsachen — 
Freundesgrüße aus dem vergangenen Jahr, be- 

E  Z ie l meiner Fahrt quer durch 
M rr  a hier zu erfreuen. Fatum, wie unberechenbar 

dem Spiel! Am einstmals erstrebten Ziele starte 
rch jetzt, um die Expedition zu vollenden. Zwischen 
Palmen und Blumenbeeten führen die sauberen 
Kieswege an den Europäer-Häusern entlang, bald 
die grelle Hitze der Tropensonne heiß zurückstrahlend, 
bald schattig und kühl einen Laubgang von inein­
andergreifenden Bäumen und Sträuchern durch­
laufend. Plötzlich geht die Vegetation in  niedriges 
Gras und KletLengestrüpp über. Tiefer, ferner 
Sand löst den festen Kiesboden ab. W ir wollen die 
Halbinsel queren. Da — plötzlich raschelt es vor 
uns im Gras: eine mächtige, gelbbraune Schlange 
schnellt beiseite — des Kongo Willkommensgruß. . .  
also zurück! Unsere europäische Fußbekleidung taugt 
nicht für derartige Streifzüge. Die Fußgelenke sind 
bedeckt m it winzigen klebrigen Kletten. Am bran­
denden atlantischen Ozean entlang, vorüber an der 
aus einem entzückenden tropischen Märchengarten 
grüßenden niedlichen V illa  des Gouverneurs, nur 
fü r vorübergehenden Aufenthalt bestimmt, gelangen

w ir auf der gutgepflegten, von Kokospalmen ein­
gefaßten Avenue an den kleinen Landungssteg zu­
rück. Die Riemen biegen sich. Die Strömung der 
Ebbe macht sich fühlbar. Flimmernd liegt die Hitze 
der im Zenit stehenden Sonne über dem Fluß. 
Unsere Boys schwitzen. . .

Banana hat wenig Bedeutung. Die Ver- 
messungs- und Baggerschiffe m it ihren Stäben sind 
hier stationiert, um ständig Lotungen und Regu­
lierungen in  der Kongomündung vorzunehmen. 
E in großes holländisches Ex- und Jmporthaus 
schaut hinter Leichtern und Schleppern zu uns her­
über.

Wie ein Gruß an den König der Ströme Afrikas 
dröhnt das Abfahrtssignal unseres Dampfers durch 
die S tille  der Morgendämmerung. Kaum teilen 
die Sonnenstrahlen des erwachenden Tages die 
Nebelschleier, als der K ie l der „Bruxellesville" 
auf den breiten Strom hinausfährt. Welche un­
ermeßlichen Wassermengen, durch Inseln und 
Jnselchen geteilt! Ich stehe im Geiste an den 
Ufern des Chambch, des Kongoquellflusses in  Nord- 
Rhodesia, und alle Kämpfe jener wilden Fahrt 
treten vor meine Seele, — die Erinnerung an den 
guten Fiöre, dem so freudig das Auge blitzte, wenn 
Gedanken und Worte vorauseilten nach dem fernen 
Heimatshafen Banana, von wo es zurückgehen sollte 
in die Arme unserer Lieben daheim . . . die schlanke 
„S a ro tti", mein braves Boot, das sein Grab im 
Luapula droben in Kalonga gefunden, und meine 
Boys — der wackere Simulenga, James und Jere- 
mias, Levi und Tom —, die im fernen Katanga 
aus ihres Bwana (Herrn) Rückkehr harren . . .

Wie unser lieber deutscher Wald m it seiner 
heiligen S tille, seinem würzigen Nadeldust, fernem 
kühlen Moos an kristallklaren Quellen, seinen 
Blumen und Früchten, seinen Käfern, Vögeln und

Jägerfreuden unsere Seele träumerisch und sehn­
suchtsvoll stimmt, so zieht der Zauber des tropischen 
Urwaldes m it seinem tiefen, unergründlichen 
Schatten, seinem gigantischen Vaumwuchs, dem 
ÜMigen, schier undurchdringlichen Wachstum und 
seiner geheimnisvollen Fauna und F lora den Nord- 
länder immer von neuem in  seinen Bann . . .  I n  
voller Fahrt zieht die „Vruxellesville" hart an der 
grünen Mauer des Ufers entlang, m it ihren 
rauschenden Wellen die ins Wasser hernieder- 
hängenden Palmenwedel und Farren schüttelnd. 
Das B ild  ändert sich: die reiche Vegetation weicht 
weiten Bugas (Steppen), auf denen wie verloren 
einzelne Borassuspalmen hochragen. Flache Gras- 
inseln teilen den Strom. Gelbe Sandbänke werfen 
die Morgensonne blendend zurück. Die lang­
gestreckten Inseln Monro und des Oiseaux erwecken 
einen uferähnlichen Eindruck, beide zu Portugiesisch- 
Angola gehörig, das sich vom Kongo südlich bis 
Deutsch-Südwestafrika erstreckt. An kleinen E in ­
buchtungen liegen hier und da viereckige, niedrige 
Negerhütten, von Grün überwuchert. Dampfer, 
Schlepper, Bagger und kleinere Fahrzeuge beleben 
den Strom, die der Regierung gehörigen haben 
über die Toppen geflaggt, a ls Ehrengruß für 
unseren mitreisenden Vize-Gouverneur Henry. 
Röche Fetiche schiebt sich hochragend wie ein Kap 
in den Strom, gegen dessen 5 Meilen-GeschwirÄig- 
keit die kleinen Schiffe hart anzukämpfen haben. 
Auf der Höhe von Röche Fetiche eröffnet sich uns 
der Blick auf das Fort Shinkakasa, dessen Geschütze 
die Anfahrt zu dem hart westlich des Forts liegen­
den Voma, der Kongohauptstadt, trostreichen. Alle 
Augen sind nach vorn gerichtet. Schon beginnt man 
die Landungsboote klar zu machen. Das große 
Rettungsboot steuerbord ist bereits m it einer Hand­
voll Schwarzer besetzt, als plötzlich die Halte-
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Beweisen der Treue und Anhänglichkeit, und danke 
Such und der >ermländischen Geistlichkeit für die an 
den Tag gelegten guten und rühmlichen Ge­
sinnungen . . . "

1809 nahm der König Gelegenheit, persönliche 
Beziehungen m it Prinz Joseph anzuknüpfen; den 
Anlaß gab die in  Königsberg angesetzte feierliche 
Taufe des Fürsten Boguslaw Radziw ill, welche der 
neugewählte Bischof auf Wunsch des Monarchen in 
Gegenwart der Majestäten am 13. Februar in 
der katholischen Pfarrkirche vollziehen sollte. — Nach 
einer Aufzeichnung aus damaliger Ze it erwarb sich 
Seine Durchlaucht hierbei „ in  seltenem Maße die 
Freundschaft seiner königlichen Verwandten, denen 
er in  den Tagen des Unglücks wie ein Engel des 
Trostes den Frieden Christi brachte."

Das Auftreten und die „zierliche" Taufrede des 
Prinzen hinterließen bei allen Anwesenden den 
besten EindruckDieMutter desTäuflings, eineTochter 
des PrinzenLouisFerdinand, erbat sich vom Redner 
eine Abschrift des Textes. Die unvergeßliche Köni­
gin Louife, welche dem m it ih r gleichaltrigen Fürst­
bischof von Ermland besonderes Zutrauen entgegen­
brachte, schenkte ihm ein kostbares Petschaft als 
Erinnerungszeichen, das m it einem tie f empfun­
denen Briefe am 11. A p ril 1809 in  O liva  eintraf: 
eine traubenreiche Weinrebe m it der Umschrift: 
„Nicht ohne Thränen!" — offenbar im  Sinne des 
Psalmisten zu deuten: „D ie  in  Thränen säen, wer­
den in  Freuden ernten".

Die Saat der Tränen fie l in  die Jahre bis zu 
den Befreiungskriegen: das königliche Edikt vom 
10. Oktober 1810, welches zur Vermeidung einer 
illusorischen Steuererhöhung die Einziehung der 
Klöster und Domstifte verfügte, die gänzliche M iß ­
ernte des Jahres 1811 versetzte dem B istum  und 
seinem Administrator in  O liva  einen schweren 
Schlag. Erst die Waffenerfolge der heiligen Allianz, 
insbesondere die Völkerschlacht bei Leipzig, die Be­
freiung des Papstes aus seiner Gefangenschaft, zei­
tigten Tage derFreude, diePrinzJoseph seiner Diözese 
in einem Hirtenschreiben, ä. ä. O liva  20. M a i 1814, 
an seinem 39. Geburtstage schwungvoll verkündete, 
zugleich m it der Aufforderung, eine Kollekte fü r die 
W itwen und Waisen der gefallenen Helden zu ver­
anstalten.

Von feiten seines Königs aber bekundete ihm 
die in  jene Ze it fallende Verleihung des Eisernen 
Kreuzes und der höchsten Klasse des Roten Adler­
ordens, wie sehr man seine Opfer und Verdienste in  
diesen schwierigen Zeiten zu schätzen wußte.

Während Joseph von Hohenzollern fü r das 
innere Wachstum seines Hirtensprengels namentlich 
durch Verbesserung des Schulunterrichts sorgte, 
wurde ihm eine Wirksamkeit zugewiesen, die von 
O liva ausgehend w eit über die Grenzen seiner 
Diözese hinaus fü r die Katholiken der ganzen preu­
ßischen Monarchie segensreich werden sollte.

_________________________________ H .  v . 2 .

vie"Altenburg bei Merseburg — 
dar früheste Kapitel -er deutschen 

Geschichte.
Durch die Erkrankung des Kaisers ist auch eine 

wissenschaftliche A rbe it mitbetrvffen, die seit drei

Vorrichtung des freischwebenden Bootes hinten reißt 
und sämtliche Boys aus dem senkrecht pendelnden 
Boot von der Höhe ins Meer stürzen. Einer zer­
schellt sich sofort den Schädel an der eisernen Schiffs­
wandung, zwei Boys werden in  Schraube gezogen 
und nicht wieder gesehen; ein vierter, offenbar des 
Schwimmens unkundig, streckt noch einmal die 
Arme empor und versinkt, die anderen kämpfen m it 
den Strudeln des Fahrwassers einen verzweifelten 
Kampf. Noch ein fünfter verschwindet in  den Fluten. 
Der Rest bleibt erschreckend schnell hinter der in  
voller Fahrt befindlichen „Bruxellesville" zurück. 
Entsetzt vom M itgefühl schaut alles auf den Strom 
zurück, ohne eine Möglichkeit, zu helfen, — jetzt da 
hinabspringen, um zu retten, wäre Selbstmord und 
aussichtslos — kein S ignal ertönt. Das Schiff 
ble ibt in  voller Fahrt. Das gleichmäßige Stampfen 
der Maschine dringt wie ein Todesurteil zu uns 
und läßt uns erschauern. G ibt es denn keine Wacht 
an Bord? — Da springt Zinks nach achtern und 
w ir f t den Signalhebel auf ,L a l t ! "  herum. Die 
Glocke quittiert. M i t  voller K ra ft rückwärts; Back­
bord w ird ein Rettungsboot zu Wasser gelassen. 
Wielange dauert das?! Unwillkürlich t r i t t  das 
gleiche Manöver an Bord eines deutschen Ost, 
afrikaners auf der Höhe von Laknu vor meine E r­
innerung . . . Welch klares Kommando! Welche 
straffe, selbstverständliche D isz ip lin  unserer braven 
Jungen, die schneller, a ls man denken konnte, in  
den Riemen lagen! — Endlich, endlich löst sich das 
Boot vom Schiff. Vom Fort, wo man den Unfall 
beobachtet, ist längst ein Boot abgestoßen m it Kurs 
auf die schwimmende Gruppe. Vorsehung, wie 
müssen w ir  d ir danken, «daß du auf hoher See in 
Nacht und S turm  den Rettungsapparat der 
„Bruxellesville" nicht auf die Probe gestellt! Sicher 
wären alle versoffen. Die stets unter Dampf



Jahren die alte Vischofstadt Merseburg durch die 
mit vieler Liebe und großem Fleiße durchgeführ­
ten Forschungen einer deutschen Archäologin dem 
Interesse weiter Kreise näher gerückt worden, Zu­
mal deren Besichtigung durch den Kaiser gelegent­
lich der Merseburger Manöver vorgesehen war. Es 
handelt sich dabei um die vielbesprochenen Aus­
grabungen aus der Altenburg in Merseburg, die 
Frau A. Baumann-Seyd aus Hamburg aus dem 
Hügel von Merseburg vorgenommen hat und die 
ergeben haben, daß die Altenburg bereits in der 
vorgeschichtlichen Zeit bestand und das Altenburg- 
Merseburger Grabungsgebiet bisher einzig für die 
Forschung dasteht als ein hochbedeutender Kultur- 
mittelpunkt, dessen Entstehungszeit wohl um 4000 
Jahre zurückdatiert werden darf. Aus den voraus- 
gegrabenen Mauerresten und den übrigen Fund- 
gegenständen, sowie der Art und Weise, wie die­
selben im Erdreich zerstreut lagen, kann der Schluß 
gezogen werden, daß die Altenburg bereits im 
ersten Drittel des 10. Jahrhunderts eine starke und 
widerstandsfähige Festung gewesen ist. — Frau 
Baumann-Seyd gibt jetzt in den „Leipziger Neuest. 
Nachrichten" eine fesselnde Schilderung des Ver­
laufes der einzelnen Ausgrabungen, denen zu ent­
nehmen ist, daß mit den letzteren in den Tagen des 
Jun i 1910 begonnen wurde. Bei den Grabungs­
arbeiten wurden allenthalben bis zu einer Tiefe 
von 7 Metern künstliche Erdschichten zu Tage ge­
fördert, welche den Schluß zulassen, daß die Alten- 
burg eine gewaltige vorgeschichtliche künstliche Erd­
aufschüttung ist. Bis auf den Urboden abgegraben, 
also bis zur Kiesschicht, fanden sich, eingebettet in 
eine Humusschicht, verschiedene Scherben aus der 
Steinzeit, von denen mehrere mit sogenannter 
Stichkeramik versehen waren. Aus dieser Fest­
stellung kann mit Sicherheit gefolgert werden, daß 
die Erdschichten auf der Oftseite ebenfalls künst­
lich aufgetragen sind. Da auch auf dem neuen Teil 
des Altenburger Friedhofs sogenannte Steinkisten- 
gräber von der bekannt langen nordischen Art ge­
funden wurden, so ist damit der Beweis erbracht, 
daß diese Erdbewegungen bis auf das Neolithikum 
zurückzuführen sind und von Menschenhand aufge­
tragene Lehmmassen darstellen- da diese Lehm­
massen gleichmäßig bis zum Hügelrande durch­
geführt sind, dürfte der Schluß nahe liegen, daß alle 
diese Erdbewegungen in zeitlich ziemlich zusam­
menhängenden Zeitabschnitten vorgenommen wor­
den sind. Im  September und Oktober 1911 wurde 
das erste große Steinkistengrab, das in der Rich­
tung von Westen nach Osten angelegt war, in einer 
Hülle von festem Lehm aufgefunden,- den Inhalt 
bildete aber lediglich eine durchbohrte Muschel und 
ein kleines Quantum Holzkohle. Im  Laufe des 
Sommers d. J s . wurden weitere Steinkisten aus- 
gegraben, von denen eines allerdings großenteils 
zerstört ist, doch wurde bei demselben ein sogenann­
ter Langschädel von ungewöhnlicher Größe aufge­
funden. Zu gleicher Zeit wurden eines Tages die 
Reste einer schön geschliffenen Handmühle, ein zer­
brochenes Tongefäß und ein sehr gut erhaltener 
Knochendolch zutage gefördert. Diese Fundgegen­
stände wurden von Sachverständigen als zur älte­
ren Bronzezeit gehörig erklärt, womit der Beweis 
erbracht ist, daß zu dieser Zeit die Erdaufschüttun­
gen vorhanden waren. Bei den weiteren Aus­
grabungen an der Nord- und Westseite des Ge­
bietes wurden Herdstellen aus der Stein- und 
Bronzezeit nur spärlich aufgefunden, dagegen ent­
hielt die meist tiefschwarze Erde zahlreiche Kultur­
reste, besonders viele Scherben von Herdstellen der 
Eisen-, Slawen- und Übergangszeit. Außerdem 
wurden mehrere Feuersteinartefakten, Messer usw., 
sowie Pfriemen und Knochen, gefunden. I n  den 
tiefsten Schichten wurde auch eine Muschelart. in 
den oberen Schichten- Knochen von Pferden, Rin­
dern, Schweinen, Hunden, aber auch von Hirschen

stehende Pinasse soll ausgesetzt werden. Mehr als 
eine halbe Stunde nimmt dieser Vorgang in An­
spruch. Die Hebevorrichtungen korrespondieren nicht. 
Es werden Holzklötze Zum Ausgleich zwischen die 
sich auf die Winden wickelnde Drahtseile geklemmt. 
Nach Demolierung eines Treppengeländers und der 
Neeling schwebt die Pinasse schließlich von hundert 
weißen und schwarzen Armen seitwärts vom Schiff 
weggehalten längs der Schiffswand . . . Angesichts 
des zwischen Hügeln grün gebetteten Boma harren 
wir der Rückkehr der Rettungsboote, auf deren 
Boden die zu Tdde ermatteten, geretteten Boys 
liegen. Alle Schwarzen an Bord drängen sich an 
die Reeling, ob der Bruder, der Freund, der 
Stammesgenosse unter den Zurückkehrenden, dann 
erhebt sich ein lautes Durcheinander von Stimmen, 
wie drohend; andere stehen stumm und schütteln 
traurig den Kopf . . . Die Geretteten nimmt der 
Schiffsarzt mit seinen Heilgehilfen in seine Obhut. 
Ein kurzes Signal — die beiden Propeller des 
Schiffes arbeiten langsam vorwärts —, alles geht 
seinen alten Gang. Arme Teufel, die ihr da drunten 
liegt auf dem Grunde des Kongo als Sold für eure 
Pflichterfüllung, wird euch wohl Vergeltung wer­
den? — Das helle Schmettern der Parademusik der 
Ehrenkompagnie der blauroten Kongolesentruppe 
schallt über den Fluß, als sich jetzt die „Bruxelles- 
ville" langsam an die Landungsbrücke legt. Im  
Schatten eines breitalstigen Baumes stehen die 
Europäer, der Ankunft des neuernannten Vize­
gouverneurs harrend, die Damen in duftigen, 
weißen Roben, die Herren im schwarzen Frack und
Bratenrock-----------heiliger Bureaukratius, schwitzt
du denn nicht Lei dem Anblick dieser deiner ge- 
quälten Jünger?! — I n  reich mit Gold betreßtem 
schwarzem Galagewande, den preußischen Kronen­
orden mit Eichenlaub zum Halse heraus, ven weißen 
Hahnenfederstutz auf dem Tropenhelm, begleitet von

und Rehen gesunden. Am Osthange wurden auch 
die Grundmauern einer Bastion mit einem sehr gut 
erhaltenen Halbturm ausgegraben. — Die Nach­
forschungen werden fortgesetzt.

Wissenschaft und Kunst.
Märchenglauben. Aus Anlaß des Todes Alfred 

v. Bergers sei hier ein kleines Gedicht wieder­
gegeben, in dem der vielseitige Mann den Sinn­
spruch seines täglichen Lebens gefunden haben 
mag:

Von mir scheiden mag alles, was mein, 
Irdischem Schicksal zum Raube,
Du nur lassê  mich nicht allein,
Heimlicher Märchenglaube!
Soll ich mit mutigem Herzen vertrau'n,
Daß mir, was möglich, gelinge,
Muß ich ganz im Geheimen bau'n 
Auf unmögliche Dinge.

GerharL Hauptmanns neueste Arbeit. Das Drama 
„Der Bogenpsanner Odysseus", vor Jahren begon­
nen, ist in den letzten Monaten am Meer im 
Castello Paraggi fast vollendet worden. M ittel­
punkt des Dramas ist bekanntlich des wiederkehren­
den Odysseus Verhältnis zu seinem Sohn Tel-emach, 
der sich unerwartet auf einen so neuen Zustand ein­
stellen soll.

Ein Nestor der deutschen Ärzteschaft. Sein 80. 
Lebensjahr vollendet heute einer der bekannten Ber­
liner Ärzte, Geh. Sanitätsrat Dr. Heinrich Brock. 
I n  Vromberg geboren, wo er eine umfangreiche 
Praxis ausgeübt und dem Arzteverein für den Re­
gierungsbezirk Vromberg gegründet hatte, siedelte 
Dr. Brock 1873 nach Berlin über, wo er lebhaft für 
die Standesinteressen der Arzte eintrat. Die Ein­
führung der freien Arztwahl, die heute von der ge­
samten deutschen Ärzteschaft als allein berechtigt 
anerkannt wird, ist dem Jubilar zu danken. Er 
gründete den Verein zur Einführung der freien 
Ärztewahl und schloß als Vorsitzer dieses Vereins 
mit der Maschinenbauklasse den ersten Vertrag mit 
dem Grundbesitz der freien Ärztewahl ab. Ferner 
wirkte Geheimrat Brock 35 Jahre als Schriftführer 
der Hufelandschen Gesellschaft und beteiligte sich an 
der Gründung der Valneologischen Gesellschaft in 
Berlin, deren Geschäftsleitung heute noch in seinen 
Händen ruht. Dr. Brock ist Ehrenmitglied beider 
Vereine.

Theater und Musik.
Stella Hohenfels, die Witwe des Hofburg­

theaterdirektors Baron Verger, wird ihre künst­
lerische Tätigkeit am Wiener Vurgtheater nichr 
wieder aufnehmen, sondern nach längerem Urlaub 
in den Ruhestand treten. Die Künstlerin trat am 
1. September 1873 in den Verband des Burg- 
theaters, erhielt 1881 das Dekret als Hofschauspiele­
rin und wurde 1887 dem Vurgtheater auf Lebens­
zeit verpflichtet.

Unter großem Gepräge und außerordentlicher 
Teilnahme der Kunstwelt in Wien fand das 
L e i c h e n b e g ä n g n i s  des verstorbenen Direktors 
des Burgtheaters, B a r o n  v o n  B e r g e r s ,  statr. 
Zunächst wurde eine Feier im Trauerhause abge­
halten, wo der Pfarrer von Hietzing die Einsegnung 
der Leiche vornahm. Daraus hielten Oberregisseur 
Thiemig namens des Personals des Vurgtheaters, 
und Sekretär Dr. Rosenbaunu namens des Vurg­
theaters eine Abschiedsrede. Sodann formierte sich 
vor dem Trauerhaus der Leichenzug. Vorauf ritten 
ein Herold und zwei Fackelträger; hierauf folgten 
fünf Blumenwagen, dann der sechsspännige Gala- 
leichenwagen, dem sich eine lange Reihe von Wagen 
der Leidtragenden anschloß. Der Zug nahm seinen 
Weg über die Ringstraße am Vurgtheater vorbei 
zur Schottenkirche, wo die zweite Einsegnung der 
Leiche stattfand. Vor dem Vurgtheater harrte eine 
große Menschenmenge des Trauerzuges. Hier hatte 
sich auch das Bühnenpersonal* des Burgtheaters 
versammelt .um dem verblichenen Direktor die letzre 
Ehre zu erweisen. An der Schottenkirche fand aber­
mals eine Einsegnung der Leiche statt, worauf der 
Leichenzug den Weg zum Burgtheater zurücknahm 
und dann über die Ringstraße und den Schwarzen- 
berg-Platz zum Zentralfriedhof zog. Beim Burg- 
theäter und in der Ringstraße hatte sich ein zahl­
reiches Publikum versammelt, welches den Zug ehr­
furchtsvoll begrüßte. Beim Tor des Zentralfried- 
hofes wurde der Sarg vom Leichenwagen gehoben 
und, von den Trauergästen gefolgt, zu dem von 
der Gemeinde Wien gewidmeten Ehrengrab ge­
tragen wo die dritte Einsegnung erfolgte. Hier

seiner Gattin und seinem liebreizenden Töchterlein, 
tritt die sympathische Erscheinung des Vize- 
gouverneurs Henry jetzt dem Korps der Glück- 
wünschenden entgegen. Nach Abschreiten der Ehren- 
eskorte besteigt der Vizegouverneur in Ermangelung 
eines Pferdes den Salonwagen der bereitstehenden 
schmalspurigen Dampfftraßenbahn — — —-

Wie ich bereits in Elisabethville, der Hauptstadt 
des Katangagebiets, beobachten konnte, sind die 
Belgier Meister in der Anlage von Kolonialstadten. 
Breite, gepflegte Avenuen, gut gebaute Häuser in 
anmutigen Gärten, die Gouvernementsgebäude und 
Kasernen auf luftigen Höhen — das ist der Eindruck, 
den der Fremdling hier und dort in sich aufnimmt. 
Der über den oberen und unteren Kongo gesetzte 
General-Gouverneur Fuchs empfängt uns in seiner 
mit ausgesuchtem Geschmack inmitten eines herr­
lichen Luxusgartens mit breiter, statuengeschmückter 
Freitreppe voll zuvorkommender Liebenswürdigkeit 
und gewährt unserer Expedition alle in seiner 
Macht liegenden Erleichterungen für unsere wissen­
schaftlichen Aufgaben, Zoll und Jagd.

Am Mittag des 22. Jun i dampfen wir weiter 
stromaufwärts, an der J le  des Princes mit ihren 
dichten Laubkronen vorüber, zwischen Hügelketten 
entlang, bald üppig bewachsen, bald kahl und öde, 
an die abgeholzten Berge Süd-Italiens erinnernd. 
Das portugiesische Noki, einer Biegung des Kongo 
auf halber Höhe des bergigen Ufers angeschmiegt, 
gleitet an uns vorüber. Eine belgische Petroleum­
gesellschaft hat hier fünf mächtige runde Reservoirs 
ä 1000 Tons Gehalt errichtet, bestimmt zur Auf­
nahme von Rohöl, welches in einer Röhrenleitung 
entlang der Eisenbahn bis Stanley-Pool gepumpt 
wird als Betriebsstoff für die Eisenbahnlokomotiven 
und die Maschinen der Flußdampfer/ Drei weitere 
Reservoirs befinden sich im Bau. Die Baye de 
Mayumba eröffnet den malerisch schönen Ausblick

hielt namens des Journalisten- und Schriftsteller- 
vereins „Eorcordia" am offenen Grabe der Vize­
präsident Stern eine längere Ansprache. Daraus 
wurde der Sarg hinabgesenkt und die Angehörigen 
und Freunde sandten in tiefer Ergriffenheit den 
letzten Gruß ins Grab hinab, womit die Feier be­
endet war.

Zum 80. Geburtstag -es Dürften 
Hermann zu hohenlohe - Langenburg.

Zu Langenburg, auf dem alten, im württem- 
bergischen Jagdkreise belegenen Stammschlosse seines 
Hauses, feiert Fürst Hermann zu Hohenlohe- 
Lan'genburg, Graf von Gleichen, am Sonnabend 
den 31. August seinen 80. Geburtstag. Er ist der 
Senior des weitverzweigten Geschlechts der Hohen- 
lohe. Als zweiter Sohn des Fürsten Ernst zu 
Hohenlohe kam er zur Welt; seine Mutter, Feodora, 
war eine Stiefschwester der Königin Viktoria von 
England, eine Tochter der Herzogin von Kent, ge­
borenen Prinzessin von Koburg, aus deren erster 
Ehe mit dem Fürsten Emich Karl von Leiningea. 
Schon 16jährig wurde er als Leutnant in der 
württembergischen Leibgarde zu Pferde angestellt, 
aber nachdem er in Berlin die Rechte studiert und 
einige Jahre Frontdienst getan hatte, nahm er 
1854 den Abschied und trat als Oberleutnant bei 
dem k. und k. österreichischen Graf Eivalart-Ulanen- 
regiment Nr. 1 ein, in dessen Reihen er 1859 gegen 
Frankreich kämpfte. Am 12. April 1800 starb sein 
Vater, und neun Tage später verzichtete sein älterer 
Bruder, Fürst Karl, einer standesungkeichen Heirat 
wogen, auf die Rechte der Erstgeburt, wurde Prinz 
Hermann Fürst zu Hohenlohe-Langenburg und Graf 
von Gleichen, sowie erbliches Mitglied der ersten 
württemLergischen Kammer. Er verließ nun den 
österreichischen Militärdienst, dem er zuletzt als 
Rittmeister der Garde-Gendarmerie angehört hatte, 
mit dem Charakter als Major und vermählte sich 
am 24. September 1802 mit der Prinzessin Leopol- 
dine von Baden, deren Vetter, Eroßherzog Fried­
rich I., ihn zum Generalmajor ernannte. Am 
Kriege gegen Frankreich nahm er 1870 beim 
14. Armeekorps teil und war von 1871 bis 1879 
Mitglied des deutschen Reichstages, der ihn 1878 
zu seinem Weiten Vizepräsidenten wählte. Und 1894 
wurde er dann als Nachfolger seines zur Kanzler­
schaft berufenen Vetters, des Schillingsfürster 
Fürsten Chlodwig, Statthalter von Elsaß-Lothrin­
gen. Ein Grandseigneur in der besten Bedeutung 
des Wortes, vornehm und wohlwollend, so har er 
in den Reichslanden das beste Andenken hinter­
lassen. Dem Berliner Hofe steht er in doppelter. 
Hinsicht verwandtschaftlich nahe. Die Mutter des 
Kaisers Wilhelm II., die Kaiserin Friedrich, war 
seine Kusine, und die Kaiserin Auguste Viktoria ist 
seine Nichte, die Tochter seiner mit dem Herzog 
Friedrich zu Schleswig - Holstein vermählten 
Schwester Adelheid. Eine andere Schwester des 
Fürsten, die Prinzessin Feodora, war die zweite 
Gemahlin des Herzogs Georg I I . von Sachsen- 
Meiningen. Ein Sohn und zwei Töchter und eine 
kleine Schar von Enkeln und Enkelinnen werden 
am Sonnabend den greisen Fürsten an seinem 
Ehrentage umgeben. Der Sohn, Erbprinz Ernst, 
ist in unserem öffentlichen Leben schon mehrfach 
hervorgetreten, als Regent der Herzogtümer Koburg 
und Gotha während der Minderjährigkeit des 
Herzogs Karl Eduard, als Direktor der Kolonial- 
abteilung des Auswärtigen Amtes und zuletzt als 
Weiter Vizepräsident des Reichstages; er ist seit 
1890 mit der Prinzessin Alexandra von Sachsen- 
Kcburg und Gotha vermählt. Von den Töchtern 
des Fürsten ist die ältere, Prinzessin Elise, seit 1884 
die Gemahlin des Prinzen Heinrich X X V II. Reich 
j. L., des Regenten der beiden reußischen Fürsten­
tümer, die jüngere, Feodora, seit 1894 die Gemahlin

auf das an steiler Höhe grotesker Bergmasse erbaute 
Matadi, wo uns am Heck des Frachtdampfers „Jrm- 
fried" die deutsche Flagge als glückliches Omen 
begrüßt. Die Schienen der Kleinbahn, welche die 
Expedition nach Kinchasa entführen soll, laufen auf 
der Landungsbrücke unmittelbar an den Dampfer 
heran, sodaß die Übergabe unseres Motorboots 
„Hygiama" ohne Schwierigkeiten vonstatten geht.

Nach eintägigem Aufenthalt im heißen, staubigen 
Matadi, wo wir unsere europäischen Koffer nach 
der Ostküste Afrikas expedieren, besteigen wir mit 
Morgengrauen des 24. Jun i den für die Expedition 
reservierten Salonwagen der „Ehernen du fer du 
Eongo". Die „Hygiama" ist dem gleichzeitig ab­
gehenden Güterzuge angehängt. Diese Eisenbahn 
ist ein Meisterstück der Technik. I n  kurzen Serpen­
tinen an steiler Bergwand, entlang an dem in der 
Tiefe rauschenden Kongostrom stellt diese rentabelste 
Eisenbahn Afrikas die Verbindung her zwischen der 
schiffbaren Zone des oberen und unteren Kongo, 
zwischen Matadi und Stanley-Pool. Auf dieser 
Strecke stürzt der durch Wasserfälle, Stromschnellen 
und Katarakte unterbrochene Kongo vom Plateau 
de Gangila um 80 Meter relative Höhe bis Matadi, 
jede Schiffahrt ausschließend. Der Schienenstrang 
windet sich auf einer Strecke von 20 Kilometer bis 
245 Meter Höhe, dann dehnt sich öde und abwechs- 
lungsarm das Hochplateau, nur selten durch eine 
Urwaldparzelle unterbrochen. Nach 230 Kilometer 
fahren wir in den Bahnhof von Thysville ein, wo 
wir einen sauberen Hotelpalast vorfinden, der uns 
mit dem entsetzlichen Unterkommen in Matadi 
aussöhnt.

Am Nachmittag des 25. Jun i erreichen wir eine 
halbe Stunde vor der fahrplanmäßigen Zeit das 
auf Kilometer 390 liegende Kinchasa am Stanley- 
Pool, wo der S tart mit unserem Motorboot 
„Hygiama" erfolgen soll.

.des Fürsten Emich von Leiningen. Die Zahl der 
Würden und Titel des Fürsten Hermann zu Hohen- 
lohe-tzangenburg ist groß. I n  die preußische Armee 
wurde er 1871 als Generalleutnant übernommen 
und rückte 1875 zum General der Kavallerie aus; 
mit dieser Charge wird er auch L 1a snits des 
Dragoner-Regiments Nr. 9 in Metz geführt. Die 
deutsche Kolonialgesellschaft, deren erster Präsident 
er 1887 wurde, wählte ihn 1894, als er dieses Amt 
niederlegte, zum Ehrenpräsidenten, und er ist Shren- 
Kommendator des Johanniter-Ordens, seitdem sein 
Sohn, der Erbprinz, an seiner Stelle Kommendator 
für das Königreich Württemberg geworden ist.

Einmilttärischervelei-igungsprozeß.
R a t i b o r ,  27. August.

Die umfangreiche Verhandlung in dem Be­
leidigungsprozeß gegen den Amtsrichter und Leur- 
nant der Landwehr Hermann K n i t  t e l  betrifft 
eine Angelegenheit, die in dem oberschlesischen 
Städtchen Rybnik seinerzeit einige Erregung ver­
ursacht hat. Der Angeklagte hatte sich in hervor­
ragender Weise bei den letzten Landtagswahlen und 
den Wahlen zum katholischen Kirchenvorstand und 
zwar für die Kompromißkandidaten des Zentrums 
und der polnischen Partei betätigt,und war kurze Zeit 
darauf zu den Offizieren der Landwehr zweiten Aui- 
gebots versetzt worden. Knittel war nun der An­
sicht, daß diese Rückversetzung auf Machinationen 
seiner vorgesetzten militärischen Behörde zurück­
zuführen sei und griff diese in verschiedenen Ein­
gaben an den Kaiser und den preußischen Kriegs­
minister in scharfer Weise an. Diese Angriffe bil­
den den Gegenstand der gegenwärtigen Verhand­
lung. Zu der Verhandlung sind 36 Zeugen und 
zwei ärztliche Sachverständige geladen. Zu Beginn 
der Verhandlung beantragte der Staatsanw alt den 
Ausschluß der Öffentlichkeit, das Gericht lehnte je­
doch den Antrag ab, behielt sich aber den zeitweisen 
Ausschluß der Öffentlichkeit vor. Aus der Verneh­
mung des Angeklagten ergab sich, daß seine Haltung 
Lei den erwähnten Landtags- und Kirchenwahlen 
in weiten Kreisen Unwillen hervorgerufen habe, 
doch will der Angeklagte persönlich von abfälligen 
Äußerungen nichts gehört haben. Amtsrichter 
Knittel wurde späterhin auch in den Kirchenvorstand 
gewählt, dem auch ein Nationalpole angehörte und 
nahm die Wahl an, woran aber der Vezirksoffizier, 
Hauptmann K a m m l e r ,  Anstoß nahm. Nach der 
Kirchenvorstandswahl wurde Knittel zur Landwehr 
versetzt. Anfangs Januar 1909 wollte Knittel vom 
Vezirkskommandeur den Grund dieser Versetzung 
erfahren und dabei wurde ihm bedeutet, daß die­
selbe aufgrund einer dienstlichen Meldung gegen ihn 
erfolgt sei. Er erbat sich nun Abschrift des Schrift­
satzes. der zu seiner Versetzung Aführt hatte. Er 
erhielt auch eine solche Abschrift, er behauptet aber, 
daß darin der in der Meldung enthaltene Vorwurf 
der Wahllchlepperei und der mangeürden Königs­
treue fehle. Knittel beantragte gegen sich selbst 
die Einleitung eines ehrengerichtlichen Verfahrens, 
das aber abgelehnt wurde; auch ein Gesuch Knittels 
an den Kaiser, sowie ein solches an den Divisions­
kommandeur hatten keinen Erfolg. Nachdem auch 
die Ablehnung eines ehrengerichtlichen Verfahrens 
gegen Hauptmann Kammler erfolgt war, beantragte 
Knittel ein Verfahren gegen Major v. V i e d i n g -  
h o f f  in Rybnik. Da er auch hier den von ihm ge­
wünschten Erfolg nicht erwarten durfte, richtete er 
eine Eingabe an den Kriegsminister, in welcher er 
um Schutz bat, den Hauptmann Kammler als 
geistesschwach, bösartig und heimtückisch bezeichnete 
und behauptete, bis zum Divisionskommandeur hin­
auf sei gegen ihn mit Lügen gearbeitet worden.

I n  der Verhandlung äußerte sich Amtsrichter 
Knittel dahin, er müsse in dem Verfahren gegen 
Viedinghoff ein direktes Zerrbild erblicken, da es 
darauf abgesehen gewesen sei, daß dem Bezirks­
kommandeur nichts geschehe. Nach Vernehmung 
einiger Zeugen wurde KnappschLftsarzt Dr. 
S chön  aus Rybnik vernommen, der Knittel die 
Annahme der Wahl in den Kirchenvorstand em­
pfohlen hatte. Er hatte den Eindruck, als ob bei 
dem ehrengerichtlichen Verfahren gegen Knittel 
bei den Richtern eine Voreingenommenheit gegen 
letzteren bestanden habe. — Hierauf wurde die 
Öffentlichkeit ausgeschlossen, da Dr. Schön über den 
Geisteszustand des Hauptmanns Kainmler vernom­
men werden soll. Auch im weiteren Verlauf der 
Verhandlungen wurde das persönliche Verhalten des 
Hauptmanns Kammler scharf unter die Lupe ge­
nommen. — Hauptmann Kammler selbst erklärte 
als Zeuge, daß er sich keineswegs geistig krank 
fühle, mußte jedoch zugeben, daß er infolge einer 
schweren Kopfverletzung durch ein Pferd eine leicht 
erregbare Natur habe. Die sich sehr lang und un­
interessant hinziehenden Verhandlungen werden noch 
mehrere Tage in Anspruch nehmen. Von dem Er­
gebnis werden wir Mitteilung machen.

M annigfaltiges.
( D e r  H a g e n b e c k s c h e  T i e r p a r k )  

in der Iungfernheide zu B erlin  wird vor­
läufig nicht aufgeführt werden. D ie V er­
handlungen mit Behörden und P rioatinter- 
essenten sind nicht gescheitert, ziehen sich aber 
derart in die Länge, daß bis zum B eg in n  
der Arbeiten mindestens noch ein Jah r  ver­
gehen kann. Infolgedessen ist laut „Dass. 
Ztg.", das V ertragsverhältn is mit der B a u ­
leitung der Hagenbeckschen Tierparkbauten 
zum 1. Oktober 1912  bis auf w eiteres gelöst 
worden.

(K r a f t l  e i st u n g e in  e r K atz e.) I n  
der „Deutschen Iägerztg ."  schreibt Herr Fritz



n iA l  'ch zur Gese.-^chaft ein K a r-
bem! habe. Über Nacht w urden
tick bu k Negel hereingenommmen. N eu- 

Karnickel und Nehbock die Nacht 
12 und iu  selbiger Nacht, um
bnron Hausmeister einen furcht-
a r n k - , - ^ ^ ^  ch , der ihn  veranlaßte, in  
^ ie b t^  hinauszustürzen. I m  G arten
neyt er gerade noch, w ie eine liebe M ieze
üsio,- ^  P fu n d  schweren Kaninchen
nn^u M e te r hohen D rah tzaun , den
Dn« S tacheldraht begrenzt, verschwindet,
p ln ^  u iliß te  sie sich zuerst aus einer
n , ^  ^  ^  70 Zen tim ete r hohen Umzäu- 
- i ^ hrrarisholen. Dem Kitzbock haben w ir  
sein "  beigegeben, und er hat
n°n nun w oh l schon w ieder ver­
legt '  unrd jede Nacht ein Eisen ge-

( D i e  B  u t t  e r  k o m m i s s i o n v o n  
ß - i ' / a t t a u . )  D er M o n ta g -B u tte rm a rk t in  

,^ ^ u a u  spielte sich unter lebhafter E rregung 
den dichten Menschenmassen 

^errichte Bewegung und Kam pfeslust. V ie le  
k,^? Neugierde auf den M a rk t getrieben 
yaven, die E rfo lge  der Kommission von drei 
-Scannern und drei F rauen  abzuw arten, die 
gegebenenfalls verm itte lnd  zwischen Verkäu­
f e "  K äu fe rn  eingreifen sollte. Nach 
s .mischen Szenen gelang es ih r, den u r- 
f ^ ^ M c h  geforderten P re is  von 1,60 M k.

P^und auf 1,20 M k . herabzudrücken; in  
"erschiedenen F ä llen  w urden sogar n u r 1,10 
^cark bezahlt. D iejenigen H änd le r, die be- 
ens 1,60 M k. vere innahm t hatten, wurden 

gezwungen, den D ifferenzbetrag w ieder Au­
s z u z ä h le n . H ändler die gar kein E n t- 

gegenkommmen zeigten, w urden unter 
w utem  H a llo  vom  M a rk t gedrängt. D ie  
-Polizei w a r stark vertreten, brauchte aber 
nirgends einzuschreiten.

. ( I  m  B r u n n e n s c h a c h t  e r t r u n k e n . )  
A b lm  B runnenbau  auf dem katholischen 
ünedstätter F riedho f in  Dresden w urden drei 
-urveiter in  einer T iefe von 12 M e te rn  durch 
giftige Gase betäubt. D er A rbe ite r Picher 
stet dabei in  das ein M e te r tiefe Erundwasser 
und ertrank. D ie  beiden anderen wurden 
ourch die Feuerw ehr gerettet.

(D  e r K i e n t o p p  i  u J e r u s a l e m . )  
^ u n  hat der abendländische K ien tvpp  auch in  

er heiligen S ta d t seinen E inzug  gehalten. 
A le  L ich tb ild -B ühne in  Jerusalem hat, w ie 

>e „Le ipz . N . N . "  berichteten, täglich ein 
H aus , und es heißt, viele E in w o h n er

gäben ih r letztes Stückchen B ro t  da fü r her. 
Der Besitzer macht auch in  der Hauptstadt 
P a lästinas O rig ina lau fnahm en, um  n a tu r­
getreu dargestellte B ild e r aus der B ibe lze it 
nach E u ropa  und Am erika zu bringen. Z u  
diesem Zwecke läß t er seine Leute a ls Jesus 
usw. verkleiden, an den durch das Neue T e ­
stament bekannten S te lle n , z. B . an der V ia  
Dolorosa, A ufste llung nehmen.

( D e r  S c h n u r r b a r t  d e r  S c h a u ­
s p i e l e r . )  W ährend die von Am erika ein­
geführte M ode  der Vartlos igkeit von den 
eleganten K ava lie ren  das O pfer der Z ierde 
des M a n n e s  fordert, bekennt sich der S ta n d , 
der schon von Beru fsw egen zum glattrasierten 
Gesicht ve ru rte ilt ist, gerade in  dieser Z e it 
der bartfeindlichen Herrenmode zum S chnurr- 
bart. M a n  hat in  der T a t noch n iem als 
so viele Schauspieler w ie heute gesehen, die 
den F e rienbart in  Perm anenz erklären. I n  
Frankreich zum al ist der Schauspielerbart eine 
feststehende In s t itu t io n  geworden und —  eine 
E innahm equelle obendrein. D ie Künstler 
gehen m it S chnurr- und K in n b a rt ins  E n ­
gagement, und ihre V erträge enthalten eine 
K lausel, nach der sie nicht verpflichtet sind. 
sich ihn abrasieren zu lassen. A be r das 
Theater hat nichtsdestoweniger seine Forde­
rungen. I n  den modernen Stücken bildet 
der B a r t  im  allgemeinen kein störendes 
H inde rn is , aber das R eperto ire  enthält da­
neben eine Neihe von Stücken, in  denen der 
B a r t  unvereinbar m it der dargestellten 
C harakterfigur ist. H ie r erweist sich die Z u ­
flucht zum Rasiermesser a ls unumgängliche 
N otw endigke it. Angesichts dieser F ä lle  hat 
sich nun ein feststehendes Gewohnheitsrecht 
herausgebildet. D e r Schauspieler hat den 
Anspruch auf einen Zuschlag zur Gage, und 
zw ar wenigstens von 8 M a rk  pro M o n a t, 
von dem Tage an gerechnet, an dem er sich 
dem O pfer seiner B a rtz ie r unterziehen 
mußte. ___________

( W i e  V i s m a r c k  k l i n g e l t e ) ,  erzählt die 
„Magdeburgische Z tg " :  A ls  Fürst Vismarck als 
Vundesgesandter in  Frankfurt weilte und -im Hause 
eines dortigen Patriziers wohnte, vermißte er 
einen Elockenzug, m it dem es ihm möglich gewesen 
wäre, seinen Diener aus dem oberen Stockwerk 
in  das Arbeitszimmer herabzurufen. E r ließ dar­
auf den Hausherrn ersuchen, eine solche K lingel her­
zustellen. A lle in  der Patriz ier, der ohnehin den 
Preußen nicht sehr grün war, gab zur Antwort, daß 
seine Mietparteien in  der Regel derartige Wünsche 
auf eigene Kosten befriedigen müßten, und er 
wüßte nicht, warum in  diesem Falle eine Aus­

nahme gemacht werden sollte. Einige Ze it später 
krachte ein Pistolenschuß durch das Haus. Erschreckt 
durcheilte der Eigentümer alle Räume und kam 
endlich in  Bismarcks Arbeitszimmer, wo die noch 
rauchende Waffe auf dem Tisch lag, der ebenfalls 
„rauchende" Vismarck aber ruhig hinter seinen 
Akten saß. „Um Gottes W illen, was ist geschehen?" 
rief der Hausherr. „Earnichts", versetzte Vismarck, 
„seien S ie ganz unbesorgt, ich habe nur meinem 
Diener oben ein Zeichen geben wollen, daß er 
kommen soll. Es ist ein ganz harmloses S ignal, an 
das Sie sich hoffentlich gewöhnen werden". B is- 
marck bekam nun in  kürzester Frist die von ihm 
gewünschte Klimgel.

( D a s  G e h e i m n i s  e i n e s  r e i c h e n  
T o t e n . )  I n  der lutherischen Kirche auf dem 
Singe! zu Amsterdam befindet sich das Grab eines 
Deutschen namens Konrad Brants, der im Jahre 
1791 in  Holland gestorben und in  der Kirche be­
graben worden ist. I n  Ostindien hatte Brants 
große Reichtümer gesammelt. Die Verwandten des 
Braut, die in  Deutschland leben, bemühen sich seil 
Jahren um seine Erbschaft. S ie haben neuerdings 
beantragt, die Leiche auszugraben, um das Ge­
heimnis zu erforschen, wo die großen Schätze des 
Toten verborgen sind. Es w ird  behauptet, daß sich 
in  dem Grab eine B ibel befindet, die Dokumente 
enthält, welche M itte ilungen über die Hinterlassen­
schaft ausweisen. Das Eemeindekollegium der evan­
gelischen Kirche hat die Erlaubnis zur Ausgrabung 
der Leiche und Untersuchung des Sarges bereits ge­
geben.

Humoristisches.
( D a s  n e u e  M ä d c h e n . )  Der  G atte : „Hast 

Du heute den S tu rm  bei Tagesanbruch gehört?" —  
Die G a ttin : „D a s  war kein S tu rm . Das war das 
neue Mädchen beim Abwäschen des Frühstücksgeschirrs."

( V e r d ä c h t i g e  G e f ä l l i g k e i t . )  Köchin: 
„W as kostet denn der L ite r M ilch ? " —  M ilchhändler: 
„20 P fenn ig !" — Köchin: „Haben S ie  keine zu 15 
P fenn ig? " —  M ilchhändler; „V o rrä tig  nicht — Sie 
können sie aber gleich bekommen!"

( D u r c h  d i e  B l u m e . )  „ Ich  schreibe meine 
Skizzen, Aphorismen, Verse und Feuilletons grundsätz­
lich nur im C afö !" —  „Ich  weiß, deshalb kriegt man 
ja, wenn Du drin bist, dokt nie ein J o u rn a l!"

Gedankensplitter.
Treu und Glauben sind der Eckstein aller menschlichen 

Gesellschaft. Herder.
Das ist der eigentliche Zweck der Erziehung, sofern 

sie von Kunst und Regeln abhängt: die freien Kräfte 
des Zöglings zu entwickeln und zu bilden.

I .  G. Fichte.
Wenn der Mensch zu seinem Leid von heute nicht 

immer auch sein Leid von gestern und sein Leid von 
morgen hinzurechnete, so wäre jedes Schicksal erträglich.

Hamerling.
Tränen zu wandeln in heiteren Blick,
Göttlich zu handeln, ist unser Glück.

Badernachrichten.
T  e p l i t z - S c h ö n  au.  Seit Jahren w ird Teplitz- 

Schönau als seriöse Krankenstation von Ärzten hoch be­
wertet. Der beste Beweis hierfür ist die große Zahl der 
Junger Äskulaps, welche alljährlich die Heilkraft der 
Teplitzer Thermen am eignen Leibe erproben. I n  den 
letzten Tagen hatte Teplitz die Ehre, hervorragende Cynö- 
kologen, Geheimrat Pros. D r. P au l Z w e i f e l  aus 
Leipzig und Geh. - Hofrat Pros. D r. M a x H o f m e i e r  
aus Würzbnrg im Kaiserbade zu begrüßen. Die Fre­
quenz des Kurortes, die trotz Ungunst der W itterung am 
abgelaufenen Monate die des vorigen Jahres übertrifft, 
w ird durch den günstigen Wetternmschwung der letzten 
Tage m it Abschluß der Sommersaison voraussichtlich ein 
wesentliches P lus im  Vergleiche zum Vorjahre ausweisen.

Ü b e r  d a s  K r u p p - F e s t  s p i e l  i n  E s s e n  w ir d  
uns nachträglich berichtet: Der Kaiser betrat m it seinem 
Gefolge und den Geladenen das m it O s r a m  - Lampen 
t a g h e l l  beleuchtete Zelt, in  welchem die Jubiläum s- 
Veranstaltnng der F irm a Krupp in  Form  eines historischen 
Festspiels stattfand. Es handelte sich um eine Allegorie, 
die iu einer Apotheose der Kruppschen Waffenschmiede­
kunst und in einer huldigenden Prophezeiung künftiger 
deutscher Größe und Kaiserherrlichkeit gipfelte.

Die städtische höhere technische Lehranstalt zu 
N eustadt (MeckL.) beginnt das Wintersemester am 7. 
Oktober. Die Abt. Ingenieurschule fü r Maschinen­
bau und Elektrotechnik ist vom Staate subventioniert und 
m it Laboratorien, einer Lehrwerkstatt und einem m it 
Versuchs- und Prüsungseinrichtnngen versehenen Elek­
trizitätswerk ausgestattet. Die Abt. 6 ., Gauingenierrr- 
schule sür Brückenbau, Eisenbahnbau und den gesamten 
Tiefbau ist für die Vorbereitung von technischen S taats­
und KommunalbeamLeu seitens der Zentralbehörden an­
erkannt, auch haben ihre Absolventen die gemäß S.-O . 
Z 35a erforderliche theoretische Befähigung zur selbst- 
ständigen Bauausführung und Bauleitung. Programm 
kostenlos. Adr. Technikum Neustadt (Meckl.).

Gelöstes Ratsei.
Was mundet zum M ittag - wie Abendbrot,
Macht Kinderlein's Wangen so rund und so ro t?  
Was labet den Vater nach Hitze und Hast 
Und macht doch der M utte r beim Kochen nie Last? 
Die Maggisnppen, so kräftig und fei»,
Die echten m it „M a g g i" und „Kreuzstern" a lle in !

Unbedingt keimfreie
m warmer Jahreszeit

W crW gste  Nahrung
fürkleiue Kinder.

F ü r  einen V  ersuch senden ein

Probebüchse kostenfrei M uffler u. Cie., Freiburg i. Brg-

Der Sommer ist eine Gefahr fü r unseren kleinen 
Nachwuchs, denn die Hitze beschleunigt nicht nur das Ver­
derben der Nahrungsmittel, sondern wirkt auch unmittelbar 
ungünstig auf die Verdaunngstätigkeit der Säuglinge ein. 
Brechdurchfälle und Diarrhöen sind dann an der Tages­
ordnung. M an beuge deshalb rechtzeitig vor und gebe 
der M ilch einen Zusatz von „K  u f e k e" oder „K  u f e k e" 
allein in  Wasser gekocht. Diese leicht verdauliche und 
nahrhafte Kost w ird stets bestens vertragen, regelt die 
Verdauung und ist geeignet, schlimme Krankheiten zu 
verhüten.
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8 - ^  Ä s jähr-B estand

WeSemrliMs.
Am Mittwoch den 11. September,

vormittags 11 Uhr, 
kommen im Restaurant Wiese's 
Kämpe in T h o r u  folgende Schlag 
aus der Ziegelei-Kämpe öffentlich 
meistbietend zum Verkauf:
a. Schlag 2 — 2, ka,>
b. „ 7 '
e. „ 8 — 4, tia,
ä. „ 9 - - -4 ,  ba,
e. die Ränder südlich der kaeeli'schen 
Spargelanlage in Größe von etwa 
0,25 da.

Die Verkaufsbedingungeu können 
vor dem Termin im Magistratsbureau l 
im Rathaus 1 Treppe, eingesehen oder 
auch von dort gegen Erstattung von 
50 Pfg. Schreibgebühren vorher be­
zogen werden. Herr Förster X e ip e rt  
in Thorn II I  ist angewiesen, den Kauf­
lustigen auf vorherige rechtzeitige Be­
nachrichtigung bin die zum Verkau' 
gestellten Schläge an Ort und Stelle 
vorzuzeigen.

Auch 'am Verkaufstage können die 
Schläge von morgens 8 Uhr ab be. 
sichtigt werden.

Pachtgebote auf mehrere Jahre 
können im Termin ebenfalls abgegeben 
werden.

Thorn den 23. August 1912.
Der Magistrat.

Petkuser Roggen
1. Absaat und

Kllkwm Wem U. W
1. Absaat,

beide vom Westpr. S .-B -V . angekört, 
30 Mark pro Tonne über Danziger 
Hüchstnotiz, ab hiesiger Station in neuen 
plombierten Säcken ä 1 M . gegen Nach. 
nähme.

Bekannte Besteller auf Wunsch Ziel. 
Frachtermäßigung des Ausnahmetarifes.

L. Meissermel,
Gr. Kruschirr Wpr., 

Bahnstation Konojad.

W

8rig!WlKitilrilllkrßW!!ieiztil
per 100 28 M.,
per Tonne 260 M.,

M s n  Ä W » 1 U W ,
per 160 Lx 22 M., 
per Tonne 210 M.,

P M n  Äggk« Z. U M ,
per 100 20 M.,
per Tonne 190 M.,

in neuen Säcken L 1 M . ab Station 
Boguschau gegen Nachnahme. 

Frachtermäßigung bei Abfertigung 
(halbe Fracht).

Sämtliche Saaten vom westpreußischen 
Saatbauverein anerkannt.

Müller,
Boguschau. W pr.

Ü8t8k883v3i8MM
2vM0t.

kllvs.-äiät. Ktzjl3v8ts.lt. 
Ivvtzrs u. Ktzrvtzvltziäsv.

Llan verlange krosxedte.

Empfehle
D a n z ig e r

A k tte v b ie r ,
Märzen — hell,

W tuM ulM ener«, 
MMOrMMMenerM 
. « e r ,  ff. MWer
in Gebinden, Syphons und Flaschen,

echt doppelt Märzen 
Grätzer Bier,

nur in Flaschen,

Biergrotzhandlnng,
Seglerstraße 15. — Telephon 178.

Viktoria-Hotel.
erteilt Student in 
allen Gymnasial- 

sachern.' Angebote unter O . an die 
Geschäftsstelle der „Presse".

7 a h i D > a n
für Sie Nremzer UerbinSung llawaus — Sadnbsf 

Tdsrn-NorS — gawauz.
Abfahrt 

vom Rathaus 
zum Bahnhof

6^ vorm. 
8^  „ 

112« ..
nachm. 

5̂ o „
7°o

9^
11'^

Zu den Zügen um

7^ vorm. von Unislaw 
8^  „ nach Unislaw

11^ „ von Unislaw
40l nachm. nach Unislaw 
6^. „ von Unislaw
8^, „ von Barbarken (nur Sonntags)

10 0 
12^

von Unislaw 
nach Unislaw

Abfahrt 
vom Bahnhof 
zum Rathaus

720 vorm.
8-0 „ 

11"  „
4*o nachm.
680
8s° I

10»
12^

K k iz l .  prech.

M  U « «  der M  M 1 U M  SS?, «erle
hat bei Verlust des Anrechts bis zum 2. September -. As., abends 
6 Uhk, zu erfolgen.

1 1 1 L
L 2 4 8 Kauflose

6« 36 LS M ark
sind zu haben.

Dombrowski, ksiiizl. pkch. Lstttlik-ßimiehiiier,
_________________ Thorn, Katharinenstr. 4.

2  llie s e v d irrc d e  dem«
betraute mich mit der Einrichtung und Führung einer

ftgndlgenAusstettttngvonGetrewesaaten, 
Sämereien und Kartoffel-Proben

in Thorn, VruSenstratze 28.
Ich bitte, dieses Unternehmen, welches zur Erleichterung des An- und Ver­

kaufs zuverlässiger Sorten dienen wird, durch Beschickung von hier produ­
zierten Saaten und auch beim Ankauf von neuen inländischen sowie auslän­
dischen Sorten unterstützen zu wollen.

Der Le iter der Ausstellung:
u . rroLAkowslLl. Thor»,

Postschließfach Nr. 1. —  Fernsprecher Nr. 45.

werden heute 
zerlegt und zu 
billigen Prei­
sen abgegeben, 
ebenso frischge- 
schossene

MWner.
Z o s s p k

vorm. k». Ke«ilIois,

Sestss
NetLllMLrmttv!

Krebse
jetzt sehr billig und äußerst schmack­
haft empfiehlt

S e U e M e r. Aischhalle.
— Fernruf 265. —

L s s u n c l s  u n c l  K r a n k «
bücket

L r s t r s r  S i s r
ein §av2 bsrvoi'raAeuävs, nie bei'a.u86benäe8 Ürkri8ebun§8- 

xelrünlr. Llau verl. aber ausärüekIZeli: Leilte8 ^ rlltrer v ie r äer

VertziiilKttz« Krätrer kierdralltzreitzii, 1.-6., 6rätr, 8er. ksm.

oäerne l ö s t e n
G rößte  A u s w a h l n u r neuer Dessins in  jeder P re is lage .

«I. iS v l ln s v ,  Inhaber: R Iv L ia r ä  K S l I n v r ,
Fernsprecher 348. Gerechte- «nd Gerstenstraßen-Ecke. Fernsprecher 348.

L i l l v v v u s t a .  L < L » v L « » r n .  S t r L Q lL .

s il ik il ir
Oe^vinne im IVerte von

4 2 4 0 0
M  »  I- kL. >

1 Ixxs 1 N., 11 1.10 U . (korto uvä I 
leiste 30 ?1.) ävrob Oeneral-Vebit s 
kälirlrä kavvlô lck, lilsit, «ô ie 
sUs ckuroli klakats irenntliobev > 

Verlranksstellen.

fe r t ig e  S e U -n

Zuperphosphat 
llainit 

Aali
Thomasmehl

sowie alle anderen Düngemittel offerieren 
billigst
Evbr. kivkerl, G. m. b. H.,

Thorn, Schlotzftratze 7, Tel. 18.

Vsrlsngsn SIs lm l-sclsn nur

anerkannt kslnsts 
ssit latnisdnien dev/abrls IVlarke.

Empfehle meine

ZtriliiiPsstrickekei
zum Stricken und Anstricken von 
Strümpfen. Reine, unverfälschte 
Wolle, seidenweich und nicht filzend, 
halte ich hierzu auf Lager.

Die Arbeit ist tadellos.

A im a M u k ls w M ,
Tho r» ,  Katharincnstraße 10.

Zuchtbullen und Kuh­
kälber

aus Ostsriesland eingetroffen. Dieselben 
stehen bei mir zu jedem annehmbaren 

Preis zum Verkauf.
^UAastVbomss, Viehhandlung,

Thorn. Leiditscherstr 38, Tel. 112.

8  vLMplmL« oklns n, I l lpd! ns n, bokMr-H 
8 m»»ekinvn, Lekiffb»», Îvktrotscr̂ nikL8 für Ingenieure. Tecbn,k..>Verkmel8i.ll
8  kostenlos?rosramm u. ^uskuntte.H

Strickmaschinen
A  ^^eit liefert « t t o  I l l - U e i - ,  
Magdeburg, Lüneburgerstr. 1S.

Vesgsö̂ ki-Wgeii
> nscb Lilä-r. 

tiocbkÜnLtl^i'iLciie 
pkioio-araväk^n,

' eintst-blg unä colo^ert,
2I5 V/anärcbmuck 

von blribenäem V/rtt. 8 
gltts ni.§efi3gsL3Nsf r. bssclitsk, b

M W  Ob''! vonsik, Ikoene
?liotogk-3pb./ltrlier ß

8 W W  ^«r«cktr5tt-a55e 2.
^t-nruf Z36.' W M W

95Ü55Tk-rn Kuftt-Zgen
 ̂ »uck IrllrsklunArn.

A tzM M r. 8b. 
dtbiessplLtL Ibyrn,

'7 Msenb. 8mn6müinltz.!

Wmdrrdslle. M e

empfiehlt billig

Vsr! NaWes, Lkglerstkatzk.

Gute Peiisliiii, siiliSe Preise
in beffe^m Hause. Zu erfragen in der 
Geschäftsstelle der „Presse".

2 schöne möbl. Zimmer
zu vermieten. Zu erfragen

Friedrichstrake 14, 3, r.

Ei»»,U. kleines Pnikmiziiniiier
mit Entree und sep. Eingang, gegenüber 
den Relchsbankanlagen, billig zu Ver­
mietern_______Grabenstratze 10. I  Tr.

Msach möbl. Iimmer
für 1—2 junge Leute (ohne Pension) 
vom 1. Oktober billig zu vermieten. 

_______________ Kirchhosstrake 54.

Gut möbl. Zimmer
sofort zu vermieten. Wmdstratze 5. 
Eingang Bäckerstrahe. 2 Tr., links.
M H ödl. Zimmer von sof or t  zu ver- 

mieten. Gerstonstr. 16, 3. rechts.
Gnt möbl. Zimmer

zu vermieten Culmerstrake 22. 3.
Freundliche, geräumige

B o rd e rs tu b e
mit sep. Eingang und Nebengelaß, auch 
zu Kontor- und Bureanzwecken ge­
eignet, vom 1. Oktober ab billig zu ver­
mieten. Auskunft erteilt

^  t ) .  M s i s u s r ,
Gerberstr. 12, part.

^ w e i Z im m e r
event!, mit Küche in meinem Hause 
Heiligegeiststraße 3 zu vermieten.

LLtrrer.

MU-lMlMdllSll'
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SS.

stationärs Notorsn L r
imä Ksvsrlrg.
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Z U M -  ii. llW pl-lllezelizgrre. -
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2 :: :: 8troLxr688M :: :: Z

w u r  s r s v L l s s s I g s i b  b a b r U c a l s .  —  «

L a M d rM b  von Lomplsttsa 2 
D?M8M188iOL8LülLss6Il.

'S
r«
2
<V
S
o llspa-ratlir von Drs8o1l8Lt2M.

'U 6 lt§ 6d 6 U ä 8 t6  Ü A rM tis .

X a lM ts  2 M iw § 8 b 6 ä iü § M § 6 ll .

M s i L L  U L r s e l i
, 0 .  m .  b .  L ,  ,

A  Islsxboa 382 V K M 8  Islexboii 382. Z

v
Ä
L
v

-2
k«

< !
<k>

L
so«
L
S
SS.

v a u r r p l ä t t w ä s c h r
„ Z m m r r r r l n "

ist die vor nehms t e  zum Se l bs t abwaschen !

Kein G l » i  - W  W l l -  W  W W
sondern wirkliche Plattwäsche und doch jeder Mann seine eigene 

___  Waschfrau.
U M " Alleinverkauf für Thorn

im H u t - ,  Wä s c h e -  und H e r r e n a r t i k e l - G e s c h ä f t

S k s ß s k i ,  BreiteslkO 8.
SS

<v
'§

'Ävs
TU

I

2 a ! i n L « L « L s r r Ü S l  

O t t «  W » ' L L A A « I » L t V r 8 -
Lri!eken8tr. 28, xexevMer Hotel

L ü n s l lL o L r G  L L I i n S ,  I ^ l o m v S H  S ^ o .
in naturgetreuer, künstlieber ^usLulirunx. 

H n ra rv S llK L Q F  sebleobt sltrenäer 0s6k>Z88v. 
Z L rO H S H  ILL1Ä S r ü o lL G r r .

— —  K V 6 2 la 1 1 1 L 1 : O L H L 6  b s b l s s S . —

s-

4

s-

G ro ß e r S c h v h lv a re ll'A u s o e rk M j
Wegen vollständiger Aufgabe meines

Schuhwarengeschöftes Baderftraße 80
verkaufe ich das vorhandene Warenlager

zu jedem nur annehmbaren Preise.
Es versäume niemand, die günstige 
:: Gelegenheit wahrzunehmen. ::

Sodaiw lösmski.
Besten Sie meiiie PmsaiislM im SAiifeilsttt-

Marienburg wpr., Hotel zum weißen Lamm,
Besitzer: ^VlS lbo.

Neu erbaut. Zentralheizung. Vorzügliche Küche, ff. Weine, eigene Weinhandlung. 
Königsberger und Münchener Biere. Behagliche, moderne Zimmer mit automat. 
Weckeinrichtung u. Telephon. Bad. Helle Toiletten. Hausdiener am Bahnhofs

in großer Auswahl zu billigsten Preisen 
e m p f i e h l t

Malter Brust, Thorn,
Friedrichstraße.


